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Wierteliäßriger Abonnementsprels in Breslen 
Borte 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertions gebn 
f Wat Zelt in gene 


Nr. 349. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Anguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum betragt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts Melufive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Erempiare pünktlichſt Br betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
lung überweiſen werden. 

’ Breslan, den 24. Suli 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die franzöſiſche Einmiſchung. 

In unſerem Leitartikel vem Sonntag ſprachen wir die Erwartung 
aus, die franzöſiſche Depeſche würde oſficids noch einige Male demen⸗ 
tig werden. Von preußiſcher Seite iſt nun allerdings auf das 
Schnellſte eine unumwundene Auseinanderſetzung des Sachverhaltes er: 
folgt; dagegen leiſtet der „Moniteur“ an officlöſen Kunſiſtücchen dies⸗ 
mal das Unglaubliche. Er beſtreitet, daß dem Berliner Cabinet eine 
Note übergeben fei und zieht daraus ſchlankweg die Folgerung, daß 
die Gerüchte über eine Verſchlechterung der Beziehungen zwischen Frank: 
reich und Preußen völlig irrig ſeien. Wir bitten unſere Leſer, ſich die 
Formen des diplomatiſchen Verkehrs vergegenwärtigen zu wollen. Es 
giebt unter gewöhnlichen Verhältniſſen keinen Weg zu einem Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen Regierung und Regierung, zwiſchen Miniſter und 
Miniſter. Ein Miniſter des Auswärtigen, der einer anderen Regierung 
eine Mittheilung zu machen, eine Anſicht oder einen Wunſch auszu⸗ 
ſprechen hat, bedient ſich der Form, daß er an den eigenen bei der jen⸗ 
feitigen Regierung accreditirten Geſandten ſchreibt und demſelben feine 
Anſichten ſo vorträgt, als liege ihm nur daran, daß dieſer ſie erfahre. 
Ein ſolcher Brief enthält nun am Schluſſe die Wendung: „Sie wer⸗ 
den die Güte haben, dem Herrn Miniſter N. dieſes Schreiben vorzuleſen“ 
und der Regel nach wird fortgefahren: „und demſelben Abſchrift zu hinter⸗ 
laſſen“. Dieſer Auftrag iſt es, welcher das Schreiben des Miniſters 
an den eigenen Geſandten zur Note, zum Mittel des diplomatiſchen 
Gedankenaustauſches macht. Der amtliche Ausdruck dafür iſt depeche 
communiquee, und es macht keinen Unterſchied, ob die Communica⸗ 
tion nur mündlich durch Vorleſen oder ſchriſtlich durch Ausreichung 
einer Abſchrift erfolgt. Auf das Vorleſen pflegt ſich eine Regierung 
alsdann zu beſchränken, wenn ſie eine Scheu davor trägt, an den 
Wortlaut ihrer eigenen Aeußerungen ſich binden zu laſſen; daß die 
Diplomatie Mittel findet, in ſolchen Fällen ſich dennoch wortgetreue 


Abſchriften, denen nur die formelle Beglaubigung fehlt, zu verſchaffen, 
liegt auf der Hand. 


Auf Diele ſcherzhafte Kleinigkeit nun, auf den Umſtand, daß das 
franzoͤſiſche Schreiben nicht in Abſchrift überreicht wurde, ſtützt der „Mo⸗ 
niteur“ ſeine mit der ſteifſſten Amtsmiene vorgetragene Berichtigung, 
ſtützt er den gegen die deutſche Preſſe geſchleuderten Vorwurf, daß dieſe 
duch falſche Gerüchte die Ruhe der Welt ſtöre. Kein anderes Gefühl 
drängt ſich uns bei dieser Gelegenheit fo ſehr auf, als das des Ckels 
über die Kleinlichkeit der Mittel, mit welchen die zünftige Diplomatie 
an der Seine arbeitet. Zu zaghaft, den Franzosen den Frieden oder 
den Druſſchen den Krieg anzubieten, ſucht ſie jede Conſolidation der 
Zuſtände zu verhindern, auf ein unbeſtimmtes Etwas hoffend, das die 
gefährcete Lage des Kaiſerreiches verbeſſern ſoll, und in dem heuchleri⸗ 
ſchen Bestreben, der Welt zu verheimlichen, daß fie die Ruheſtörerin if, 
greift fie zu Mitteln, die in ihrer Ungeſchicklichkeit an das Lächer⸗ 
i renzen. 2 
we französiche Depeſche enthält eine Zumuthung, welche keine Na⸗ 
tion, die auf ihre Ehre etwas hält, ſich gefallen laſſen kann. Das ift 
die Hauptſache; dagegen richtet ſich der Zorn der Nation. Ob dieſe 
Zumuthung nur mündlich vorgeleſen oder abſchriftlich übergeben wird, 
ift völlig gleichgiltigs; mit Silbenſtechereien darüber befänftigt man uns 
weder, noch ſtellt man das geſtörte Vertrauen her. Eine ungehörige 
Einmischung Frankreichs iſt außer Zweifel, mag man ſich auf den 
Standpunkt der geſchriebenen Verträge, mag man ſich auf den höheren 
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wollen rechten Krieg oder rechten Frieden haben. Mag der Kaifer denn 
wohl erwägen, was ihm vortheilhafter dünkt. Dem Zwiſchenzuſtande 
aber müſſen wir ein baldiges Ende machen, indem wir mit Beſtimmt⸗ 
heit erklären, daß wir von Frankreich nicht ertragen wollen, was 
Frankreich nimmermehr von uns ertrüge. 


Breslau, 29. Juli. 

Welche Bewandtniß es mit der in den letzten Tagen viel beſprochenen 
franzöſiſchen Note haben möge, darüber werden ſich unter unſern Leſern, wie 
auch im vorſtehenden Leitartikel bemerkt wurde, wohl nur Diejenigen in 
zweifel befinden, welche mit den Feinheiten des diplomatiſchen Sprachge⸗ 
brauches ſich noch nicht vertraut gemacht haben. Mit gutem Rechte mag der 
„Abend⸗Moniteur“ (fiebe die telegr. Dep. im heutigen Mittagbl.) die Ueber⸗ 
gabe einer Note über die ſchleswigſche oder fonft eine Frage in Abrede ſtellen; 
iſt eine ſolche nicht übergeben worden, fo iſt doch bereits deren Vorleſung 
erſolgt und ſo können denn beide Lesarten, die des „Abendmoniteur“ und die 
der „N. A. Z.“ ſehr wohl neben einander beſtehen. Daß man in Berlin den 
Schritt der franzöfiihen Regierung ebenſo beachtenswerth als befremdlich ge⸗ 
funden und daß man denſelben namentlich nicht als dazu geeignet betrachtet 
hat, die durch den Londoner Vertrag, betreffend die Luxemburger Angelegen⸗ 
heit, wiederhergeſtellten freundnachbarlichen Beziehungen zu beſeſtigen, darüber 
ſtimmen alle Nachrichten überein und man wird dies um ſo mehr in der 
Ordnung finden, als gleichzeitig verlautet, daß die franzöſiſche Regierung bei 
den ſüddeutſchen Höfen mit ſehr beſtimmten Aeußerungen von Bedenken 
gegen die dem Zollverein gegebene neue Form vorgegangen ſei. „Nicht 
allein“, ſchreibt man hierüber dem „Hamb. Corr.“ von Berlin aus, „nicht 
allein, daß die Reconſtruction in Betreff ves neuen Stimmverhältniſſes (Ent⸗ 
scheidung durch Majoritätsbeſchlüſſe) angefochten wurde, jene Bedenken richteten 
ſich auch ſpeciell gegen den verfaſſungsmäßigen Ausbau, den der Zollverein 
durch den Hinzutritt eines Zollparlaments erhalten. Da der Zollverein durch⸗ 
aus den Intereſſen Frankreichs förderlich iſt, fo iſt der eingelegte Widerſpruch 
nicht aus ſachlichen Momenten erklärbar, ſondern nur daraus, daß die fran⸗ 
zoſiſche Regierung den Krieg um des Krieges willen, und in den politiſchen 
Fragen, in welchen ſie Preußen jetzt entgegentritt, nur einen Vorwand ſucht. 
Andernfalls würde ſie nach einer hier maßgebenderſeits gehegten Anſicht auch 
nicht ſo ganz überſehen können, daß das Verhalten Preußens in den Fragen, 
die den von Frankreich gegen Preußen urgirten gewiſſermaßen parallel laufen, 
eine freundlihere Erwiderung erwarten laſſen könnte. Wenn einmal eine 
Controle über die Ausführung der Verträge von dritter Seite eingeführt wer⸗ 
den ſoll, ſo konnte ſie mit gleichem Rechte in Sachen der Ausführung der 
September⸗Convention in Gang gebracht werden, wie ſie jetzt in Sachen der 
Ausführung des Prager Friedens diplomatiſch in Scene tritt. Aber 
Preußen iſt es nicht in den Sinn gekommen und es wird ihm niemals in 
den Sinn kommen, eine ſolche Controle üben zu wollen.“ Mit Recht 
fügt die „N. Z.“ zu dieſen Mittheilungen noch die Bemerkung hinzu: 
„Ob die franzöſiſche Regierung ſchon weiß, was fie will, das iſt wohl noch 
ziemlich fraglich; aber jedenfalls kann es auf dieſem Wege zudringlicher Ber 
vormundung, eines ewigen Harcelirens, das einen bewaffneten Frieden und 
eine vollſtändige Unſicherheit aller Verhältniſſe erzeugt, nicht weiter fortgehen. 
So wird es denn Zeit, mit allem Cajoliren unſererſeits ein Ende zu machen 
und dem zweiten Kaiſerthum geradeheraus zu ſagen, daß es keine einzige 
Partei in Deutſchland giebt, welche geneigt iſt, das geringſte Opfer zu brin⸗ 
gen, um ſeinem niedergehenden Sterne neuen Glanz zu verleihen. Eine ſchöne 
Rolle für Deutſchland, es als Sühnſtätte für das kläglich zu Grunde gegan⸗ 
gene mexicaniſche Abenteuer verwerthen zu wollen! Wer blind in das Ver⸗ 
derben rennen will, dem iſt freilich nicht zu helfen; aber einen letzten lauten 
Mahnruf wollen wir um der franzöſiſchen Nation, nicht um ihres Oberhauptes 
willen, noch verſuchen.“ — Daß durch die am Schluſſe der Zeitung (ſiehe 
telegr. Dep.) mitgetheilte „Moniteur“⸗Note die eben ausgesprochene Auffaſſung 
der ganzen Sachlage ſehr wenig geändert wird, liegt auf der Hand. Sie ber 
ſtätigt uns nur, daß die franzöſiſche Regierung entweder wirklich noch zu 
keinem endgiltigen Entſchluſſe gelangt iſt oder daß fie es für zweckmäßig er⸗ 
achtet, noch einige Zeit das Publikum zu beruhigen, ehe ſie denſelben voll⸗ 
ſtändig kundgiebt. 3 

Die ſchwankende Haltung, welche die öſterreichiſche Regierung in der 
Concordatsfrage beobachtet, wird von der geſammten liberalen Preſſe des 
Kaiſerthums ſehr bedauert. Insbeſondere warnt die „Preſſe“ Herrn v. Beuſt 
ſehr ernſtlich vor dem irrigen Glauben, daß ihm die Clericalen Beſſeres 
als möglichſt baldigen Untergang wünſchen, indem fie zugleich die Bemer⸗ 
kung macht: . 

„Es iſt wahr, daß in Oeſterreich nichts weniger als gewaltſame Bewe⸗ 
gungen zu erwarten ſind, wenn den Volkswünſchen nicht gehörig Rechnung 
getragen wird; aber ebenſo wahr iſt, daß Oeſterreich ein ſchwer entkräfteter 
Staat iſt, der in ſich ſelbſt vermorſchen und endlich zuſammenbrechen muß, 
wenn die Regierung nicht in letzter Stunde ſelbſt die freiheitliche und in⸗ 
tellectuelle Entwickelung mit dem Aufgebote all' ihrer Kräfte aus eigenſter 
Initiative fördern will. Wir kennen die Mängel der Organisation unſeres 
Abgeordneten hauſes, ſeine Neigung zur Atomiſirung, ſeine Undisciplinir⸗ 
barkeit, feine Vorliebe für die Aufbauſchung des Kleinen, ja mitunter felbft 
des Kleinlichen zum ſcheinbar Bedeutenden nur zu ſehr. Wenn die Regie⸗ 
zung von dieſen Schwächen im rüditauenden Sinne Vortheil zu ziehen 
hofft, jo wäre dies eine der ärgſten Selbſttäuſchungen, der fie verfallen 
kann. Ihr Beruf iſt es, das Unterbaus zur Verwirklſchung großer Zwecke 
binzuleiten. Nur auf dieſe Weiſe vermag fie Oeſterreich wahrhaft zu dienen. 
Sie ſelbſt muß die durchgreifende Umgenaltung des Concordats, etwa im 
Sinne der wohldurchdachten Herbſt'ſchen Anträge, auf ihr Programm ſetzen. 
Thut fie dies, dann möge es clericale Petitionen in Hülle und Fülle regnen; 


denn es wird ein Leichtes ſein, jedem Tauſend clericaler Namen zehntauſend 
liberale entgegenzuſetzen. Geſchwätz und Einbildung iſt es, wenn Referent 
Greuter meint, daß in der Loncordatsfrage die Nationalitäten auf Seite 
des Episcopats und der Jeſuiten⸗Convenie treten werden. Selbſt die ver⸗ 
ſtockteſten Uliraczechen werden ſichs wohl überlegen, wäre es auch nur 
darum, weil Rußland kein Begünſtiger der ultta⸗katholiſchen Tendenzen iſt. 


Was übrigens die hierin angedeuteten Schwächen des Abgeordnetenhauſes 
betrifft, ſo beklagt es auch die „N. Fr. Pr.“ ſehr lebhaft, daß „dieſe Verſamm⸗ 
lung einer wohlbedachten, conſequenten, von einem großen politiſchen Ge⸗ 
danken erfüllten, mit Sicherheit und Energie dem geſteckten Ziele tapfer ent⸗ 
gegenſchreitenden Haltung entbehrt“. Auch dieſes Organ erklärt ſodann die 
Miſſion des Herrn v. Beuſt nicht nur für unerfüllt, ſondern auch alles Ge⸗ 
ſchehene für werthlos, wenn nicht auch der zweite Theil der Aufgabe, die Be⸗ 
freiung Oeſterreichs vom Concordate, gelöſt werde, nachdem der erſte Theil, 
die Auseinanderſetzung mit Ungarn, bis zum Vorabende des Ausgleiches 
glüdlich geführt ſei. Concordat und Verfaſſung ſeien nun einmal jo hetero⸗ 
gene Elemente, daß ihre Vermiſchung undenkbar ſei. 

In Italien ſcheint man ſich durch das Desaveu, welches die Miſſion des 
General Dumont in Rom von Seiten der franzöſiſchen Regierung erfahren 
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Dinstag, den 30. Iuli 1887 


Anderem ein Florentiner Correſpondent des Wiener „Fremdenblatts“ allen 
Ernſtes mit, daß der Staatsstreich in Italien bereits deſchloſſene Sache iſt 
und daß es ſich blos mehr um die Modalitäten und den geeigneten Zeitpunkt 
der Ausführung handelt. Der König ſoll nämlich Rattazzi Beſorgniß darüber 
geäußert haben, daß er ſich zu tief mit der Linken eingelaſſen habe. Darauf 
babe dieſer gemeint, die Majorität der Linken in der Kammer ſei eine vor⸗ 
übergehende, bei nächſter Gelegenheit in ſich zerfallende. Da aber nach der 
Anſicht Rattazzi's die Kammer überhaupt nicht aus Elementen zuſammenge⸗ 
ſetzt ſei, welche die Bildung einer feſten und ernſten Majorität ermöglichen, 
im Falle der Auflöjung des Parlament die Neuwahlen aber kein befrierigen ? 
des Reſultat erwarten ließen, jo wäre es feiner Anſicht nach das Beſte, daß 
der König, zeitweilig wenigſtens, das Parlament ganz ſuspendire und die 
Dictatur übernehme. Um den Staatsſtreich etwas zu mildern, raub Herr 
Rattaizi — welcher die Frage eingehend ſtudirt zu haben ſcheint, dem Könige, 
ſich mit einer Art conſultativer Giunta, einer Art Staatärath zu umgeben, 
welchem die wichtigen Anordnungen der Regierung zur Prüfung und Begutach⸗ 
tung zugewieſen werden ſollen. Ratlazu erklärte, daß das Land ſelbſt den Staates 
ſtreich als eine rettende That begrüßen werde und es ift, wie geſagt, beſchloſſen, 
daß derſelbe in Scene geſetzt wird, nur über das Wie und Wann wird noch 
debattirt. Daß Rattazzi bei der neuen Combination eine wichtige, ſo zu ſagen 
die erſte Rolle ſpielen und das Staatsſtreich⸗Miniſterium leiten werde, iſt 
gewiß, ſowie auch Cialdini die Sorge für die Auftechterbaltung der öffene 
lichen Ruhe übergeben werden wird. — Gerüchtweiſe derlautete in Florenz, 
die italieniſchen Truppen würden, im Einderſtändniſſe mit der franzöſiſchen 
Regierung, bei den erſten Unruhen jenſeits der Grenze Viterbo beſetzen; die 
„Platea“ will ſogar von einem lebhaften Depeſchenverkehr mit Paris wiſſen, 
der nichts weniger als eine Reviſion des September⸗Vertrages in dem Sinne 
bezwecke, daß die italieniſche Regierung eine größere Freiheit der Action ers 
lange. Von Mazzini's Anweſenheit in Genua derlautet nichts, wohl aber, 
daß die dort verkehrenden Dampfer ängſtlich überwacht werden, um eine See⸗ 
Expedition der Garibaldianer von dieſem Punkte aus zu verhindern. 

Was die Stellung der katholiſchen Mächte zur römischen Frage betrifft, ſo 
wirft eine Florentiner Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ auf dieſelbe ein 
eigenthümliches Streiflicht, indem fie mitthellt, daß auf die bereits bekannten 
Fragen, welche Cardinal Antonelli an die Vertreter Frankreichs, Oeſterreichs, 
Portugals und Spaniens in Rom über die Haltung gerichtet hat, welche 
dieſe Mächte Rom gegenüber einnehmen würden, die Antwort in folgender 
Weiſe ergangen ſei: 7 

„Der franzöſiſche Bolſchafter“, ſagt jene Correfponden,, — „ſoll mit 
Hinweiſung auf die Sepfember⸗Convention die Unterdrückung und ſtrenge 
Beſtraſung jedes revolutionären Angriffs auf Rom, von welcher Seite er 
immer kommen möge, auf das Entſchiedenſte in Ausſicht geſtellt haben. 
Der ſpaniſche Geſandte iſt noch weiter gegangen und hat eine Garantie des 
Behpfandes des heiligen Stuhles durch die vier erwähnten katholiſchen 
Mächte vorgeſchlagen. Der öſterreichiſche Botſchafter fol ſich dagegen ſebr 
reſervirt verhalten und die Erklärung abgegeden haben, daß Oeſterre * 
zwar Alles für den perſönlichen Schutz des Papſtes thun, ſonſt aber durch? 
aus keine Garantien übernehmen könnte, welche demſelben militäriſche Bere 
pflichtungen auferlegen würden. Eine ähnliche Erklärung gab der portu⸗ J 
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gieſiſche Geſandte ab und Cardinal Antonelli bat ſeither die Sache mit kei⸗ 


nem Worte weiter berührt. — Wir könnten eine ſolche Erklärung von Seite 


Oeſterreichs nur auf das Hödjfte billigen, weil dieſelbe conſtatiren würde, 

daß Oeſterreich der Aufgabe entſagt habe, die Sauvegarde für die welt: 

liche Herrſchaft des Papſtes abzugeben.“ a ach: 

Die Nachrichten aus Frankreich find, abgeſehen von den bereits erwähnten 
Mittheilungen in Betreff der ſchleswigſchen Frage, faft obne alle Bedeutung, 
Mit einiger Spannung ſieht man den am 3. und 4. Auguſt ſtattfindenden 
Wahlen für die Bezirks⸗ und Generalräthe entgegen. Da gegen 2000 neue 
Mitglieder zu wählen find, jo hat die öffentliche Meinung Gelegenheit, ihre 
jetzt vorherrſchenden Tendenzen auszudrücken. Es ift daher eine ganz natür⸗ 
liche Erſcheinung, daß ebenſowohl von Seiten der Regierung wie von Seiten 
der Oppoſition große Anſtrengungen gemacht werden, um ihren Anfihten zm 
Siege zu verhelfen. Thalſache iſt, daß, wie auch die neueſte „Moniteur 
Note beftätigt, durch die Wiederanregung der ſchleswigſchen Frage das Miß⸗ 
behagen nur geſteigert worden iſt, welches alle Klaſſen der Bevölkerung durch- 
fäuert, Handel und induſtrielle Thätigkeit lahmt und die Unzufriedenheit mit 
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dem Vorhandenen auf eine Höhe gebracht hat, auf der fie das zweite Kaiſer⸗ 3 


thum noch nicht geſehen hat. Es ift eine ernſte Kriſis im Innern, die zu 
überwinden if. Daß man aber in Deutſchland nicht Luft hat, die Koſten für 
die Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten im Innern des Kaiſerreiches durch 
eine ganz ungerechtfertigte Einmiſchung in feine eigenen Angelegenheiten mit⸗ 3 
tragen zu helfen, das follten ſich die Bewunderer Napoleon's III. doch endlich N 
ſelbſt ſagen. g 

Daß unter den engliſchen Blättern „Poſt“, „Globe“, „Sun“ und dieſen 
geiſtverwandte Organe noch oft gegen Preußen wegen des Art. 5 des Prager x 
Friedens in ſehr undiplomatiſcher und urparlamentatiſcher Sprache losfahren, 
bedarf kaum noch der Erwähnung. Im Gegenſatze zu tiefen Organen iſt 
der „Daily Telegraph“ der Meinung, daß es nicht ſowobl an dem Grafen 
Bismarck liege, wenn jener Artikel noch der Ausführung harre, ſondern daß; 
die Ausführung große Schwierigkeiten habe. Der „Morning Advertiſer“ bes 
ſpricht die in Hannover, Kurheſſen und andern neupreußiſchen Provinzen 
herrſchende Mißſtimmung über einige neuerliche Verwaltungs maß regeln und 


Sr 
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Ar 
ſchließt dataus mit gewohnter Kühnheit, daß eine franzöſiſche Intervention 
das „Vaterland“ nicht einig, ſondern reif zum Verfalle und zur Spaltung 
finden würde. Auch dieſes Geſchwätz bedarf kaum der Erwähnung, geſchweige 
denn gar einer Widerlegung. 12 3 

Die kürzlich von der Pariſer „Liberté“ gebrachte Nachpicht, daß in Folge 
der Entdeckung einer weitverzweigten Verſchwörung gegen das Leben der 
Königin von Spanien an einem einzigen Tage 2000 Berhaflungen in Dias * 
drid vorgenommen worden ſeien, entbehrt, nach der Berfiherung des dorligen 
Correſpondenten der „Ind. beige”, jedes Grundes. Es iſt weder eine Ver⸗ 9 
ſchwörung entdeckt noch irgend eine Verhaftung aus dieſem Anlaß vorgenom⸗ 
men worden. Die Reiſe der Königin nach Rom iſt angeblich auf ſechs Mo⸗ 
nate vertagt. — Die „Epoca“ dementirt auf das Beſtimmteſte die Nachricht 
auswärtiger Blätter, daß in der Havannah eine neue Expedition gegen Mepico * 
organiſirt werde. Be: 


* 


* 
’ 
* 


wo 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Jull. [Vom Hofe.) So welt es bis jetzt be 
fimmt iſt, wird der König den 3. Auguſt, den Geburtstag feines hoch⸗ 
ſeligen Vaters, Könige Friedrich Wilhelm III., in Wiesbaden vez 0 
leben (vergl. dagegen die telegr. Depeſche im gestrigen Mittagblatte ), 
wo man den 15. künftigen Monats die Ankunft der Prinzeſſin 
von Wales erwartet, welche daſelbſt längere Zeit zur Erholung verwei⸗ 
len wird. — Unſer kronprinzliches Paar erwartet man im Monat 
Auguſt auf Schloß Erdmannsdorf in Schleſien, wo daſſelbe maßen 
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weſenheit in Köln das Protectorat über den dortigen Verein „Kölner 
Sängerkceis“ übernommen. — Die Koͤnigin⸗Wittwe Eliſabeth wird 

auf Schloß Stolzenfels erwartet, wo die hohe Frau drei Wochen zu 

weilen beabſichtigt. — Die Großfürſtin⸗Thronfolger, die däniſche Prin⸗ 
zeſſin Dagmar, ſoll frühzeitig daniedergekommen ſein. 

[Zur Tageschronik.] Der Papft intereſſirt ſich mit großer 
Wärme für Begründung einer katholiſchen Univerſität in Trier. 
Der Kaiſer Napoleon ſoll eifrigſt dahin wirken, daß die in den Händen 
des Herzogs v. Aumale befindlichen Briefe des hingerichteten Kaiſers 
Max v. Mexico nicht veroffentlicht werden, was er aber wohl ſchwerlich 
wird verhindern können. — Die am Sonnabend zuſammengetretene 
Miniſterconferenz galt, nicht, wie hieſige Zeitungen melden, der Feſi⸗ 

ſtellung des (bereits in Ausſicht genommenen) Wahltages, ſie berieth 
vielmehr über die Maßnahmen, welche die dieſſeitige Regierung der fran⸗ 

Zzſſiſchen Depeſche gegenüber zu ergreifen hätte. — Die Gemahlin des tür⸗ 

kiſchen Geſandten in London erkrankte auf einem dem Sultan dort 
gegebenen Balle und farb bereits beim Nachhauſefahren. — Der Er: 
biſchof von Poſen und Gneſen, Graf Ledochowski, ſteht auf dem 
Punkte, mit der national-polniſchen Partei Länzlich zu brechen. — Die 
Sitzungen des nächſten Reichstags werden wieder im Saale des Herren⸗ 
hauſes ſtattfinden, da der erweiterte Bau des Abgeordneten⸗Hauſes bis 
dahin noch nicht ganz fertig ſein wird. (Mont. ⸗Ztg.) 
[Mit dem Erweiterungsbau unſeres Abgeordneten: 
baufes) liegt es noch ſehr im Argen. Der Anbau, welcher an der 
weſtlichen Front des Sitzungsſaales, nach dem Grundſtück hin, an welchem 
die Bureaux des Geheimen Civil⸗Cabinets ſich befinden, errichtet werden 
ſoll, iſt erſt im Rohbau beendet, ebenſo das Gebäude, welches im Garten 
des Abgeordnetenhauſes aufgeführt und zwei Abtheilungszimmer ent⸗ 
halten wird. Dagegen iſt der nach der nördlichen Seite des Sitzungs⸗ 
ſaales hin projectirte Anbau erſt kaum zur Hälfte im Rohbau vollendet. 
Die alten Wände des Sitzungsſaales find zum Theil hinausgeſchlagen, 
das Dach an der noͤrdlichen Seite iſt gänzlich abgebrochen und einzelne 
Balken und Sparren recken ihre Hälſe in die Luft. Der Putz im Saale 
iſt zum Theil oder wird noch ſoeben gänzlich heruntergeſchlagen, weil der 
Saal neu mit Delfarbe geſtrichen und deshalb mit neuem Putz ver: 
ſehen werden ſoll. Das Podium iſt entfernt, die Souterrainwölbung 
aufgeriſſen. An ihrer Stelle wird der neue Heizungs⸗ und Ventilations⸗ 
Apparat eingelegt. Als den früheſten Termin, bis zu welchem der Um⸗ 
bau gänzlich vollendet und das Haus wieder dem Miniſterium des In⸗ 
nern übergeben werden kann, kann man den Schluß des Monats Oe⸗ 
tober annehmen. (Staatsb.⸗ 3.) 
[Zwieſpalt im conſervativen Lager.] Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen brachten die Mittheilung, daß „von den Conſervativen im Einver⸗ 
ändniß mit der Regierung“ für Berlin folgende Candidaten für die 
6 Wahlbezirke aufgeſtellt ſeien: der Kriegsminiſter v. Roon, Oberbür⸗ 
germeifler Seydel, Buchhändler Georg Reimer, Stadtverordneter 
Schäffer, Banquier Th. Jac. Flatau, Fabrikbeſitzer Borſig. Das 
Organ des Preußiſchen Volksvereins, das „N. Allg. Volksbl.“, bemerkt 
zu dieſer Mittheilung: „Dieſe Candidatenliſte ift in dem conſervativen 

Central⸗Comite eben ſo wenig als aus einer Zuſammenſtellung der 

Beſchlüſſe der einzelnen Wahlkreiſe entſtanden.“ 

I Dr. Edmund Roſel folgt zum Herbſt einem Rufe nach Zürich 
als ordentlicher Profeſſor der Chirurgie und Director der chirurgiſchen 

Anioerſitäts⸗Klinik daſelbſt. Roſe erſetzt den von Zürich nach Wien ab⸗ 

gehenden Profeſſor Billroth, früher ebenfalls Docent an der hieſigen 

Univerfität und mehrjähriger erſter Aſſiſtent der Langenbeck'ſchen Klinik. 
Ware ches.] Kurz nach dem borjährigen Feldzuge let 

die „Zeitſchrift des deeusiſchen e Bureau's“ eine Statiſtik der 

Verluſte unſerer Armee an Offizieren und Alcan, Aerzten und 

Krankenträgern während des Feldzuges 1866. Die Unterlagen für die Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſer Verluſte waren die als Beilagen zum „Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger“ ausgegebenen ſogenannten „amtlichen Verluſtliſten“. Schon 

- während der Bearbeitung jener Statiſtik zeigte ſich aber, daß dieſelben neben 

vielen offenbaren Druckfehlern auch manche ſachliche Unrichtigkeiten enthielten, 


Der Sultan in Wien ). 
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hin⸗ und herfahren werden, wie 

Salzburg oder Trieſt unternehmen, von der Aufregung leſen werden, 
welche die Ankunft des Beherrſchers der Gläubigen in dem Wien von 
1867 hervorgerufen hat, ſo werden ſie wahrſcheinlich dieſelbe nicht be⸗ 
reifen. Ihnen wird der Orient und ſeine Wunder, die Paſchas und 
die Odalisken, die Ulemas und Derwiſche näher gerückt ſein, als uns, 
die wir noch immer die Türkei als das ungekannte Land betrachten, 
wo die Volker tief unten aufeinanderſchlagen. Der Sultan iſt in 
Wien. 

Wien hat für den Empfang des Padiſchah große Vorbereitungen 
getroffen, es hat ſich foͤrmlich türkifirt. Schwender, der ſtets Wiens 
Geſchmack trifft, hat bereits türkiſche Feſte zu Ehren Abdul Aziz' ange⸗ 
kündigt, das Operntheater giebt eine Feſtvorſtellung und führt ein Pano⸗ 
rama von Konſtantinopel den Ballethabitués vor und das Carl⸗Theater 
hat die Ankunft des Padiſchah ſchon durch die „ſchönen Weiber von 
Georgien“ gefeiert. Und iſt denn nicht auch ſonſt noch Vieles bei 
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5 
Wiener mit den Türken ſchließen läßt? Wir beſitzen türkiſche Muſik, 
ſchwauchen mit wonnigem Entzücken türkiſchen Tabak und hüllen uns 

0 mit Vorliebe in türkiſche Schlafröcke. Unſere Dandies wetteifern mit 
ihren türkiſchen Collegen in Konſtantinopel und Adrianopel in ihrer 
Vorliebe für die Vielweiberei — und unſere Finanzzuſtände ſind noch 

155 Kurzem von einem witzigen Bankler mit einigem Recht türkiſch ge⸗ 

nannt worden. Sollte z. B., um ein naheliegendes Beifpiel zu neb: 

men, nicht auch die Wirthſchaft in unſerem Operntheater mit dem Ehren⸗ 
titel türkiſch bezeichnet werden können und wäre die Ernennung 
des dermaligen Directors zum Salvi Paſcha mit drei Roß⸗ 
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112 


— Doch wir wollten ja vom Sultan allein und nicht von den Türken 
und was drum und dran hängt ſprechen. i 
Nachdem Se. Majeſtät der Padiſchah die armen Wiener vorgeſtern 
Abends ſtundenlang in der umgebung des Weſtbahnhofes und im Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Schoͤnbrunn warten ließ, langte der Beherrſcher der Osmanen 
. im Weſtbahnhofe an. Die Schläfer in der Mariahilferſtraße 
liefen geſtern in den früheſten Morgenſtunden verwundert zu ihren Fen⸗ 
fern, als fie durch die ſonſt um dieſe Zeit ziemlich vereinſamte Straße 
plotzlich Wagen auf Wagen dahinrollen hörten. Die geladenen Türken 
und die nichtgeladenen Wiener eilten nach dem Weſtbahnhofe, um da⸗ 
ſelbſt Abdul Aziz von Angeſicht zu Angeſicht bewundern zu konnen. 
Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt. Wer in ſo früher Stunde ſchon 
einen flüchtigen Blick in gewiſſe Zeitungen gemacht hatte, die allen Klatſch 
7 der Localcorreſpondenzen mit unerſättlicher Gier nachdrucken, fand ſich 
ich beim Anblick des Bahnhofes etwas enttäuſcht. Die unverbeſſer⸗ 
ichen Lügenfabriken erzählten nämlich den erſtaunten Wienern von Schil⸗ 
dern, Speeren, Lanzen, Helmen, die zu Hunderten die Bahnhofhalle be⸗ 
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Der Sultan in Wien! Wenn unſere Enkel, die wahrſcheinlich zwi- erregenden! — Anblick gewähren ſollten. 
ſchen der Wien und dem Bosporus auf der Eiſenbahn ſo gemüth ich Fahnen mit Roßſchweifen und Halbmonden, 
wir heute eine Vergnügungsfahrt nach gärten, 


uns vorhanden, was auf eine tiefbegründete, innige Sympathie der] und der Vorhalle, 


Morgens ſieben Uhr und zehn Minuten glücklich und wohlbe⸗ 


liſten zuſammengeſtellt werden en. Das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
t es denn nun unternommen, ſein ſeits ſowohl die Effectipſtärken der auf 
preußiſcher Seite kämpfenden Armeen und Armeecorps, wie auch ihre Ver: 
luſte an Offizieren, Mannſchaften und Pferden genauer feſtzuſtellen, als es 
bisher geſchehen war. Das Reſultat dieſer Enquste, welche bei allen einzel⸗ 
nen Truppentheilen mit der peinlichſten Sorgfalt angeſtellt worden, iſt in der 
That nach vielen Seiten hin ein überraſchendes. So war zunächſt die Effectiv⸗ 
ſtärke der don Preußen und deſſen Verbündeten im Jahre 1886 in's Feld 
geſtellten Armeen beträchtlich größer als die in den früheren amtlichen Pu⸗ 
blicationen angegebene. Statt 363,109 Mann (Offiziere und Mannſchaften) 
betrug ſie 437,282 Mann, und es kommen hiervon: auf das große Haupt⸗ 
quartier des Königs 915, auf die erſte Armee 107,140 ſtatt 96,937, auf die 
zweite Armee 144,795 ftatt 125, 122, auf die Elbarmee und das erſte Reſerve⸗ 
Armeecorps 88,480 ftatt 71,086 und auf die Main⸗Armee nebſt dem zwei⸗ 
ten Reſerve⸗ Armeccorps 95 ‚932 ſtatt 69,964, Auf die Waffengattungen ber 
theilen ſich dieſe Offiziere und Mannſchaſten i in folgender Weiſe: Stäbe (ind. 
Hauptquartier des Königs) 3721; Jufanterie 320,017 ſtatt 281,5 ir Aae 

rtilletie 


die eine unausbleibliche Folge 1 75 Eile waren, ger der diet Vell 


und Schützen 12,019 ſtatt 10, 200; Capallerie 44, 003 ftatt 39,108; 
38,545 und Pionniere 8038, zuſammen 46,583 ſtatt 32,236 und endlich Train 
10, 919. Dagegen bezifferte ſich nach der öſterreichiſchen ſtatiſtiſchen Central. 
Commiſſion der ſtreitbare Stand der 1866 in's Feld. geſtellten regulären Armee 
mit Ausſchluß der Depotkörper und der mit dem Feinde nicht in Contact ge⸗ 
kommenen Beſatzungstruppen auf (inel, Offiziere) Infanterie 255,929; Jä ler 
43,939; Grenz⸗Infanterie 17,274; „chwere Cavallerie 7320, leichte 20,690; 
Artillerie 22 „758; Sanitätstruppen 2130; Pionniere und Genie 11 „792, Fuhr⸗ 
weſen und andere Anſtalten 25,041, zuſammen 407,223 Mann incl. 10,932 
Offiziere. Leider waren aber auch die Verluſte der preußiſchen Armee 
erheblich größer als die früher nach den amtlichen Verluſtliſten 
Verwundet wurden 16,177 ſtatt 15,554, todt waren ſofort 


angegebenen. 
der Schlacht 2931; an Wunden ſtarben 


reſp. innerhalb 48 Stunden nach 
ſpäter als 48 Stunden nach der Schlacht und bis Ende Dezember 1866 1519, 
zuſammen alſo 4450 ſtatt 2910, an Krankheiten, hauptſächlich Cholera und 
Typhus, ſtarben 6427. Vermißt wurden bis Ende Dezember 1866: 785 ſtatt 
3022 und Pferde find gefallen 4740. Die Verluſte der öſterreichiſchen Armee 
betragen hingegen nach den allerdings nicht ganz voliſtändigen und darum 
mit Vorſicht aufzunehmenden Angaben des öſterreichiſchen Militärkälenders 
pro 1867; Todte 10,994, Verwundete 29,310 und Vermißte 43,747. Die 
Verluſte an Vermißlen ſind deshalb fo auffallend ungleich, weil bei Preußen 
blos noch die bis Mitte Dezember 1866 Vermißten, bei Oeſterreich dagegen 
diejenigen als vermißt angegeben ſind, welche als ſolche in den von den 
Truppen bis Ende Auguſt 1866 eingelaufenen Rapporten aufgeführt ſtehen. 
Geſtern Abend iſt der General Feldmarſchall und Oberbefehlshaber der 
Graf v. Wrangel, nach Koͤnigsberg in Pr. ab⸗ 
ereiſt, um dem daſelbſt morgen Faden en, Stiſtungsfeſte des Oſtpreuß. 
Käraſſter⸗Megiments Nr. 3 (Graf Wrangel) beizuwohnen. — Seitens der Ar⸗ 
tillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion wurden heute auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Tegel mehrere Verſuche mit einem gezogenen 72⸗Pfünder 
abgehalten. Berl. Bl.) 
Danzig, 27. Juli. [Zu den Wahlen.] Die Wahleomite's der biefigen 
liberalen Parteien haben ſich, wie wir bereits mitgetheilt haben, dahin ber: 


Truppen in den Marken, 


einigt, den Abgeordneten Leſſe als Kandidaten für den Reichstag den hieſigen 
88 zu empfehlen. Herr Leſſe hat ſich bereit erklärt, ein Mandat von 
den Wählern ſemer Vaterſtadt anzunehmen. In der nächſten Woche werden 
die Wahlcomite's ihre Paxteigenoſſen berufen. Wenn, wie wir hoffen, die · 
ſelden den Vorſchlag der Comite's billigen, fo werden diesmal die liberalen 


Wahl⸗ 
urne treten. 
Bonn, 25. Juli. [Duell] Heute Mittag ſtarb ein junger Me⸗ 
dieiner an den Folgen einer im Duell erhaltenen Wunde; in dieſem 
Jahre hier das dritte Opfer, welches jener in akademiſchen Kreiſen noch 
fo. blühenden mittelalterlichen Liebhaberei den Tod verdankt. (K. H.) 


Aus Schleswig⸗ Helden, 27. Juli. [Berichtigung. — Ver⸗ 
trauen der deutſchen Noroſchleswiger zu der königl. Regierung. 
— Staatsbauten für das weſtliche Schleswig.] Die Meldung mel⸗ 
rerer Hamburger Blätter von der ejahung einer auf die Parlaments : Can: 
didatur im zweiten ſchleswigſchen n bezügligen Anſrage von Seiten 
des früheren Gouverneurs, Generals v. Manteuffel, wird jetzt durch di. 
ohne Zweifel informirten „Apenrader Nachrichten“ für unwahr erklärt. Es 
wurde keine desfallſige Zuſchriſt an Herrn v. Manteuffel gerichtet, und man 
fell, um jegliche Beriplitteru ng, oe Meinungsverſchtebenheit 10 Schraße der 
deutſchen Partei des zweiten Wahlkreis zu vermeiden, entſch ofen | fein, den 
von der Augustenburger Partei mit gewohnter Beharrlichkeit aufgeſtellten ebe: 
maligen holſteiniſchen Regierungsratb Kraus anzuerkennen. — Als ein er⸗ 
freuliches Zeichen von der Gediegenheit des deutſchen Pattiotismus in der 
durch den Art. 5 des Pra er Friedensvertrages bedrohten nordſchleswigſchen 
Bevölkerung verdient es erwähnt zu werden, daß die fämmtlichen vordſchles⸗ 


Wähler unſerer Stadt ſchon bei dem erſten Wahlgang einig * 


deckten und einen „wildromantiſchen“ — warum . 7˙—˙r . — ͤ—— — ‚gar ſchander⸗J Die türkiſche Geſandiſchaft, der erſſe Gerretär Sadie Effend machte am 
Sie meldeten von türkischen 
von orientaliſchen Blumen⸗ 

von Zauberſchloͤſſern aus tauſend und einer Nacht u. ſ. w. 
Nun, wer geſtern den Weſtbahnhof mit ſeiner beſcheidenen Decorirung 
ſah, muß zugeſtehen, daß dieſe Schilderung mehr preußiſch“) als türkiſch 
aufgeschnitten war. Bei alledem ſoll nicht in Abrede geſtellt werden, 
daß die Halle auch ohne Zauberſchloß und orientaliſchen Garten doch 
ſehr hübſch und freundlich ausſab. Längs des Perrons lief ein bunt: 

farbiger Teppich, an vielen Stellen waren Blumenbosquets angebracht, 

die Wände theilweiſe mit Reiſig verkleidet. Die Ankunftsſeite der Halle 
war mit Fahnen und Wappenſchildern verziert, die uns ſämmtlich wie 
alte Bekannte vorkamen. In der That haben dieſe Fahnen ſchon einmal 
einem feſtlichen Zwecke gedient, es waren dieſelben Fahnen und Schil— 


der, die am Tage der Rückkehr des Kaiſers von Frankfurt! 


flatterten und prangten. Vor vier Jahren hatten fie den de 
Kaifer begrüßt, heute grüßten fie den türkiſchen Sult 
thaten beide Male ihre Schuldigkeit. — Reich und hübſch war die Aus⸗ 
ſtattung der für den Empfang des Sultans beflimmten Appartements 
die zu denſelben führt. Hier hatten die Decoration 
und die Kunſtgärtnerei ihre Schuldigkeit in glänzender Weiſe gethan. 
Schon gegen 6 Uhr war der Bahnhof zahlreich beſucht. Der halbe 
Orient muß nach Wien eingewandert fein, dachten wir im Eintreten, 
denn der Bahnhof war mit Fezträgern angefüllt — als wir aber näher 
traten und die Herren Türken beſſer in Augenſchein nahmen, fanden 
wir uns angenehm überraſcht, denn wir ſahen, daß die halbe Leopold⸗ 
fladt den Fez für dieſen Morgen zu Ehren Abdul Aziz’ angelegt hatte. 
Den „jungen Herren“, die ſonſt Jahr aus Jahr ein ihre Cylinder 


mit pedantiſcher Genauigkeit tragen, fand das rothe Erzeugniß der Compagnie, während 


Schüttenhofner Fabrik gar nicht übel — — der Ihönfte Mann der 


weifen nicht eine ebenſo wohlverdiente als zeitgemäße Auszeichnung ?] Leopoldſtadt mit dem ſchwarzen Krauskopfe und dem wohlgepflegten 


Vollbarte ſah mit dem rothen Fez noch verführeriſcher aus als ge⸗ 
wöhnlich. Uns ſchien dieſe Anſammlung von Fezträgern auf dem Bahn: 
hofe eine gute Vorbedeutung für die Erhaltung des Friedens in Süd⸗ 
Slavien. Der Aufſtand auf Kreta ſcheint in der That gedämpft zu 
fein — die böfen Gerüchte über Aufruhr in Bulgarien und Rus 
mänten müſſen doch ſehr übertrieben geweſen fein, denn unſere Grie⸗ 
chen, Serben, Bulgaren x. erſchienen geſtern faſt vollzählig, um ihrem 
Souverän und Sugzerän die etikettemäßigen Honneurs zu machen. 
Einer unſerer reichſten und geachtetſten Hausbeſizer auf der Ring⸗ 
ſtraße, den wir ſeit Jahren nie anders als in einfacher franzöſiſher 
Kleidung zu ſehen gewohnt waren, erſchien ſogar in vollſtändig türki⸗ 
ſcher, reich mit Gold beſetzter Uniform, den Degen an der Seite, den 
Fez auf dem Kopfe, und erinnerte uns erſt jetzt an die Thafſache, daß 
er ſeit Jahren als türkiſcher General⸗Conſul in Wien fungirt. — Die 
türkiſch⸗jüdiſche Colonie hatte ihren Chacham mitgebracht und was uns 
noch mehr intereſſirte, ihre bildhübſchen Frauen, die ob ihrer reizenden 
echt orientaliſchen Phyſtognomien einen europäiſchen Ruf erlangt haben. 
*) Die Oeſterreicher haben die Preußen (wohl eigentlich nur die Berliner) 
— en Jahre durch ihre Schlachten⸗Bülletins um i 
ed. 


utſchenſ treffenden Vorbereitungen. 
an! Sie hofe nicht anweſend, da die Erzherzoge, 


8 SEE SR WERE a TE 


wagen Orten See Tdende“ in Hadersleben, Aperroder 
Nachrichten“ in W e und sie derber Avis“ in Sonderburg) durchaus 
nicht an die Möglichteit 5 7 1 chleswigſcher Städte glauben zu 
können erklären. Die ventihe Beböltern Nordſchleswigs hegt eben Ver⸗ 
trauen zu der politiſchen Welse der dong. 

dem Oberpräſidenten Baron Carl 5 Scheel⸗ 


e ee oa: 5 — 
eſſen beſucht jetzt der ſchles⸗ 
wigſche Regiekungspräſident Fihr. v. Zedlitz die ſchleswigſche Wettküfte und 
die ſchleswioſchen Nordſeeinſeln. Die Gerüchte don großartigen Hafen⸗ un) 
Eiſenbahnbauten im weſtlichen Schleswig gewinnen hierdurch wie auch durch 
die fortgeführten Vermeſſungen abſeiten königlicher Ingenieure u. |. w. an 
Conſiſtenz. 

Kaſſel, 26. Juli. 


[Annahme.] Wie von glaubhafter Seite 
mitgetheilt wird, haben die ans neue Ober⸗Appellationsgericht in Berlin 
berufenen Obergerichtsräthe Wangemann und v. Specht die Berufung 
angenommen. Ebenſo ſoll nachträglich der anfänglich abgelehnt habende 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Bähr die ihm angebotene Raihſtelle im 
gedachten Gerichtshof angenommen haben. (Gew. Tgol.) 
armſtadt, 27. Juli. [Die katholiſchen Geiſtlichen] in den Pro⸗ 
binzen Oberheſſen und Starkenburg find von dem biſchöflichen Ordinariat zu 
ainz angewieſen worden, die jeitber übliche Erwähnung des Dis penſes 
von dem aufſchiebenden Ehehindernifſe der gemiſchten Religion, ſowie 
des abgeſchloſſenen Vertrags über katholiſche Kindererziehung, in den katholi⸗ 
ſchen Trauungsprotocollen zu unterlaſſen. (Frif. J.) 


Carls ruhe, 25, Juli. [Reform.] Nach einer anſcheinend offi- 
ciöſen Mittheilung eines Heidelberger Blattes würde die Wiedervorlage 
des Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Miniſter unterbleiben, weil 
die beantragte Reform der beiden Kammern und insbeſondere des vor⸗ 
zugsweiſe zum Richteramt berufenen erſten Hauſes dem Geſetz voran⸗ 
gehen muß. (Schw. M.) 

Stuttgart, 26. Juli. [Der König! hat den „Kronprinzen der 
Franzoſen“ unter die Großkreuze des Ordens der Württembergiſchen 
Krone aufgenommen. (Frkf. J.) 

a li e u. 


e — Finanzielles. 
In der heutigen Sitzung hat die Deputirtenkammer das Geſetz über die 
Liquidation der Kirchengüter bis zum 15. Artikel votirt. Herr Rattazzi 
hat der Commiſſion, welche den Geſetzborſchlag über die Aufhebung des 


Florenz, 24. Juli. 


Zwangscourſes der Bankbillets zu unterſuchen hat, erklärt, die Regie⸗ 
rung könne den Zwangscours nur dann fallen laſſen, wenn die Kammer 
ihr die verlangten 600 Millionen aus den Kirchengütern gewähre. Die 
Commiſſion iſt geneigt, den Vorſchlag zu machen, daß der Zwangscours 
mit dem 1. Juli 1868 aufhören ſolle, vorbehaltlich einer Friſt von 
einigen Monaten, um andere Auskunftsmittel für die Bedürfniſſe des 
Staates zu erleichtern. 

[Zur römiſchen Frage] ſchreibt man der „K. Z.“ von bier: 
Es herrſcht eine eigenthümliche Stimmung im Lande. Man merkt die 
Unruhe, die ſich der Geiſter bemächtigt, an einer Reihe von Symptomen 
und die Regierung thut auch ruhiger, als fie if. Die Präfecten find 
allerdings ſehr optimiſtiſch und verſichern der Regierung, daß die in 
Umlauf geſetzten Berichte über die Vorbereitungen der Garibaldianer 
als ſehr übertrieben bezeichnet werden. Ich habe aber Grund, zu 
glauben, daß Rattazzi ihren Ausſagen nicht traut und er ſieht ſehr ge⸗ 
wichtigen Ereigniſſen entgegen. Ob die Pläne Garibaldi's ſo raſch ihre 
Ausführung finden werden, als man allgemein glaubt, verdient be⸗ 
zweifelt zu werden; aber daß man Abſichten hat, der römiſchen Frage 
eine Löſung zu geben, wie ſie im Vertrage vom 15. September nicht 
vorgeſehen worden, iſt kaum zu läugnen. Das Erſcheinen und das offi⸗ 
cielle Auftreten des franzoſiſchen Generals in Rom macht boͤſes Blut 
und Rattazzi hat Herrn Campello erſucht, durch Herrn Nigra ſich 
Erklärungen auszubitten. Der Miniſter⸗Pröſident war von jeber kein 
großer Verehrer des September-Bertrages und er wird um fo weniger 
dulden, daß derſelbe Italien zum Schaden umgangen werde. In Rom 
iſt man auch ängſtlich geworden und ſollen feit einigen Tagen Andeu⸗ 
tungen von dort hier eingetroffen fein, welche den päpſtlichen Hof etwas 
verſoͤhnlicher darſtellen. Der Umſchlag iſt jedenfalls ein ganz neuer. 
Ich kann Ihnen nämlich auf das Beſtimmteſte verſichern, daß ... :.... ͤ ⁵˙¹ Ia]. vd RE ans 


Die türkiſche Geſandiſchaft, der erſte Secretär Sadik Effendi machte am 


Eingange des Bahnhofes die Honneurs und empfing ihre Schutzbefoh⸗ 
lenen und die übrigen Gäſte in wahrhaft liebenswürdiger Weiſe. Nach 
und nach erſchienen auch die Staats⸗ und ſtädtiſchen Würdentäger. 
Im feierlichen Aufzuge fuhr der Bürgermeiſter vor, ihm folgten die 
Deputirten des Gemeinderathes, dann erſchtenen die Verwaltungsräthe 
der Bahn, Bankier Kaula, Profeſſor Stein, kaiſerlicher Rath Dr. Neu: 
mann und der Verkehrs⸗Inſpector Baruchar, welch' Letzterer auch die 
ganze Ausſchmückung des Bahnhofes geleitet batte. Statthalter Graf 
Chorinsky erſchien in Begleitung feines Präſidialchefs v. Rosmanit und 
des jüngſten Statthaltereirathes Oeſterreichs, des achtundzwanzigjährigen 
Fürften Lothar Metternich. Polizei⸗Director Hofrath Strobach leitete 
ſelbſt die noͤthigen Anſtalten zur Erhaltung der Ordnung — Oberſt⸗ 
Zägermeifter Graf Wibna in Galauniform mit dem elfenbeinernen 
Hüfthorn in goldenem Bandelier beſorgte die im Namen des Hofes zu 
Sonſtige Würdenträger waren im Bahn⸗ 
die Minifter ze. den Padiſchah 
in Schönbrunn erwarteten und die Geſandten erſt im Laufe des Tages 
vorgeſtellt werden ſollten. — Vom Bahnhofeingange bis zu der mit 
grünem Tuch belegten Abſteigeſtelle bildeten Conducteure Spalier, rechts 
vom Eingange war die Ehren⸗Compagnie mit Fahne und Muſikbande 
aufgeſtellt. 

Kurz vor fieben Uhr erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer in der Mar⸗ 
ſchalls⸗Uniform mit dem Orden des goldenen Vließes, dem Stephans⸗ 
Großkreuz und dem Großkreuz des Medſchidſe⸗Ordens geſchmückt, in 
Begleitung des General-Adjutanten Grafen Bellegarde und des Oberſt⸗ 
Stallmeiſters Grafen Grünne. Se. Maſeſtät ſah ſehr heiter aus, 
grüßte freundlich nach allen Seiten und begab ſich fofort zur Ehren⸗ 

die Muſik die Volkshymne ſpielte. Nach beendeter 
Beſichtigung begrüßte Se. Maſeſtät den commandirenden FME, Baron 
Hartung und ſchritt ſofort auf den Bürgermeiſſer zu, mit dem er ſich 
längere Zeit in der huldvollſten Weiſe über verſchiedene kommunale Ans 
gelegenbeiten unterhielt. Dann ſprach Se. Majeflät mit dem Statt⸗ 
halter, dem Polizei⸗Director, dem anweſenden Verwaltungsrathe und 
kehrte noch zweimal zum Bürgermeiſter zurück, um mit ihm längere 
Zeit zu ſprechen. Schlag ſieben Uhr meldete man dem Kaifer, daß 
der Zug Hütteldorf verlaſſe und um ſieben Uhr zehn Minuten fuhr 
der Train in den Bahnhof ein. Se. Majeftät ftand ganz allein am 
Perron, die Umgebung hatte fi in einem Halbkreis aufgeſtellt. Als 
der Zug hielt, ſchritt der Kaiſer raſch auf den Hofwagen zu, aus dem 
der Sultan, Fuad Paſcha und der hieſige türkiſche 5 ausſtiegen. 
Die Begrüßung beider Souveräne war eine herzliche, ſie reichten ſich 
die Hand — der Kaiſer hieß den Sultan in franzöſiſcher Sprache 
herzlich in feiner Reſidenz willkommen, worauf Fuad Paſcha die Worte 
des Kaisers dem Großberrn überſetzte, der gleichfalls einige Worte des 
Dankes ſprach, die wieder dem Kalſer in franzöſiſcher Sprache mitge⸗ 
theilt wurden. Die Antwort des Sultans ſchien den Kaiſer zu er⸗ 
freuen, denn er dankte lächelnd und ſalutirte, worauf der Sultan den 
Gruß nach türk'ſcher Sitte durch Erheben der gekrümmten Hand zum 
Fez erwiederte. 
Sultan Abdul Aziz entspricht vollkommen dem Bilde, das fran⸗ 
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rbev, der ni Paris, im Namen des Kal see VVV ] Beignfalt, ver siät Me grtäe Feahmike Ba Etanipuntie her Bir 
809, der Gr , im Mamen deb Rasa ok . f eigern mit einem Worte den Uebermutb, den Unglimpf, die Heime] Zwiſchenfall, der nicht die geringste Tragweite vom Standpunkte der Septe 8 
dene Fragen an den Papſt gerichtet 1 die ſich auf die Goeofua ät küdke gegen ze Wir brauchen andere Mittel; wir brauchen Waffen | ber Convention aus bat, ua bie Convention ben de eee 
—— Ausgleichre amt Sollen de . e nannte Prälat und den illen, fie zu bandhaben, den Willen, fie nur nach dem fremren Streitmacht im Dienſte des berligen Stubles zuläßt und begünstigt.“ 
nicht jo glücklich geweſen iſt, iv N e uf die von ihm ge: Siege niederzulegen und dieſer kann uns e Nur wenn wir uns] Die „Preſſe“ bringt die ſehr unwahrſcheinliche Nachricht, Ratlagi 
ſtellten Fragen zu erhalten. gend ei ö eng verent bemegen, werden die Metblinge des Bapftes durc den ſurchtere habe bei der päpſtiichen Regierung angefragt, ob fie den Enzug einer 


= N: lichen Anprall zerſtreut werden. Auf ibnen ruht der Fluch der civiliſirten] taſzeni 4 Ä { 
5 But Garibaldi's.] Die „Riforma“ veröffentlicht fol: | Welt; mit uns find und uns felgen die Wünſche und die Rache ver italieni- nalleniſchen Brigade in Rom geatten wolle. Miemais war der Papfl 
rief Garibaldi's: 


Bi cen Ba heit Ale anf fen geneigt, eine ſolche Hilfe anzunehmen. — Der „Nat.⸗ 
inci, 21. Juli. Mein li ; i iſt im Geſananzg zmer! Das Vaterland erheiſcht es: erfüllen wir Alle unfere Pflich!; wir] Zig.“ ſchreibt man von hier Folgendes: Die Miſſion des G 16% 
j 5 n liebe roli. Unſer Nodarı IN eſängniß,]; b 8 h ; 3 : g es Generals 
ape bad Öspenihum daben umge deer ben Ram d kamen „ „ ee ee Dumont nach Rom iſt eine oificiclle und man behauptet bier, daß ſie 
smus botmäßige Regierung uns auferlegt. Cbriſtus i am Kreuz und n 17885 W er zur durchaus nicht mit den Stipulationen der Sepiembercondention i EI 
Savonarola auf dem Scheiterhaufen geſtorden. Allein heute ſind Kreuz und ch 0 3 Sep x n Widei⸗ 


\ ſammen. Möge ein Jeder mit den ihm zu Gebote fiehenden Mitteln, mit IR \ . 
Henle sbaufeg nicht mehr in der Mode, ungeachtet der Heilig pꝛechung des Geld, Rath, mit dem Arme mitwirken und er wird ſeinen Lohn in dem wie ſpruch flebe. Der römiſchen Curie ſteht nach derſelben das Recht zu, 
enkers der Ingquiſition d'Arbuez, und Nodari wird In dem freudigen Be⸗ 


er k at i pi Ma. iſt * die ihre Armee aus Elementen aller katholiſchen Länder zu rectutiren, nur 2 
uhtfein, das Gute zu thun, morgen ſchon den glorreichen Titel eines Mor, einer Partei, ſondern Aller, welche die zeitlibe Macht unterdrückt und Kom | darf fie dieſelbe nicht zu einer Höhe bringen, aus welcher eine Be⸗ 
läufers der Religion der Wahrheit tragen. Laſſen wir dieſen Pri es Vote mit Italien vereint ſehen wollen; es iſt die Alle vereinende, es iſt die nömſte 1 ein nkonfl ei 
8 EN, viefte: : 1 drohun achſen könnte; e i ok ” 

ngſt, den traurigen Trümmern einer Aera der Catartung, 0 aeg ö e muß bie een e 


Fahne. Wenn es uns gelingen fell, bedarf es vor Allem der Einigkeit; wenn NR - ; 
Unterwürfigkeit unter den Fremdling und die Aufgabe, dem Foriſchrut den wir raſch zum Zicle gelangen wollen, bedarf es der einhelligen und der aus⸗ und Fahne als Symbol und Vereinigungspunkt beibebalten werden. 
Hemmſchud anzulegen. Sie find als Haſen geboren und fürchten ſich vor dauernden Arden. Je einiger und ſtärker wir find, deſto weniger werden wir Da nach den Berichten des Baron Malaret die Animoſität des itaſie⸗ 
Alem. ern * ſie vor den 3 Honapatte s m e N 1 nenEn a 1 ine finden. Di * he m oe auf] niſchen Volkes ſowohl gegen Frankreich wie gegen den päpllichen Stuhl 
echt, „ unter eine Archimandrit uns. ir wollen unſerem Werke und dem Ruhme des römichen Namens ei f , j se 
ngen nicht Sind ne auf 9 2 and ens einen bedenklichen Grad erreicht hat, fo fand man eine moraliſche Der 


nicht untreu werden. Die Giunta Naz’onale Romana.“ g x 1 . 
zieren zu gehen berwehrten,.,. Allein eine gewaltige Stimme ruft uns zu: [Zur Adreſſe der Biſchöfe.] Von den 500 Biſchoͤſen, welche zum monjtration Frankreichs zu Gunſten des Papſtes nothwendig. Es wurde 
De — iſt Rom! Ihr unterfcht Euch, en Euer zu nennen, allem Centenarium nach Rom Bern waren, bat 2 eur ige ſich geweigert ja hier früher einmal bemerkt, die franböſuche Fahne auf der Engel 
Ale me lt Dann um eK, dl (ch Me. 2. "One ame | a Dr A ante dh Tche Hanın ycatı zer | Fan Annie me aka RC lanlpack (0 lee 

U ’ u i „ „ ngriffe ieniſt 9 ionspartei u", 
ſollt Ihr zur Hälfte in Süditalien und andermärtg verwenden, un den dä F717 —. 


ur Hi Adreſſe las und man war genöttigt, eine neue Auflage anzufertigen. Do * l 2 
tern ber Öfientlihen Sidperbeit zu Hilfe zu kommen und dem Räubervolt ſcheint es, daß auch dieſer Biſchof vor ſeiner Abreiſe ſich zur Unterzeichnung [Der Ernſt der gegenwärtigen Kriſis.] Das „Jpurnal d 
ſowie dieſen anderen mit unſeren Millionen beſoldeten Räubern Reer 45 


at bere n. is“ bringt einen hoͤchſt if Artikel v 16 g 
zuflößen, welche der beilige Stuhl und der! h l net des Padre Pajiaglia] ſcheint gewiß; doch it man 5 ra we ae aun A Bun 2 ö 
zum hoheren Ruhme Gottes unterhalten erdwourbane 4 Bemwohnbeit und hier nicht mit der Jo m zufrieden, in welcher derſelde geſchah. Er ſagt näm: weichem es beißt: Tore A JE a N 
wird meine Befehle an der päpſtlichen Gre Die andere Hälfte Eurer Armee lic, in Bezug auf ſeine Schriften unterwerfe er ih dem Urtbeile des heil „In Ba is we in Foren würde man in einen tiefen Srrihum da, 
engen Cordon um dieſe Geenze ſchli Prenze ausführen; d. h. fie wird einen Stubles 198 Bezug auf die zeitliche Gewalt trete er Allem bei, was die Wenn man ſich der Hoffaung Hingäbe, daß die politiihen Kaffe, welche i! den 
keinem Rothhemd geſtatten, die Rahe de N Fe e Biſchdfe geſaan. N i > ar 120 öff. td S iR Sa 10 0 W ler he wer 
der bon mir be en Inquiſitions⸗ 0 re j f N f Mini RR unten. Die öffentliche a sanfreih hal ſich ſeit Jadren he 
In Nod ae ee bat nicht nö hig, Ih um Krieg zu fümmern, i l e bat 4 1577 wer Bes Millienen] geändert. Heute wäre es dem geſchickteſten und energiſchnen Winter des 
ze . e die Ehre erweiſen, Euch als Waffengefährten le 192 als Erträgnip des Peterspfennig elegenheit des] Innern unmöglich, jene Uniformität der Preſſe herzustellen, welche im Jude 
Priestern her Angſt geſtattet zunehmen. Ich wiederhole es: Es mag den] Centenartüms. 755 ; 5 1860 fo leicht zu erzielen war. Der Preſſe ſeloſt ware es unmöglub, die 
der nationalen Erniedrizu ſein, zu erzutern, allein daß Italiener, gegenüber Frankreich. oͤffentliche Meinung durch die Gautclei mit leeren Redensarten von Revolu-⸗ 
brave Herz quälen und 5 ug, gleichgiltig blieben... Ob, das muß jedes * Paris, 25. Juli 3 iſch — Di „ uon, allem Regime, Mittelalter, Nichtinterventions⸗- und Nalioualudten⸗ 
Die benen Grüße an Nod zun Schwure bringen, dieſe Schmach abzuwaſchen.]! is, 25. Jill. [Zur römiſchen Frage. e Mile | Princip irre zu führen, wie das zwei oder drei Jahre lang geihab. Aus 
Rom, 20. Jul odari von Eurem Garibaldi. . [ion Dumonte.] Die „Patrie“ bringt heute eine Note, worin ſte ſemer nur allzu langen Sorgloſigteit durch bie Schlacht von Sadowa und ie 
nale Romana“ Arete der „Giunta Nazio-[verfihert, daß die Lage der Dinge in Italien keineswegs fo beunrubi- —.—— — rom em ae . — Bolgen “5 
) N A ME 58 e f i i n „we ü e haben 5 
nal⸗Comite“ und des FÜR au 5 Fuſſon des „aömiſchen Natio⸗ N 755 a ee ag . erg Ber ane Selbſt die Majorität des geſetzgebenden Körpers, welche der auswärtigen Poli⸗ 
miſche National: „Juſurrections⸗ entrum“ hervorgegangene „Ro der Actionspartei auf Rom, aber. fie ehauptet, die Organ u des at der kaiſerlichen Regierung noch kein einziges Vertrauensvotum vertagt bal, 
„Römer! Die unta“ hat folgende Proclamation verbreiten laſſen: Unternehmens finde nur wenige Anhänger und die Maßregeln, welche] dieſe Majorität, weiche mit Recht oder Unrecht, was bon der weltlichen Herr 
ver "Feinde hab ie Berrängniffe, Opfer, Leiden, ſowie der ſteigende Uebermuth] die italieniſche Regierung ergriffen, feien kräftiger Art. Für Rem felbit ſchaft noch übrig iſt, aufrecht erhalten wiſſen will, würde vielleicht nicht ſo ge⸗ 
verdoppelt un en Euren Patriotismus nicht geſchwächt, ſondern ihn Dieimehr | brauche man ebenfalls keine Beſorgniß zu haben, weil die wenigen Mit⸗ laſſen wie unſere Neuigkeitsträmer dieſe zweite Beraubung des Papſtes bin⸗ 
Kern ing ud angefacht. Dies beweist das Vertrauen, das Euch beſeelt, be glieder der Aclionspartei, welche es dort gäbe, überwacht und vollſtän⸗ nehmen. In ihre letzten Verſchanzungen georängt, konnte ſie vielleicht endlich 
verlangtet nbelligteit, womit Ihr neue Streitkräfte für den äußerſten Kampf 91 RP; V r gabe, 8 0 eine Sprache führen, die man von ihr nicht gewöhnt war. Der Zufall fügt 
ſterben et, beweiſt der ſeſte Entſchluß, für das Valerland zu ſiegen oder zu dig ohnmächtig ſeien. — Indeſſen iſt es gewiß, daß ie Miſſton des es, daß die großen hiſtoriſchen Ereigniſſe ji) gerade immer in dem Augen⸗ 
75 Kd nur Euch, allein zu vertrauen. Wir baben inzwiſchen ohne An⸗] Generals Dumont in Italien große Aufregung hervorgerufen. Diefer | blick entrollen, wo unſere Deputirten auseinandergehen: voriges Jahr der 
voll — uns übertragene Mandat übernommen und zweifein nicht, es zu] General if in ganz Italien ſehr bekannt; er ſtand lange Zeit in Rom] deutſche Krieg dieſes Jahr die Garibaldiſche oder angedlich Ganbaldiſche Ver⸗ 
fa ziehen, denn wo unjere Kräfte nicht ausreichen, wird Eure Tapferkeit Er: unter dem Oberbefehle des Generals Montebello und war bei dem ſchwörung. Glaubt man, daß ſie jetzt einen fo ſeltſamen Zufall nicht demer⸗ 
2 bieten. — Es iſt nun hohe Zeit, einen Allen unerträglichen Zuſtand zu Antonelli ; 1 den Liberal ten? Wir find überzeugt, daß die franzöſiſche Regierung den Ernst der par 
enden. Ihr habt lange genug für Itallens Wohl und Intereſſen gelitten Papſte und ntonelli ſowohl, wie bei en Liberalen wohl angeſehen. lamentariſchen und conſtuutionellen Kriſis fühlt, welche für fie im Janern 

und gewartet, Die franzöſiſche Occupation wurde bis zu Ende gel uldet, die] Der „Moniteur“ hat bis jetzt über die ganze Angelegenheit noch nicht] jeder falſche Schritt nach außen, deſonders was den Papſt und Italien ber 
— geſtort; e 6 a0 fcb abe en geſprochen und auffallender Weiſe ſogar die den General betreffende trifft, herbeiführen konnte.“ 4 7 
gierung Zeit, nur zu viel Zeit, zu beweiſen, daß fie Euch ſelbſt üverlaſſen ] S laſſen, w 1 » 5 i ibt in den Tui i i i 18 
— ese de ie ine nch Glasdach, der Batlhub niche gehe ee ee eee e . Es iſt „ 8 Pe 
geweſen, daß endlich der Augenblick gekommen ift, in welchem Ihr ven päpit | Actionspartei in der italieniſchen Deputirtenkammer berichtete. Doch] daß der Hof ſich um dieſe Zeit in Paris aufhält. Der Kaiſer bleibt 
lichen Despotismus herausfordern und Euch Recht verſchaſſen werdet. Rom enthält der „Etendard“ über dieſe Angelegenheit folgende officiöfe Note:] ungefähr 8 Tage in Chalons und begiebt ſich dann zu den Feſten, die 
Italien, die geſammte moderne Geſellſchaft erwartet dies von Euch. — Von „Ueber die Miſſion des Generals Dumont gehen uns folgende Einzelhei⸗ in Lille zur Feier der vor 200 Jahren erfolgten Vereinigung dieſer a 
der Diplomatie, von der italteniſchen Regierung konnte nichts gehofft werden ten zu, welche wir fur richtig halten. Sammtliche franzöſiſche Offiziere, welche] Stadt mit Frank eich atifinden. Anfangs Septemb Re. 
ke wartet zu, fordert nicht die Emancipation der Voller, dieſe it durch einen die Reiben unſerer Armee verlaſſen haben und in der iömiſchen Legion dies 8 1 * f 8 an, daun det Br. 
an hen Vertrag ee würden die vollendete Thatſache gelten | nen, haben, obgleich fie unter einer ftemden Fahne fteben, ihre Stellung ung Hof En te fler 2 ng: nit der Kaiſer mit Ba 
in, können fig jedoch nicht hervorrufen. 5 ſüobren Grod in der franzbſiſchen 2 i en; aus dieſem nd den Königen von Baiern und Portugal in den Umgebungen von Com: 
Uns Romern allein bleibt hiermit die Etre vorbehalten, die] ie der allgemeinen Ju ee e e jedes Fate ib in Me piegne; das Hauptziel des Ausfuges war das — l 8 8 
romiſche Frage zu Löjen, indem wir die geiſtliche Macht der Päpſt. em Augenblicke auch in Frankteich ſtaufindet. Die Regierung, welche wäh-] Pierrefonds. — Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt, der Köni S er 
achten, in der zeitlichen den ewigen und unberjöhnlihen Feind jeder Fleihen Irenv fünf Jahren die Offiziere, die nicht im päpftlihen Dienſte verweilen ig er * 6 nig one 
— 2 Fortſchritts niederſchlagen und Rom durch die Bereinigung mit] wollen, erſetzen muß, iſt daher genötbigt, die jährliche Inſpection ibrer Sol⸗ den werde nächſtens von Vichy nach Paris kommen; derſelde ſei der 
dem bereitß gebildeten Italien ben ibm vom talienifhen Barlament angemies daten bis dabin auszudehnen. Dieses iſt der einzige Zveck der Reiſe des] Sohn der älteften Tochter des Herzogs Eugen von Leuchtenberg, Oheim 
2 — 9 — —— ger — us Generals Dumont nach Rom. Die Aninrabe, welch: er an die Truppen des Kaiſers Napoleon III., ſo daß alſo zugleich Blutsverwandiſchaft und 
jenem der Kühnhbeit und der Th ' gelangen? vornehmlich auf hielt, hatte keinen andern Sinn als die O fiztere und Soldaten aufzufordern, herzlichſte Fieundfchaft die kaiſerliche Familie mit dem Stockholmer Hofe 
„ BB 9 


aten. Morali Mi = N 3 . i 
ſiebenjährige Erfahrung bat es bewielen 2 rl a 7 75 den Regeln der militäriihen Pflicht getreu zu bleiben und fie daran zu erin⸗ derknüpfe 


„ 


f A - 9 n nern, daß i eſtattet iſt, ihre Rücktehe nach Frankreich zu verlangen, daß ö x NE 
römiſchen Curie; fie kommen nur ven Syllabi, den factisſen Congurgationen !jie aber — Falle deferfiven dürfen. So verhalt es ſich mit di ſem [Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers] wurde geſtern 

f d engliſche Zeitungen vo d a en . 19 
zoͤſiche und englische Zeitung n ihm entwarfen, er iſt wohlbeleibt, General- Muſikdirector Wieprecht in Paris. Die ſchmachtenden Klänge des Waldhorns begleuet er ſteis mit einer d 


doch iſt die Haltung des Koͤrpers aufrecht, fein G 5 4 0 5 7 
= 155 männlich: schön, si Ka sr 15 5 a 15 ueber den Wetlkampf der mil'täriſchen Muſikchöre im Pariſer In- rührenden Geberde, jo daß dieſer melancholische Ausdruck, welcher bel 


ein glänzend ſchwarzer Bart, di g ) daſtrie-Palaſte, ſpeciell über den Eindruck, den unſer Wieprecht auf ſolchem Anlaſſe fein ernſtes Antlitz noch mehr verdüſtert, uns geſtern 
, berigtet cin Gorrchondent ver „R. . und Bein drang und unfer tefe® Mtgefügl für jine 77 
Raifer lud feinen hohen Gaf zur Beſichtigung der Truppe An beide Es herrſcht während des Spiels der Badenſer und Spanier ein Höllen: | momentan offenbar unausſprechlichen Seelenleiden erweckte. Bei ſolchen 


Souveraine begaben ſich zur Ehren⸗Compagnie, die Muſik ſpielte die 


e e 5 feierliche — — die unwillkürlich an das poll inſtrumentalen Phantaſie über Motive aus Meyerbeers „Prophet“ Der Effect, den er mit dieſer perſönlichen Au 

6 a erinnert, das unſere Waiſenkinder ſeit Jahren während auftraten, legte ſich allmälig das tobende Gewitter. Die preußiſche erreichte, war ein ungeheurer, 

er Frohn eichnamt Proreſſon fingen. Der Sultan begrüßte den com- Kapelle machte unſſreitig auf die in der Nähe befindlichen Kreife zuerft | Ja, dieſer unermüdliche Mann, 

mandirenden Oſſtier und die Fahne, wie er den Kaiſer begrüßt hatte einen günſtigen Eindruck, denn das in der Mitte und vollends am weft | Generalſtabes im königlich preußischen Heere, um deſſen Befig wir Oeſter⸗ 
und kehrt: hierauf in Begleitung des Kaiſers zum Perron zurück. Dort lichen Ende der Halle ſitzende Auditorium vernahm natürlich auch keine reicher unſere norddeutschen 

fand eine kurze Vorſtellung der Anweſenden durch Se. Majeftät den einzige Note davon und ſah von feinem in nebelhaft weiter Entfernung ſogar das Tremolo eines Trompeters mit entfprechender Mimik bildlich 
Kaifer ſelbſt ſtat. Zuerſt wurde der Bürgermeiſter vorgeſtellt, der einige liegenden Standpunkte aus höchſtens über den Häuptern der Spielenden erläutern zu wollen, was er durch eine Art Tuller des Taciſtockes [pm 
Worte ſprach, die ſofort dem Sultan überſeßt wurden. Der Sultan] die rieſigen Schallbecher der Bombardons und Ophikleiden, jener meſe bollſch auszudrücken verſuchte, welche maßloſe Anſtrengung ihm zu un⸗ 
reichte dem Bürgermeiſter die Hand und begrüßte in gleicher Weiſe den ſingenen Dickhäuter moderner Milltärmuſik, gleich mächtigen Elephanten⸗ſerem großen Bedauern viele Schweißtropfen koſtete. 0 
ee, den Commandirenden und den Oberſtſtallmeiſter Grafen rüſſeln in die Lüfte emporragen, ohne auch nur zu ahnen, welche ein⸗ Kunſtſtück gelang. Audaces fortuna juvat. 

— eee e el ſchmeichelnden Töne gerade jetzt dieſen unergründlichen königlich preußi⸗ + Uns erquickte bei dem * muſikaliſchen Schaugepränge in b 
a ‚ veraine Se en 5 — ehr 
in den prächtig eingerichteten und geſchmackvoll decorirten Hofſalon. — ſchen Schlünden entlockt werden. bands n n rum unden an ee 


— Jetzt erſt konnte das Gefolge des Sultans, aus 150 Perſonen be: | ich i N rei en zuſammenge 5 
gr — 3 Der 0 50 Sohn des Sultans, durchſchlagenden Erfolg hauptſächlich ihrem rühmlichſt bekannten Chef, | reicher und Preußen zus genommen, auch, wenn es ſchon 
n ſchw ausſehendes Kind, ein Neffe des Sultans und die mill: Herrn Wleprecht in unmittelbarer Nähe von höchſtens zwanzig Schrit⸗] Europa's weit in den Schatten ſtellen, und wir freuten uns im Stile 
. umgebung, Darunter Offiziere in maleriſchen Uniformen — auch ten gerade 0 zu ſein, um ſeine ee 5 Rührei nach dabei innig auf den Moment, wenn unſer ganzes deutſches 
ar 0 uaſſclicher — den Train, 5 . der Director⸗Stell⸗ Herzensluſt bewundern zu können, ſo habe ich für meine verehrten Leſer Orcheſter einmal vollſtändig beiſammen ſein wird, was wir 
en batte ath Michel, während der ganzen Fahrt perfönlic in der Heimath gleich eine flüchtige Photographie von ihm abgenommen. erſt da leiſten und welche eindringlichen Melodien wir dann vor der ge⸗ 
Alg der Sutton deen den Soft ſchut, bemertle er, daß Ru 0 5 10 W gedrungenen Figur vr ze fammten europälſchen Zuhörerſchaft Arm in Arm auffpielen werden. 
N Sult en Hofſalon zuſchritt, b. „daß vor morgenröthlich angefärbtem Geſicht, deſſen entſchiedene Couleur boͤſe Zun: |G, Geſchichte Noms vo ’ e b 
gen die hieſige türkiſche Colonie Spalier bildete. Der Anblick gen, welche die Charakterreinheit bedeutender Männer leider nirgends K Chr.) Won Theodor Ber ert. Le Aae 
Seiten 1 — zu erfreuen, denn er dankte freundlich nach allen gehörig zu ſchonen verſtehen, ſehr leicht ſchimm auslegen könnten, ſcheint n Neiches von Valerian bis zu Dieclettan 
— e e 74 he Herrſchaften waren ungefähr fünf Minuten in] mir ein angehender Sechsziger zu ſein. Er iſt ſonſt ein ganz ſtiller, 1887 —284 n. Chr.) Berlin. Verlag von J. Gutteniag. 
ne Kaiſer wieder heraustrat und Befehl gab, anſpruchslos in die Welt bückender Mann, aber in dem Momente, wo] Die zweite Abtheilung dieſes Werkes wird die politifch 
ganz vergeſſen b in den Salon zu bringen, auf die man im Gewühle er den Tactſtab erfaßt und denſelben mit krampfhaft geballter Fauſt unter Dioclenan, die dritte die Culturgeſchichte e 
landen. 2 55 und die unbeachtet in der Nähe ihrer Waggons gleich einem Flamberg bald in ſanften Wellenlinien, bald mit den für: 0 15 Davliegenven erſten Abtheilung hat der 
Offizieren e ne Sohn des Sultans ward von hohen türkiſchen] miſcheſten Pendelſchwingungen über den Köpfen feines geſinnungstüchtigen >; u K e n 
Nachdem er er trug das Großkreuz des St. Stephans⸗Ordens. blaſenden Orcheſters in fabelhafter Schnelligkeit herumdreht, nimmt ſeine uhr ‚a and der uns a 
begaben ſich Def wach . im 255 1 Ba Kants gr ge MRS e Re alle 7 1 — verſchieben wir ein näher 
wagen. In dem erſten ſechsſpänni „„ ſteifen Gli del Mannes ä { rer der 
wagen nahm der Kaifer un e an 1 7 ser Bar 5 5 lieber des ejahtten 5 gefahren wären. iR a ne an 26. Juli zu Bee Behne 
ad Paſcha. Der Kutscher 9 10 echten der Sultan, gegenüber 8 2 Herr Wieprecht, dieſer ſorgſame Feldhauptmann ſeiner ihm 8 der Peng r 
rasch einige Worte sprach, die d e Jon wegfahren, als der Sultan auf Leib und Leben ergebenen tapferen Schaar, begnügt ſich nicht allein | 1815 
aifer lieh fofort hallen und Be Pelle ſchnell überſetzt wurden, der mit dem, ihre Begeiſterung zu entflammen und fie ſtets zu neuen Siegen] nachberigen Dechanten Dattl, ſowie 
Prinzen gleichfalls in den Wagen einem Adjutanten, den kaiſerlichen] zu führen, ſondern er giebt nebenbei auch mimiſch⸗plaſtiſche Vorſtellun⸗ welche München vereinigte, wie Sch den 
räne folgten noch drei RP ne ki Dem Wagen der Soupe“ gen von wahrhaft hinreißender Wirkung auf ſämmtliche Hörer und Zu⸗] 13. Februar 1832 die Wahl fü war, 
Hofwagen. Draußen vor dem Bahnhof An n als 20 andere ſchauer. Bei Decresoendo's z. B. duckte er ſich allmälig nieder wie b 
dichtgedrängt eine ſchaulaſttge Menge dom a hinter dem Hofſoalier [eine Ente, die an ſchwülen Sommerabenden, ihr weißes Gefieder wol: | gejegt war, unter ſich 
brunn und begrüßte die Souveräne mit e bis nach Schön: lüſtig im Teiche badend, unter den Wellen verſchwindet, fo daß man unter denen König 2 2 
Erſt na Sauen kehrte die Beoölkerung 4 4 Hochrufen. — glaubt, Herr Wieprecht werde bald ganz mit Haut und Haar in den Erdbo⸗ ſchen nach — nd. es dean 
erzählte auf all kehrte erung in die Stadt zurück und] den verſinken, während er bei foreitten Stellen, faſt zum Erſchrecken, mit un» | Tiedigenb 24. October 1862 ich bie n 
a en Straßen und Plätzen: Der Sultan ift in Wien! t jäblings e N r biftori welche am . erfolgte, geblieben. Otto 1, vermählte jih & 
: N en endlicher Schwungkraft jählings emporſpringt, gleich jenem hiſtoriſchen Ca- 22. November 1836 mit der am 21. De ember 1818 geborenen P 
i (Neues Fremden⸗Blatt.) [ puciner in dem dunklen Verließe zu Laxenburg, wenn man ſeine Zelle betritt.] Marie Friederite Amalie von Oldenburg, Die Ehe it Iinderlos € 
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vor zwei Tagen gehabt, und in feiner Depeſche an Baron Malaret, 
mit deren Erfüllung General Dumont, nach der „Patrie“, ſo zufrieden 


frage, ob General Dumont eine Mifton von feiner Regierung erhalten 


von dem er wußte, daß er in Rom bekannt iſt und eine Reiſe dahin 


Legionäre haben nämlich ihren Abſchied bekommen, obgleich ihre Dienſt⸗ 
zeit noch nicht zu Ende iſt, blos, damit fie für den päpftlichen Dienſt 


tigen Amte erzählt, wäre es vielmehr nach dem Geſchmacke des Herrn 


hat, iſt mehr als wahrſcheinlich. Der diplomatische Zwiſchenfall zwiſchen 


den aus Florenz bier eingetroffenen Depeſchen ſcheint man daſelbſt mit 
der Antwort des hieſigen Cabinets wohl befriedigt zu fein. So ver⸗ 
dient denn auch das Gerücht, Frankteich werde ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader aut ſchicken, um die Garibaldianer zu überwachen, wenig Glau⸗ 

ben. Dle Italiener ſind augenblicklich in einer Stimmung, daß es ſehr 
unklug von der franzöſiſchen Regierung wäre, einen fo herausfordernden 


Bi 
Madtique“ enthält folgende Depeſche aus Wien vom heutigen Tage: 
„Der Cardinal Rauſcher, welcher bekanntlich einer der Haupt⸗Unter⸗ 


f . 7 . "OR 1 ee e eee Tag gelegt, meint dieſes Document, können. ihn nicht darüber gleichgiltig oder 
dem Cardinal beigegeben werden, um die Unterhandlung zu beſchleu⸗ 
nigen, fo daß dieſelbe vor Ende der ſechswochentlichen Ferien, weiche 
dieſer Tage der Reichsrath nimmt, beendigt fein wird.“ Dieſer Termin 
erſcheint mehr als hinreichend, um ein Einverſtändniß mit Rom zu 
erzielen. Man ſetzt voraus, daß der Cardinal ſich dieſer Aufgabe nicht 
unterzogen hat, ohne vorher die Anſichten des heiligen Stuhles erforſcht 
zu baben. 


noſſen und, nachdem fie die dortigen Marine⸗Schulen beſucht, Abends 


ſſch der geſehgebende Körper zemal in feinen Bureau s, 1a lmal in Com- 


m 
1 


7 auf Grund eines kaiserlichen Decretd von demſelben Tage geſchloſſen miſſtonen und mol in öffentlichen Sitzungen. Letztere beauſpruchten einen 


i raum von 272 Stunden. Eingebracht wurden im Ganzen 151 Vorlagen 
und nicht vertagt, was den Werbpien vin aner bevorſtebenden Auſtb⸗ De 117 localer und 31 ae er Natur), und es 5 von denslben 


ſung der Kammern neue Nahrung gab und jedenfalls beweiſt, daß die angenommen 135, zurückgezogen 1 und auf die nächſte Seſſion verſchoben 15. 
Regierung eine ſolche Maßregel in Betracht gezogen und ſich für alle] Die bedeutendsten Vorlagen, die angenommen wurden, beziehen ſich auf den 


Falle die volle Handlungsfteiheit vorbehalten hat. Es mußte ferner auffallen, Voltsunterticht, die Aufbebung der Schuldhaft, das Geno enſchaftsweſen, die 
3 une Municipal⸗Ord „die Naturalifation, eine neue Handels⸗Ordnung für Alge⸗ 
daß der Präſident Schneider ſich jeder Abſchieds⸗Anſprache an das Haus rien Bin die Revifion des criminellen und correctionellen Procebverfahrens, 


enthielt, offenbar weil die Schlußbilanz der abgelaufenen Seſſion eine Die Zahl der Amendements, welche den verſchiedenen Commiſſionen vorgelegt 
nichts Dean als erfreuliche geweſen wäre und weil der Präſſdent den a belief ſich auf 400, 2 5 i 

Zeitpunkt des Wiederſehens nicht bezeichnen konnte. Endlich geſchah es (Duruy tritt als Cagdidat ſür die Generalratks⸗Wahlen in einge de 
um erſten Male, daß beim Schluß der Seſſion noch ein anderer Ruf, Marſan (Departement des Landes) auf, welche Stadt von ihm mit einer 
3 ö 5 f | höheren Modell⸗Realſchule verſehen worden iſt. 

als der ftereoigpe: „Vive PEmpereur!“ erſcholl. Mehrere Deputirte 

der Linken riefen nämlich nachdrücklich: „Vive la liberté! Vive la i Belg i e n. 

France!“ worauf die Majorität eine neue Saloe von Hochrufen auf Brüſſel, 24. Juli. [Der Kö nig] iſt heute, nachdem er geſtern 
den Kaifer löſte. Mehrere Abendblätter ſchütteln zu der ominöſen Kund⸗ um Mitternacht den Sultan in Lütich mit großer Pracht empfangen 

gebung der Opposition die Köpfe und können ſich trüber Ahnungen nicht und ihm ein glänzendes Banket angebcten, mit feinem Bruder wieder 
erwehren. Die Sitzung felbit bot nur geringes Intereſſe. nach dem Lager von Beverloo zurückgekehrt. Derſelbe bat vielleicht 
Auf eine Interpellation Picard's gab Rouher über die Ausſichten anf ſeine guten Gründe, daß er n dieſem Moment nicht nach Brüſſel kommt. 
die mexicaniſchen Entſchädigunssgelder gerade nicht ſehr köſlice [Ablehnung.] Am 25, Auguſt wird der Kaiſer Napoleon II. 
Auſſdlaſſe. Die zur Bertheilung Kae age Summe beläuft ſich im Ganzen z Lille erwartet, um der 200 jährigen Feier der Vereinigung des fran⸗ 


auf 5 i x jer⸗Pageès und Jules Simon ſprachen : g 0 N 
en ap . Cuatattspreis in die Ansgellun „ wenigſtens zoͤſtſchen Flandern mit Frankreich beizuwohnen. Die Behoͤrden von 
an Sonntagen, auf einen halben Franc herabgeſetzt werde. Rouher ent⸗ Lille haben bei dieſer Gelegenheit ein großes Muſikfeſt veranſtaltet und 
gegnete, daß die Regierung kein Recht habe, ſich in die Feſtſeung dieſes Ein: | an alle belgischen Geſangvere Einladungen mit Reiſe⸗Entſchädigung 
kriltspreiſes zu miſchen. Der Staat und die Stadt Paris batten das Aus- erlaſſen. Unſere belgiſchen Sänger haben aber zeitig den Braten ge⸗ 
ſtellungsunternehmen mit je 6 Millionen Francs ſubventionitt, die Unternehmer 5 ürde nicht anflehen 8 ihrer G u e Dia 
ihrerſeſts hätten 8 Ml llionen eingelegt und dafür das ganze Werk auf ihre rochen. Man würde nich „aus ihrer Gegenwart n 
Gefahr und Koſten übernommen. Es fei ein vielverbreiteter Jerthum, daß derartigen Feſte auf ihre Sympathien für das Kaiſerreich und für 
die Speculation ſich als ſehr Iucratio bewährt hätte. Die Ausgaben hätten | Annexion zu ſchließen. Es dürfte daher ſchwerlich eine einzige belgiſche 
im Ganzen 24 Millionen betragen, und die Unternehnier müßten alſo, um Geſellſchaft an jenem Preisſingen theilnehmen. 


ihre Koſten zu kommen, 12 Millionen Einnahmen realiſiren. Bis ; 985 1 

jebt 2 die Eintrittsgelder und Abonnements nur 4,500,000 Francs [(Zum Schulweſen.] e ' e haben die Vorſchläge 
abgeworfen, und bekanntlich ſei mehr als die Hälfte der Ausſtellungszeit be⸗ der Regierungen wegen der Schule für Erwachſene angenommen und 
reils vorüber. Rechne man für den Reſt derſelben einen gleichen Ertrag und die Beiträge zu demſelben votirt, jedoch haben die Provinzialräthe von 


veranſchlage man die übrigen Erträgniſſe ſammt dem Verkauf der Materialien | Brabant, Lüttich und Hennegau ſich mittelbar gegen das Geſetz von 


auf 2% oder 3 Millionen, ſo wäre die Geſellſchaft eben auf ihre Koſten ge⸗ 1842, welches den Geistlichen ein Aufſfichts recht über die 


kommen. Uebrigens wolle dieſelbe auch in einem günſtigeren Falle ſich an 


. dem Unternehmen, welches ein rein palriotiſches wäre, nicht bereichern und Schulen zuweiſt, ausgeſprochen, indem fie euch ſolchen Gemein: 


von einem etwaigen Gewinne ein Dritttbeil für die Schöpfung eines der In- den die Subſidien für die Schulen gewähren, die ſich den Beſtimmun⸗ 


diuſtrie förterli ituts widmen. Unter dieſen Umſtänden müſſe man 1842 in dieſer Beziehung nicht unterwerfen wollen. 
£ — Wale del der einn des Eintrittspreiſes vollkommen freie Hand gen des Geſetes von 0 lichung nich f 


laſſen, und ſie habe erklärt, daß ſie unter einen Franken nicht herabgeben S w e i 3 · 
konne. 3 äußert den Wunſch, daß das . Bern, 24. Jull. [Zum Friedens⸗Congreß.] In Genf be⸗ 
öffentliche internationale Intereſſen erhalten bleibe, was der Staatsminiſter ſchäftigt man ſich ſehr lebhaft mit den Vorarbeiten für den daſelbſt am 


Gelehene Un lee eure, „„ unbother. 5. September zufammentretenden Friedens. Congreß. Das Gomite bat 
[Berufung der Generalräthe.] Der „Moniteur“ veröſſent⸗ ſich eine große Anzahl Bürger, theils als Repräſentanten berſchiedener 


echt zwei Decrete, durch welche die Generalräthe für die Zeit vom Genfer Vereine, theils als Angehörige verſchiedener Nationalitäten, bei⸗ 


24. bis zum 9. Syptember und die Arrondiſſementsräthe geſellt, ſo daß es gegenwärtig aus mehr als 60 Perſonen beſteht, welche, 
für N ur 25 16. bis 21. Auguſt und vom 23. bis 28. Septem⸗ in mehrere Unter⸗Commiſſionen vertheilt, die Organiſation des Con⸗ 
ber einberufen werden. a greſſes zu berathen und auszuführen haben. Alle, die dem Congreſſe 

[Bon der Ausſtellung.] Am Sonnabend werden die Mitglieder des] beiflimmen und ſich nach Genf begeben können, nehmen Theil an ſeinen 
franzdfichen Comites der zehnten Gruppe (Gegenſtände, welche eigens zu dem Berathungen, theils als Repräſentanten von Geſellſchaften, theils als 
Zwecke ausgeſtellt find, die phhſiſche und moraliſche Lage des Volkes zu bers Abgeordnete einzelner zum Zwecke ihrer Repräfentation zuſammengetre⸗ 


vereinigen, um zu prüfen, ob deſſen Wirklamkeit nicht über die . 2 y 
u Ausſtellung hinaus 15 — ſei. Es liegen bereits mehrere tener Gruppen, theils auch als individuelle Theilnehmer. 


Projecte vor, die ſich auf die Ausbildung des Comites zu einer Geſellſchaft Groß ber it an nien. 


des „Progr&s du travail“ bezieden. Man bat auch ſchon die Hinunebung] E. C. London, 25. Jul. [In der geſtrigen Unterhausſizung) 


bedeutender ausländiſcher Jury⸗Mitglieder dieſer Gruppe in Aus icht genom⸗ war die vertagte Debatte über Fawcett“s Antrag, das Trinity College 
ent mie ee falle Re in Du blin den Bekennern n N als des angli⸗ 
ultate conſtatirt, die e irkſamkeit erzielte. Es wurden von ihr im Ganzen 3 fur 2 7 5 * aus eee einde Tür 5 Vorſchlag 

s jetzt an 45,000 Perſonen 1 billigen Preisen logirt und mit den nöthigen Ronſell's, der das Teinüy College ſelbſt in feiner orthodoxen Verfaſſang 
Nachweiſen zum nugbaren Be uche der Auaſtellung verſehen. ortbeſtehen laſſen, aber dafür die Gründung ähnlicher nicht⸗anglikaniſcher Col⸗ 

* Paris, 26. Jull. [General Dumont], Commandant Der ſeges (Convicte) an der Dubliner Univerſuät geſtatten will. Der Attorney 
erfien Infanterie⸗Diviſton der Armee von Lyon, kehrt Sonntag von] General für Irland (Mr. Chatte ton) macht geltend, e e Ane 
feiner römischen „Inſpectionsreiſe“ zurück, um Montag fein Commando] Univerſuät eine rein proteſtantiſche Anſtalt ſei, aber Auen eien 
wieder zu übernehmen. Die „Patrie“ von heute Abend meldet ganz ſch 
unſchuldig, daß derſelbe ſehr zufrieden mit der Miſſton ſei, die er in 
Rom zu erfüllen gehabt. Hr. v. Mouſtier, in ſeiner Unterhaltung, die abet fa ben arne il u d en Naa af 
1 i italieni i ofe, er cbwerde der Katholiken ſei ſentimentaler Art und \ 
er mit Hrn. Nigra, dem italienifhen Geſandten am hieſigen H fe, erſt Bann 9252 a hums. Nach einigen anderen Reden nend Wider er⸗ 
giebt die Abſtimmung 108 für und 118 gegen den Antrag. bi Sprecher 
ſagt, ein wichtiger Antrag wie der vorliegende müßte Ne ä igerweiſe auf 
eine entschiedene Majorität ſtüzen; er wirft daher —— us ſchlag gebende 
Stimme in die Waagſchale der Verneinenden. Der ee iſt ſomit durch⸗ 
gefallen. — Die Seite Leſung ker Kirchenbau⸗Abgaben⸗Abſchaffungsbill wird 
mit 129 gegen Stimmen genehmigt. a 

[Die Kaiferin Eugenie] it nach kaum zweitägige Anwesenheit 
in Osborne wieder nach Frankteich zurückgekehrt. Das Einzige, was 
man über ihre Anweſenhelt erfährt, ih, daß fe zweimal mit der Köni- 
gin ausgefahren, daß ſie mit der Königin zufammen einem Photogra- 
phen geſeſſen und daß Englands Herrſcherin mit ihrer Familie ihr bis 
an das Ufer das Geleit gegeben und von dort aus der „Reine Hor⸗ 
tenſe“ Abſchiedsgrüße zugeſendet habe. 

[Ueber des Sultans Beſuch bei Ladd Palmerſton] — es 
ift dies der einzige Prioatbeſuch, mit dem irgend Jemand hier beehrt 
worden — hören wir nachträglich, daß der Padiſchah der Witwe des 
verewigten Staatsmannes erklärte, ihr Gemahl ſei der Mann geweſen, 
den er vor allen Anderen am meiſten zu kennen gewünſcht habe. Da 
ihn aber ein unerbittliches Schickſal hinweggenommen, ſo habe er ſeinem 
Namen die Huldigung leiſten wollen, indem er feine Gattin beſuche. 

[Marquis v. Weſtmeath.] Unter den Denen, die von dem Groß⸗ 
herrn in Buckingham Palace empfangen wurden, 0 14 ſich auch der Mar⸗ 
quis v. Weſtmeath. Dieſer präfentirte Ad, ed mäckt mit einer tärkiſchen 
Medaille für geleiſtete Dienſte, die ihm als Beam des britiſchen Corps, 
das im Jahre 1801 unter General Sir Ralph ehren. in Egypten lan⸗ 
dete, von dem Sultan Selim verliehen wurde. Be greife Veteran erwähnte 
in feiner Anrede der Schlachten, die damals bon — Franzoſen und Englän⸗ 
dern, den jetzigen alliırten Schutzmaͤchten der Pforte, geſchlagen wurden und 
jener 16,000 Mann der franzöſiſchen Armee, die en der Convention bon 
Cairo in enaliſchen Schiffen nach Toulon gauche wurden, Der Sultan 
drückte ſeine Freude aus, den alten Soldaten un den acemi letzten Mann 
jener Expedition mit dem hiſtoriſchen Wahrzeichen bi pferkeit auf der Bruſt 
vor ſich zu ſehen und ſich der Dienſte zu erinnern, ie der Marquis und ſeine 
Waffenbrüder in jener glücklicherweise längit mae Allie Zeit der Türkei, die 
bamield une 55 e an ihrer jetzigen Allürten gelitten, mit fo 

usgezeichneter erkeit geleiftet. 

1 Nie frandſiſchen und englifhen Anti-SelavereisBefell- 
ſchaften] haben ſich den Beſuch des Sultans — ngland zu Nutze gemacht, 
um demſelben eine Adreſſe im Sinne ihrer Beſtre te zu Überreichen. Die 
Sympathien, welche der Bapiihah für die Fortſchritte der Civiliſation an den 


läugnet dagegen auf das Beſtimmteſte das Vorhandenſein der Miſſion, 


ſein ſoll. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat die An⸗ 


hätte, auf das Entſchiedenſte verneint. Hierauf gab er weitere freund⸗ 
ſchaftliche Aufklärung dahin, daß Marſchall Niel General Dumont, 


unternehmen wollte, beauftragte, ſich über die Lage der Legion von 
Antibes zu erkundigen und die Mitglieder derſelben zu ermahnen, 
dem franzoͤſiſchen Namen durch ihre Deſertionen nicht zu ſchaden. Dieſe 


ſich anwerben laſſen können. Indem fie nun ausreißen, befreien ſie 
ſich zum zweiten Male vom Dienſte. Wie man im hieſigen auswär⸗ 


v. Mouſtier geweſen, Italien jede Genugthuung zu verweigern. Herr 
Rouher aber beſtand darauf, daß dieſelbe gewährt und in vollem Maße 
gewährt werde. Daß es darum mit den Deſertionen noch kein Ende 


aris und Rom aber darf als erledigt betrachtet werden, und nach 


N 


Schritt zu thun. Ja den biegen officiellen Kreiſen ſpricht man vielfach 
von einer Mittheilung, welche Hr. Rattaygi der franzöfiſchen Regierung 
gemacht und aus welcher hervorgeht, daß an den päpfllihen Grenzen 
gegenwärtig 90,000 Mann italieniſcher Truppen verſammelt find. 

I)as öſterreichiſche Concordat.] Das „Memorial Diplo 


händler beim Abſchluſſe des öſierreichiſchen Concordates war, hat ſich 


im Unklaren laſſen, daß Sclaverei und Sc 


Ein Staatsmann, welcher das Vertrauen der Regierung beſitzt, wird — welche der Ausbreitung der Cultur in feinen Beſizungen haupiſachlich 


del mit weißen Sclaven aus Circaſſien und mit Negern aus Afrika und auf 


Vaſcha begleitet, in welchem die Geſellſchaft in Anbetracht ver 8 5 Sad: 


[Die Kaiferin] ift geſtern von der Inſel Wight in Breſt einge: 


ſuch gemacht, eine Audienz zu erlangen oder eine Adreſſe zu überreichen. Die 
Audienz glücte auch hier nicht, doch Fuad Paſcha übernahm es, das Schrift 
find feinem kaiſerlichen Gedieter zu unterbreiten. 

London, 26. Juli. [Zum Parlamentöreform:Entwurf.] 
Lord Ruffell hat ſich mit feinen Geſinnungsgenoſſen aus dem Ober 
Haufe über die Haltung besprochen, welche die liberale Partei in der 
Comiteberathung des Reform⸗Entwurfes annehmen müſſe. Da ſich die 


Die Seſſion des geſetzgebenden Korpers von 1867] bat ges 
t vom 14. Februar bis zum 21. Juli. Während derjelben verſammelte 


die Offiziere verſteckten 
ein Gleiches zu thun. 


laſſen und die Fremden 
wurde im Nationalpala 
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Abſicht eines Widerſtandes, alſo der Stellung eines Amendements, nur 
in Bezug auf die von allen Seiten miß billigte und ungenügende Neu: 
vertheilung der Parlaments⸗Sitze kundgab — man wollte der kleineren 
Wahlfſecken noch einige mehr verſchwinden laſſen — fo darf man ans 
nehmen, daß der vorerſt allein weſentliche Theil des Geſetzes, die Wihl: 
rechtsbeſtimmungen, ohne bedrohliche Anfechtung bleiben wird. Lord 
Halifax (vordem Sir Charles Wood) hat es unternommen, die Op⸗ 
poſition einzuleiten, und kündigte daber geſtern Abend im Dberbaufe 
eine Reſolutton an, welche den vorliegenden Vertheilungeplan als unzu⸗ 
länglich erklären fol. Von Lord Malmesburt gedrängt, geſtand 


Lord Halifax, daß er einen beſtimmten, in's Einzelne gehenden 


Abän⸗ 


derungsvorſchlag noch nicht vorzulegen habe, ſondern erſt das Schickſal 
ſeiner Reſolution abzuwarten gedenke. Sein Antrag wird daher wahr⸗ 
ſcheinlich durchfallen und — wie es für die ſchnellere Loͤſung der Haupt: 
frage auch fürderich iſt — einer ſpäteren Selfion die detaillirtere Aus⸗ 


führung der ergänzenden Maßregeln überlaſſen bleiben. Noch 


andere 


Clauſeln ſiehen auf dem Papiere, durch welche jedenfalls die glorreiche 
britiſche Conſtitution vom Untergange gerettet werden fol. Wer inner: 
halb eines Jahres dreimal polizeilich wegen Trunkenheit verurtheilt wor⸗ 
den, ſoll feiner Stimme für das auf die letzte Verurtheilung folgende 
Jahr verluſtig gehen. Ein ſchoͤnes Compliment für die Staatsbürger, 
die man eben mit einer Erweiterung ihrer politiſchen Rechte bedenkt! 
Ein anderer Antrag will nur demjenigen das Stimmrecht geſtatten, der 


eine leſerliche Hand ſchreibe. Wie viele Mitglieder des Hauſes 
meinen würden dann nicht einmal das active, viel weniger das 
Wahlrecht haben! Vernünftiger iſt eine Clauſel, welche Earl Sta 


der Ge⸗ 
pallive 
nhope 


einſchieben will; ſie enthält gleichfalls keinen Angriff auf die Lebensfähig⸗ 
keit des Geſetzes. Bekanntlich kommt ein Parlament nicht nur durch 
Ablauf ſeiner ſiebenjährigen Lebensdauer oder durch Auflöſung zu Ende, 
ſondern ebenſo durch den Tod des Souveräns (nach welchem ihm frei⸗ 
lich noch eine Friſt von ſechs Monaten gewährt wird). Den letzteren 


Grund, die Erledigung des Thrones, mochte Earl Stanhope 


beſeitigt 


ſehen, — ein Wunſch, der mit dem Geifte der englischen Verfaſſung 
(8. 3.) 


gewiß nicht im Widerſpruche ſteht. 
Amerika. 

Mexico. [Die uebergabe Merteo's.] Der „Meſſager 
americain“ vom 14. Juli bringt Nachrichten aus der Stadt 
die bis zum 25. Juni reichen. Der General: Statthalter des 
reichs, der nur allzu bekannte Marquez, übergab am 18ten 


franco⸗ 
Mexico, 
Kaiſer⸗ 
Abends 


dem General Ramon Tabera das Commando und entwich in der Nacht 
verkleidet aus der Stadt mit dem General Vidaurri und den anderen 
Chefs der kaiserlichen Regierung. Wie es beißt, hat Marquez ſechs 
Millionen in Tratten auf Europa mitgenommen. Sobald Tabera 
das Commando übernommen hatte, ließ er auf den Feſtungs werken der 
Hauptſtadt die weiße Fahne aufpflanzen und ein Waffenſtillſtand von 


24 Stunden wurde abgeſchloſſen. Den nächſten Tag um 9 Uh 
gens fand eine Unterredung zwiſchen dem General Porfirio 
Commandanten der liberalen Armee, und General Tabera ſta 


r Mor⸗ 
Diaz, 
tt. 


Der Correſpondent berichtet vom 19 ten weiter: Es iſt heute der 78. Tag 
der N Was Marquez und ſeine Untergeordneten nicht gethan ha⸗ 


ben, die 


evölkerung zur Verzweiflung zu bringen, das hat der Hunger 


vollführt. Seit zwölf Tagen ſterben die ärmeren Leute buchſtäblich des 
Hungertodes. Eine ungeheure Anzahl derſelben verließ die Stadt. Niemand 
widerſetz e ſich ihtem de ihre Armuth ſchützte ſie. Was die Liberalen 
betrifft, fo nahmen fie dieſe Unglücklichen brüderlich auf und halfen ihnen bis 
zu den nächſten Städten zu kommen. Man rechnet, daß von den 220,000 


Einwohnern, welche Mexico ſonſt zählt, die Hälfte auf dieſe Art au 


Sgewan⸗ 


dert iſt. An einem einzigen Tage, dem 15. gun find mebr als 10,000 Ber: 


ſonen fortg 


erihöpit. 


gen. Die Vorräthe von Me a waren 

Man nabe dich fait ausſchlietlich von ferdefleiſch. Sas ganze Volk ver⸗ 
wünſcht Marquez und beſchuldigt ihn aller Uebel. Jetzt, da man ſeine Rache 
nicht mehr fürchtet, kommen alle Schändlichkeiten, die er ſich hat zu Schulden 
kommen laſſen, an den Tag. Man jagt unverhohlen, daß er ſeit dem 29ſten 
März mehr als 40 Millionen Piaſter hat erpreſſen laſſen. Dem Banthauſe 
Baſſon, Fabes und Comp. ſind auf ſeinen Befehl 150,000 Piaſter geraubt 
worden und an demſelben Tage wurden, was noch unter keiner Regierung 
geſchehen war, dem Leihhauſe 60,000 Piafter an baarem Gelde entnommen. 

Am 20. Juni nach Tagesgrauen begab ſich General Tabera allein 
nach dem Schloß Chapultepec hin, wo er eine zwei Stunden dauernde 
Unterredung mit Diaz hatte. Da aber der kaiſerliche General beſon⸗ 
dere Bedingungen und der liberale Befehlshaber eine Uebergabe ohne 
Bedingungen verlangte, fo führte dieſe Unterredung zu keinem Ziele, 
Auch begann die Kanonade nach abgelaufenem Waffenſtillſtand von Neuem. 


Sie dauerte eine Stunde lang. Darauf wurde beſchloſſen, ſich auf 


Gnade 


und Ungnade zu ergeben. Die weiße Fahne wurde wieder aufgezogen 
und das Feuer eingeſtellt. Gegen 9 Uhr Abends wurde die Capitu⸗ 
lation vom General Alatorre, Vertreter des Generals Diaz, und den 


Generalen de la Vega, Pina und Palafox, den Vertretern Tabera's, 


unterzeichnet. Der Artikel 2 dieſer Capitulation ſagt: „Das Leb 


Befig und die Freiheit der Bewohner von Mexico werden der 
des Generals Porfirio Diaz anheimgegeben“. — Die kaiſerlichen Sol⸗ 
daten legten ihre Uniformen und Waffen ab, um Civilkleider anzuziehen; 
ſich und die Anhänger des Kaiſerreichs verſuchten 


Am 21ſten fand der Einzug der Liberalen ſtatt. Die 


en, der 
Sorge 


größte 


Ordnung berrſchte in der Stadt, die kaöſerlichen Truppen wurden ent: 
legion wurde auf Parole in Freiheit geſetzt. Sie 
ft untergebracht. General Diaz ſetzte ſämmtliche 
Civilbeamte, die durch die Intervention von 1863 entſetzt worden waren, 


wieder in ihre Functionen ein. J. Baez, Gouverneur des Thales von 
Mexico, wurde beauftragt, für Aufrechthaltung der Rube zu ſorgen. Er 


erließ einen Befehl, der den Führern der Kaiſerlichen vorſchrieb, 


fi un 


ter Androhung der Todesstrafe binnen 24 Stunden bei den mex cani⸗ 
ſchen Behörden zu ſtellen. Derſelbe Befehl unterſagt den Einwohnern 
unter Androhung von Gefängniß und Geldstrafe, jenen Chefs einen Zu: 
fiuchtsort zu gewähren. Soldaten, welche ſich des Diebſiahls oder an: 
derer Gewaltihaten ſchuldig machen, werden ſummariſch erſchoſſen wer⸗ 
den. Ein anderer Befehl giebt den Perſonen, deren Beſitzthümer von 
den kaiſerlichen Behörden confiscirt worden find, die Befugniß, ohne 
vorhergegangenen Beſchluß der Gerichtshöfe wieder ihr Eigenthum in 


Beſitz zu nehmen. 


Der „Boletin republicano, das erſte Blatt, welches ſeit 
der Einnahme der Haupiſtadt erſchienen if, giebt Nachricht über die 


Hinrichtung Maximilian's. Der Erzberzog hat feine 
gebeten, ſeinen Leichnam ſeiner Familie zurückzugeben. „Das 


— Ein erſter Schlag if ſofort der clericalen und reactionären 


ordnung betroffen. 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beil 


Rich ter 
Geſuch, 


ſagt das liberale Blatt, wird nicht vergebens geweſen fein.’ Det Arzt 
des Erzherzogs iſt beauftragt worden, den Leichnam einzubalfamıren. 


Partei 


verſetzt worden. Gouberneur Baez hat verordnet, daß binnen acht⸗ 
undoierzig Stunden im Hinblick auf die Aufhebung der religiöſen Ges 
ſellſchaften alle Kloͤſter geräumt fein müſſen. Eine ungeheure 
Anzahl Mönche und mehr als 800 Nonnen werden von dieſer Ver⸗ 


Die Regierung hat, um der ärmeren Klaſſe die Subſiſtenzmittel 
zugänglich zu machen, den Preis der Lebensmittel feſtgeſtellt. 
außerordentliche Taxe von 1 Procent iſt den Beſizenden auferlegt wor⸗ 
den. Der Pater Fiſcher, der Beichtvater Maximilian's und der Staats⸗ 


Eine 


age 2554 
Aa 1 


_ 


Beilage zu Nr. 349 der Breslauer Zeitung. 


: . (Foriſetzung.) 
n 8, Herr Lacunza, ſind gefangen. Der Poſtdienſt 
erſchie r bergeſtellt worden. Es herrſcht vollkommene Rude. Am 25. 
Die nen bereits fünf neue Blätter, natürlich ausſchließlich überale. 
Der v. chen Blätter haben ihre Veröffentlichung ganz eingeſiellt. 
d 75 elickterſtatter des „Meſſager“ meldet ganz zuletzt unterm 26. Juni, 
7 Aa Gerüchte von zahlreichen Hinrichtungen, wa Diaz hade vor⸗ 
ai en laſſen, durchaus unbegründet find. Es find nur einige Sol⸗ 
aten und zwar gerade ſolche der liberalen Armee erſchoſſen worden, 
die ſich des Diebſtahls und der Plünderung ſchuldig gemacht hatten. 
Diaz ſoll fehr gute Se halten. 
Die vorſtehend erwähnte Proclamation des Go 
Jo 8 e 5 11 . er Sg der Stadt Mexico au air 
rmächtigt durch die Gewalt, welche ich von der obe 5 
. Netereinftimmung mit der Jute „ 
irgend ein Amt unter den fogenannten Rairreihe bet lle Perſonen, welche 
heſeldet wurder, müſſen ſich innerhalb 48 Stunden a Ur ie ne 
Met. >. „Wer Ich in obenbenannter Seit nicht ftelen wird, wird als Feind 
Gejehes vom 25. Sana 4802 wit den Tila un) nac Sit. 28 de 
Diejenigen, welcbe 32 utablenberfemmlun Tode befiraft werden. At, 3. 
der Departements, kaiserlichen Commifjarien, angebrer, die Räthe, DB 
militäxücer Dienften geſtanden haben, derblelberbeuſo, Dieienigen, melde In 
gierung über fie verſügt baden wird. A leiben im Gefängnis, bis die Res 
leute oder Sieutenants gedient, bebaiten ihre Fr zul Ben. Melde al Haupt: 
Empfange bon Urlaubs-Certificaten stellen dre Freibett, müflen ſich aber zum 
nißſcheine, bis auf weitere Ordre an ellen. Dieſe dienen ihnen als Eilaub⸗ 
weilen, vorausgeſetzt, daß dieſe 5 einem von ihnen gewählten Orte zu ver⸗ 
welche ſie in eine andere Kategor erſonen keine Handlungen begangen baben, 
baben, bleiben, bis fie ibr Urthef en in Get 2105 Arte a 
Einwohner Mexico's geſt angen, im Gefängniſſe. Art. 5. e 
Polizei⸗Chef * ei gef lten, daß Offiziere, welche mit geſchriebenen, vom 
zeichneten Befeh 
ſuchungen anſtellen. Diejeni fehlen verſehen find, in ihren Häufern Nach⸗ 
von 100—500 Doll. gen, welche ſich widerſetzen, find emer Geldſtrafe 
zwei Jahren unterworfen einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten bis zu 
wendung ‚bon Gewalt angeſteln ie ee Zi, melde enden we — 
den, in die Häu l werden. Art. 6. Alle, welche verſuchen wer⸗ 
tementS berfehen werben; ohne daß ſie mit einem Befehl dieſes Depar⸗ 
hren Saft ich end fünf Jagen beste Aer 7, Dielenigen, pete in 
e ſern 5 i abren beſtraft. Art. 7. Diejenigen, 

— 2 Ge miele De Brunn Senne 5 22 
Zwangsarbeit . angnißſtrafe von onaten als Minimum oder 5 Jahren 
Biejen — on Moximum beſtraft. Von dieſer Strafe find ausgeſchloſſen 
Art. 8 Al elche einen Vater, Sohn, einen Bruder oder Gatten verbergen. 
waaren, Mabilberſonen, welche der Ration angebörende Koſtharkeiten, Silder⸗ 
halten Weben d 5 e 5 —.— e 1 08 
’ eben dem Schatzmeiſter der Stadt innerhalb 24 Stunden zu über⸗ 

— lelenigen, welche dieſem Befehle nicht entſprechen, werden als ger 
wbbnliche Diebe betrachtet und nach den Eriminalgeſetzen beſtraft. Art. 9. 
Alle Perſonen welche der Regierung gehörende Waffen, Munition oder Kriegs⸗ 
Deine im Beſitze haben, müſſen dieſelben dem Polizeisnfpector inner: 
nik bis Stunden überliefern, andernfalls werden ſie mit 6 Monaten Gefäng⸗ 
Merien, Rn ig St Zwangsarbeit beſtraft. gez. Juan Joſe Baez. 
I. Jun . 


2123 


keit der Arbeit leicht als aus einer begüterten Familie herrührend erkennbar 
war. Der Verkäufer, um ſein Beſitzrecht befragt, gab an, daß die Wäſche 
feiner Schweſter gehdre und dieſe, welche am nächſten Tage per Bahn bierher⸗ 
kommen werde, ihn mit dem Verkaufe beauftragt habe. Als er aber be⸗ 
merkte, daß man nach einem Polizeibeamten ſchickte, ergriff er 42 die 
Flucht, wurde jedoch bald eingeholt und natürlich verhaftet. — Am Sonn; 
abend Abend wurden zwei hier nicht ortsangehdrige und deshalb ausgewie⸗ 
jene Dirnen gegen Mitternacht von einem CEriminal⸗Polizeibeamten auf der 
Taſchenſtraße betroffen. Um nicht verhaftet zu werden, eilten beide obne 
Weiteres in ein gerade offenſtehendes Haus, ohne ſich um den an der Thüre 
ſtehenden Beſitzer und den mit ihm ſprechenden Nachtwächter zu kümmern. 
Erſterer, von dem Beamten über die Perſonen aufgeklärt, ſtellte ſoſort mit 
dieſem a Nachſuchung im Hauſe nach den Dirnen an, die man 
aber erſt auf dem Bodenraum im vierten Stockwerk, förmlich verbarrikadirt, 
auffand, worauf deren Verhaftung erfolgte. — Am ſelben Abende wurde in 
einem Hausflure auf der Breitenſtraße don einem Polizeibeamten ein Mann 
aufgefunden, welcher, wie ſeine Vorbeſtrafungen vermuthen laſſen, ſich dort 
verſteckt hatte, um während der Nacht zu ſtehlen. Er wurde ebenfalls verhaftet. 

gg Geſtern ſpielte ein 9 Jahr alter Knabe unweit der Paulinenbrücke 
in einer Gondel, wobei er das Unglüd halte, in die Oder zu ſtürzen. Der 
16 Jabr alte Sohn des Tiſchlergeſellen Schlemunski, welcher in der Nähe 
war, ergriff ihn zum Glück noch bei den Füßen und * ihn an's Land. Der 
Polizei⸗Sergeant B. hat ſofort den Thatbeftand feſtgeſtellt. — Geſtern Abend 
wurde ein Obſtbändler nebſt ſeiner Frau, welche ſich auf der Domſtraße zum 
Verkauf ihrer Waaren an einer unerlaubten Stelle placitt hatten, zur Haft 
gebracht, da ſie ſich trotz polizeilicher Aufforderung mehrere Tage weigerten, 
den Platz zu räumen. — Bei der letzten in der Oder⸗ und Sandvorſtadt ab⸗ 
gehaltenen Patrouille wurden 13 Perſonen zur Haft gebracht, worunter meb⸗ 
rere Perſonen ſich befanden, welche ſchon lange polizeilich geſucht und nicht er⸗ 
mittelt werden konnten. i 

§ Am Donnerstag ſpät Abends verließ ein Kellner den Humanitäts⸗ 
Garten und kehrte über die Promenade nach ſeiner auf der Hirſchgaſſe bele⸗ 
genen Wohnung zurück. An dem Laufitege über die Oble, der in die Feld⸗ 
gaſſe mündet, wurde er von zwei unbekannten Individuen überfallen, welche 
ihn ausplündern wollten. Auf den Hilferuf eilte der Wächter herbei, bei 
deſſen Annäherung die Strolche zwar die Flucht ergriffen, nicht aber, ohne 
ihrem Opfer erhebliche Verletzungen beigebracht zu haben. — Geſtern Früh 
in der 5. Stunde vaſſirten zwei junge Mädchen auf dem Wege nach Marienau 
den Holzplatz, als plötzlich ein Kahn mit 4 Männern an der Baulinenbrüde 
landete. Letztere drangen auf die beiden Mädchen ein. Namentlich ſchienen 
fie es auf das altere Mädchen abgeſehen zu haben. Durch den Hilferuf der 
Mädchen wurde ein dort ſtationirter Holzwächter herbeigelockt, der im Verein 
wit vier anderen Perſonen die Excedenten, welche die Flucht ergriffen, ver⸗ 
folgte. Einer wurde ergriffen, die anderen enſſprangen. Als jener durch 
berbeigeholte Wachmannſchaften weiter transportirt wurde und auf die Ohle⸗ 
brücke am Ausgange der Breitenſtraße gekommen war, entrann er plotzlich 
und ſprang in die Ohle, worauf er das andere Ufer erreichte. Doch auch 
dieſes Wagniß führte nicht zum Ziele, denn er wurde dennoch feſtgenommen 
und in Sicherheit gebracht. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 61 männliche und 57 weibliche, 
zuſammen 118 Perſonen incl. 3 todtgeborner Kinder. 


+ Hirſchberg, 25. Juli. [Zur Verſchönerung.] Nachdem im Mai 
d. J. die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung auf den Antrag des Magiſtrats den 
Ankauf der der hieſigen Fleiſcherinnung eigenthümlich gehörigen Garkache 
aus Communalfonds beſchloſſen und im Juni d. J. die Innung die Regie⸗ 


c uungsgenebmigung zum Verkauf erhalten hat, fand beut ſtädtiſcherſeits ihr 
7 Verkauf behufs ſofortigen Abbruchs ſtatt. Dieſelbe verengte nicht nur den 

Provinzial E ug. Marktplatz, auf welchem fie ſich befindet, ſondern gereichte ihm auch keines⸗ 

wegs zur Zierde. Die Erlaubniß zum Bau derſelben (Curia fareiminum in 


Breslau, den 29. Jull [Tagesbericht.] 

5 [Wahlcomite.] In der am 27. d. M. flattgefundenen 
Sitzung des in letzter Verſammlung des Wahlvereins erwählten Wahl⸗ 
comites wurde unter Vorfig des Herrn Kaufmann Laß witz, nachdem 
Herr Juſtizrath Bouneß die wiederholte Annahme eines Reichstags⸗ 
Mandats unter Hinweis darauf, daß er durch ſeine perſönlichen Ver⸗ 
bältniſſe verhindert ſei, zu großem Bedauern der Verſammelten abge: 
lehnt hatte; nachdem ferner Herr Laßwitz laut Briefen aus Berlin 
mitgetheilt hatte, daß Herr Dr. Löwe (Calbe) ſicher in Berlin gewählt 
werden und von Herrn Prof. Virchow es noch ungewiß ſei, ob er 
ein Mandat annehmen werde, in dieſem Falle aber ihm ein ſolches in 
Berlin auch ſicher ſei, durch einſtimmige Zettelwahl der Beſchluß ge⸗ 
faßt, dem Wahloerein die Herren v. Kirchmann und Ziegler als 
feine Candidaten vorzuſchlagen und Herrn v. Kirchmann für den Oftz, 


Herrn . — für den Weſtbezirk aufzuſtellen. 
lSommertheater.] Am Sonnabend wurde di f 
Operette: „Die ſchonen Weiber von Georgien“ mit er Im 
geben. Sowohl die kemiſchen Situationen als die Muſik find von jener 
pikanten Färbung, welche den früber bier vorgeführten Stücken des genannten 
Componiſten eigen. Der franzöſiſche Eſprit bewährt ſich in jeder Nummer. 
Für die ſceniſche Ausſtattung war das Mogglichſte geſchehen, und beſonders 
waren es die Heinjamen Amazonentrachten der ſchönen Georgierinnen, welche 
Effect machter. Daß Hr. Rieger als Paſcha don Azalzike mitwirkte, ber: 
lieh der Rn ein ungewöhnliches Relief. Im Uebrigen ging die 
Auffabrung, obwohl die erſte, trefflich von ſtatten, und befleißigte ſich das. 
Perſonal eines gerundeten Enſembles. Namentlich wurden die hervorragenden 
weiblichen Partien von den Frl. Moeller und Kauer im Spiel wie Ge 
ſang recht anſprechend gegeben, wäbrend die Herren Baade und Ney in 
ibren komiſchen Rallen äußerſt ergötzlich wirkten. Das Stück wird heute zum 

Benefiz für Frl. Moeller wiederholt. 

* [Aphilfe!] Vor der Abfahrt des erſten Zuges der Freiburger Bahn 
entſtand geſtern wiederdolt vor der Retour⸗Billet⸗Ausgabe 3. Klaſſe ein der⸗ 
artiges Gedränge, daß laute Klagen über die unzureichende Expedition geäu⸗ 

rt wurden. Bei ſolchem Andrange vermag felbit die Bahnhof⸗Polizei keine 

enderung zu erzielen und es iſt zu verwundern, daß es noch zu keinem 
Crceſſe gekommen, da das Abhandenkommen reſp. Zerreißen von Kleidungs⸗ 
ſtücken dabei nicht ſelten ift. Geſtern verlor ein Herr im Gedränge feinen 
Ueberzieber. Die Direction der Bahn würde ſich ihre Reiſenden nur zu Dank 
verpflichten wenn fie noch ein leerſtehendes Fenſter zur Ausgabe von Tages⸗ 
billets 3. Klaſſe benutzte. Ingleichen vermiſſen Reisende gegenwärtig häufig 
Haken zum Anhängen der im Sommer zur Vorſorge mitgenommenen, aber 
momenten läjligen Rleibungeftüde und Utenfilten, wie Hut, Stock. Schirm x. 
Das Anbringen von Haken verurſacht gewiß nicht ſo bedeutende Koſten, daß 
ein weſentlicher Ausfall im nächſten Jahresbericht zu befürchten ſteht; auf 
ſüdpeutſchen Bahnen genießt man längſt dieſer Bequemlichkelt. 
des Buunalücsfäll e.] Geſtern Vormittag um 11 Uhr ritt der Kutſcher 

ebörigen wein drennereibeſigers J. Schirdewan mit den ſeinem Herrn 
Pier en vier Pferden nach der bei der Margarethenmühle belegenen polizei⸗ 
Heimann der Oble abgeftedten Schwemme, als ſich unterwegs der Arbeiter 
zwei Pferden udp en = Ort und Stelle angelangt, ritt Erſterer mit 
gebliebenen m, während Letzterer mit den beiden andern zurück⸗ 
geachtet des Nane kurze Zeit darauf troz des Verbotes doch nachritt. Un⸗ 
die abgegrente 2 — — 2 wieder umzukehren, ritt er > 
mit beiden Pferden untern 50 rieth in eine tiefe Stelle, wo er ſogleich 
es die todlen Pferd ging und ertrank. Nach mehreren Stunden gelang 

e aus dem W 

Nachforſchungen iſt es bis aſſer zu ziehen, doch trotz der forgfältigften 
aufzufinden. jetzt noch nicht geglückt, die Leiche des Heimann 

In der Rufferſchen Eifer 
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dem betreffenden Privilegium benannt) ertheilte am 30. Juni 1341 der Stadt 
Herzog Heinrich I, zu Jauer, der Bau felbft wurde jedoch erſt im Jahre 
1749 don der Fleiſcherinnung ausgeführt, welcher die Stadtgemeinde zu dies 
ſem Zweck den Bauplatz ohnweit den Fleiſchbänten verkauft hatte. Bereits 
im Jahre 1593 petitionirten die Bergleute des Goldbergwerks zu Grunau 
bei der Stadt wegen des Baues der Garküche, er unterblieb aber zu jener 
Zeit in Folge der Einſtellung des Bergbaues auf Grunauer Terrain. 


E. Bios erg, 28. Juli. [Gewitter.] Vorgeſtern gegen 6 Ubr Nach⸗ 
mittags zog ein heftiges Gewitter über unſer Thal, wo wir den Tag über 
eine Hitze von 29 bis 33 Gr. R. gehabt hatten. Mehrere heftige Schläge 
festen die Bewohner in Furcht und Schrecken, namentlich als einem Blißz⸗ 
ſchlage bald Feuerſignale folgten. Derſelbe hatte kur; vor 6 Uhr in das 
nicht maſſive Haus des Strumpfftriderd Sommer am ſogenannten „Bober⸗ 
berge“ geſchlagen und einen Balken entzündet. Das Feuer wurde leicht ge⸗ 
löſcht und die Hilfe der herbeieilenden Turner⸗Feuerwehr nicht nötbig gemacht. 
uch in Kunnersdorf traf ein Blitzſchlag in einen Felſen bei der „Schulbrücke“ 
auf dem Grundstücke Nr. 37, große Skacke Felſen abfprengent, während ein 
anderer Blitzſtrahl bei der Richterſchen Papierfabrik in eine Linde einſchlug. 


* Schmiedeberg. 28. Juli“). [General v. Moltke.] Heute Vormittag 
hatten wir die Ehre, Se. Excellenz den General v. Moltke in unſern Mauern 
zu ſehen. Derſelbe kam gegen 12 Uhr Mittags von Landeshut bier an und 
hieg im Hotel zum ſchwarzen Roß ab. Vor dem Eingange zum Gaſthofe 
hatte ſich eine Deputation des Magistrats und der Stadtberordneten mit dem 
Bürgermeiſter Herrn Höhne an der Spitze zum Empfange des berühmten 
Gaſtes aufgeſtellt. Als der General vom Pferde abgeſtiegen war, richtete der 
Herr Bürgermeiſter eine kurze, l uſprache an denſelben, worauf Se. 
Ercellenz ſehr freundlich dankte. Leider war am Nachmittage das Wetter fo 
ſchlecht, daß die Herren von den ſchon proſectirten Ausflügen abſtehen mußten 
und die bereits beſtellten Wagen wieder abbeſtellt wurden. 

) Wir bitten ſortzufahren und die Briefe nicht zu frankiren. D. Red. 


4 Neuftadt, 27. Juli. [Zur Tageschronik.] Geſtern gerieth im 
Keller eines Kaufmanus ein Faß Spiritus, welches leck geworden war, da⸗ 
durch in Brand, daß ein Lehrling mit offenem Licht ihm zu nahe kam. Der 
Unglüdlihe erlitt erhebliche Brandwunden an Geſicht und Händen, während 
das Feuer raſch um ſich griff und eine Anzahl in der Nähe befindlicher 
Arak, Petroleum und Oel enthaltender Fäſſer erfaßte. Es gelang, dem ger 
3 Element Einhalt zu thun, indem der Eingang zum Keller und alle 
ſoͤnſtigen Oeffnungen dicht verſtopft wurden, jo daß binnen Kurzem die Flam⸗ 
men erſtickten, bevor eine Erplofion erfolgen konnte. Die kürzlich ins Leben 
getretene Feuerwehr erſchien pünktlich auf dem Platze, doch war die Gefahr 
und Arbeit ſchon vorüber. 


Brieg, 26. Juli. [Wahlverſammlung] Bei der Wahlverſamm⸗ 
lung, welche geſtern Abend im Saale des „Bergel“ durch den Vorſtand des 
hieſigen Wahlvereins berufen worden, bei welcher zu erſcheinen Ihr Correipon: 
dent aber verhindert war, ergriff zunächſt Hr. Dr. Baſſet als Vorſitzender 
das Wort, um den Anweſenden, deren Zahl ſich auf 70—80 Perſonen belief, 
die Gründe auseinanderzuſetzen, welche den Vorſtand zur Berufung dieſer 
Verſammlung bewogen datten. Nach Hinweis auf die veränderten Ver hält ⸗ 
niſſe unſerer politiſchen Lage machte Vorſitzender zunächſt darauf aufmerkſam, 
wie dringend nothwendig es ſei, daß jeder Wahlberechtigte ſich Gewißheit 
darüber derſchaffe, ob auch ſein Name ih in der betreffenden Wählerliſte bes 
finde Sodann ſetzte er aus einander, inwieweit die jetzige Situation eine 
andere ſei als diejenige, welche der letzten Wahl vorangegangen, und daß 
daher die hieſige Fortſchrittspartei aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht 
abgeneigt fei, der hieſigen Partei der National⸗Liberalen bei der näch ⸗ 
ſten Reichstagswahl entgegenzukommen, wenn erſtere das von der national⸗ 
liberalen Partei Berlins aufgestellte Programm mit feinen 42 Punkten auch 
u dem ihrigen mache. Redner ſicherte dann auf Grund dieſer Bedingung 
enen die Mitwirkung der hieſigen een Dom bei der Wahl des auf⸗ 
zuſtellenden Candidaten zu. Hierauf ſprachen noch: Literat König, Stadt: 
ratb Schönfelder, Stadtrath Bergner, Kaufmann Muhr und Kaufmann 
Scheff. Die Verſammlung ſtimmte in überwiegender Maforität den Aus: 
laſſungen der Redner dei, daß, da Hr. Bürgermeister Dr. Riedel eine auf 
ihn zu leitende Wahl nickt anzunehmen beabſichtige, auch die Anſchauungen 
ſich weſentlich geändert haben, zunächſt noch ein Verſuch gemacht werde, ob 
nicht Hr. Bauinſpector Hoffmann in Görlitz, der nicht blos allgemein ge⸗ 
kannt iſt, ſondern auch das allgemeine Vertrauen des hieſigen Wahlkreiſes 

; 8 leitende Bat anzunehmen. Sollte 
aber Letzteres dennoch nicht der Fall ſein, dann beſchloß man, wenn die Na⸗ 
tional⸗Liberalen nicht etwa einen bewährten auswärtigen Candidaten, der das 
oben erwähnte Programm auch zu dem ſeinigen gemacht habe, in Vorſchlag 
bringe, und welchem auf Grund deſſen auch die hiefige Fortſchrittspartei ihre 
Stimme nicht berfagen würde, um eine Ze ſplitterung der großen liberalen 
Partei vorzubeugen, Hrn. Rittergutsbeſiger Braune auf Krickau, Kreis 
Namslau als Reichstags⸗Candidaten aufzuſtellen, ſeitens deſſen man hofft, die 
Annahme der Wahl geſichert betrachten zu können. 


. 


Dinstag, ben 30. Juli 1867. 


R. Myslowitz, 27. Juli. [Zur Tageschronik.] Von da, wo die 
Welt mit Brettern vernagelt ift — ich meine Modrzeow — wurden vorgeſtern 
100 Stück Ochſen und 6 Kühe, die in Oeſterreich aufgekauft worden find, zu 
uns herüberg trieben, um nach Breslau transportirt zu werden. Bevor jedoch 
die Verſteuerung erfolgt war, wurde der Fall durch einen polniſchen Juden 
denuncirt, und da die 19 der Viehſeuche wegen geſperrt iſt, jo mußte der 
von Breslau nothwendige Beſcheid erſt eingeholt werden. Das von dort 
zurüdkgekommene Telegramm ſoll beſagen, daß das Vieh entweder über die 
Grenze zurückgetrieben oder nach Godzalkowitz, wo die 21tägige Quarantäne 
abgehalten werden muß. — Dieſer Tage hat das in ruſſiſch Polen 2 Meilen 
von hier gelegene Dombrowa Garniſon erhalten, man ſpricht von über 2000 
Mann Infanterie. Die Grenze wird, was den Verkehr mit Preußen betrifft, 
von Seiten der Ruſſen ſtark bewacht, ſelbſt die in der „Przemſa“ Badenden 
werden von den drüben poſtirten Grenzſoldaten mit Argusaugen bewacht. 


[Notizen aus der gast) Glogau. Wie der „Nied. Anzeiger“ 
meldet, fand am Freitag im Schützenhauſe eine Verſammlung der bieſigen 
Innungsvorſtände ftatt, um über die Beſchickung des am 5.) 6, und 7. Auguſt 
zu Quedlinburg tagenden norddeutſchen Handwerkertages zu berathen. Im 
Laufe der Debatte wurde von der einen Seite Schutz für das Handwerk gegen 
das Capital gefordert und deshalb die Beſchickung des Handwerkertages als 
nothwendig bezeichnet, während von vielen Seiten die zu erwartenden Erfolge 
des Handwerkertages als fraglich Flame wurden. Die Entſendung eines 
Deputirten wurde ſchließlich mit 18 gegen 5 Stimmen 15 

+ Neiffe. Unſer „Sonntagsbl.“ ſchreibt: Es iſt zur Zeit noch von keiner 
der Parteien, die ſich bei der erſten Reichstagswahl ziemlich ſchroff gegen⸗ 
überſtanden, etwas wegen Auſſtellung von Wahlcandidaten geſchehen, obwohl 
ſich annehmen läßt, daß ſchon in wenig Wochen die Wahl vor ſich gehen fol. 
In verſchiedenen Kreiſen wird der letzte Abgeordnete Herr Dr. Friedenthal 
auf Giesmannsdorf genannt und ſoll derſelbe auch bereit ſein, eine ihn tref⸗ 
fende Wahl anzunehmen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breblau, 29. Juli. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 2000 fd.) feſter, nel. — Etr., pr. Juli 67½ Thlr. bezahlt 
Juli⸗Auguſt 57% —57 Thlr. bezahlt und Gld. Auguft-September 52% —53 
Thlr. bezahlt und Gld., September⸗October 514 —51 ½ Tolr. bezahlt, Octo⸗ 
ber⸗November 49 — 7 Thlr. bezahlt und Old, November⸗Dezember 47% Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juli 83 hir. Br, 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juli 58 Thle Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr uli 57 Thlr. Br. 
uli 96 Thlr. Br. 


pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 11 Thlr. Br, 10% Thlr. Gld., 
tember⸗October 10%, Thlr. bezahlt und Gld., 11 Thlr. Br., October⸗ 

November 11%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11 — 7 Thlr. ag 
Spiritus höher, gel. — Ir. 4 Thlr. Br., 


17% Mir. id. . be ber 16 ½— ½ Thlr. bezahlt 

r. „November⸗Dezember 16 ½ — ½ Thlr. bezahlt. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen ⸗Commiſſion. 

[Die Direction der galiziſchen Carl⸗ Ludwigsbahn] macht nunmehr 
die Intereſſenten officiell und mit der Höhe des Schadens bekannt, den die 
Bahn durch das Hochwaſſer erlitten hat. Die Feſtſtellung durch Sachkundige 
bat ergeben, daß die proviſoriſche Herſtellung der Babn in fahrbaren Stand 
einen Koſtenaufwand von circa 60,000 Gulden, die definitive Herſtellung der 
zerſtörten und beſchädigten Objecte dagegen die Summe von 460,000 Gulden 
erfordern wird. Die Perſonenzüge zwiſchen Krakau und Lemberg werden dom 
29. d. M. ab mit Ueberfetzung der Paſſagiere am Wisloka⸗Fluſſe bei Dembica 
auf die ganze Bahn ausgedehnt. Der geſammte Perſonen⸗, Eilgut⸗ und 
Frachten⸗Verkehr ohne Unterbrechung wird binnen längſtens 14 Tagen wieder 
aufgenommen werden. N 

— 2 R 7 7 0 2 

Halle, 27. Juli. [Landwirthſchaftliches Inſtitut.] Im lau⸗ 
fenden Semeſter ſtudiren an hieſiger Univerſität 143 Landwirthe. Die meiſten 
ſind natürlich aus Deutſchland und zwar aus allen Theilen unſeres Vater⸗ 
landes, doch giebt es auch unter den Hörern 4 Ungarn, einen Schweizer und 
einen Ruſſen. Zu bemerken iſt noch, daß der Kreis der Docenten, welche im 
ſpeciellen Intereſſe der Landwirthe bier thätig find, eine tebr werthvolle 
Erweiterung erfahren bat. Herr Ingenieur Emil Perels, Verfaſſer des 
Handvuches „zur Anlage und Conſtruction landwirthſchaftlicher Maſchmen und 
Geräthe“, iſt als Docent für landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ und Geräthekunde 
angeſtellt worden und wird im nächſten Winterjemefter ſeine Vorleſungen 


beginnen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. Juli. Eben iſt die große Revue zu Ehren des Sul⸗ 
tans beendigt. Beide Kaifer wurden auf dem Hin- und Nüdwege 
von einer ungeheuren Volksmenge auf das Lebhafteſte begrüßt. Der 
Sultan verfolgte mit beſonderem Intereſſe das auf's Präeiſeſte aus · 
geführte größere Artillerie ⸗Manödver im Feuer. (Wolff's T. B.) 

Wien, 29. Juli. Geſtern empfing der Sultan eine Deputation 
des Wiener Gemeinderaths, bei welcher Gelegenheit er die Anſprache 
des Bürgermeiſters aufs Freundlichſte erwiderte. Später empfing er 
die Miniſter v. Beuſt, Taaffé, Becke und John, den Erzprieſter Rau⸗ 
ſcher, die Prafidenten beider Häuſer des Reichsraths und die Ge: 
ſandten des Auslandes. Die Generalität wurde ihm durch den Erz ⸗ 
berzog Albrecht vorgeſtellt. (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 29. Juli. Die Königin von Belgien reiſt heute Abend 
nach Wien ab; die Kaiſerin Cbarlotte reift mit ibr. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 29. Juli. Das ganze Kirchengütergeſetz iſt mit 204 
Stimmen gegen 58 Stimmen angenommen. (Wolffs T. B.) 

Paris, 29. Juli. Der „Moniteur“ enthält folgende Note: Ber · 
ſchiedene auswärtige und franzöſiſche Journale veröffentlichen, als in 
der Wahrheit begründet, Angaben, welche danach angethan find, Un ⸗ 
ruhe und Beſorgniß in die Operationen des Handels und der Indu ; 
ſtrie zu bringen. Man verſichert hartnäckig, daß unſere auswärtigen 
Beziehungen geſpannt ſeien und zur Vorahnung eines mehr oder wer 
niger nahen Conflictes berechtigen. Um dieſe Angaben wahrſchein 
licher zu machen, meldet man die Errichtung zweier Lager und andere 
militäriſche Vorbereitungs⸗Maßregeln und man behauptet ferner, bie 
Stärke der Armee habe dieſelbe Höhe, welche fie Ende April erreichte. 
Diefe aller Begründung entbehrenden Gerüchte können ihre Ent ⸗ 
ſtehung und TLusbeutung ausſchließlich feindfeligen Leidenſchaften, 
intereſſirten Spreulationen und einer bedauerlichen Leichtgläubigkeit 
verdanken. Die Wahrheit iſt, daß die Regierung ſich keiner Diplo, 
matiſchen Frage gegenüber befindet, die derartig if, um ihre fried 
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen zu den verſchiedenen Mag 
ten zu modiſiciren. 

Das Florentiner Cabinet ergriff die emergifäften Maßregeln, um 
die päpſtliche Grenze gegen jeden Angriff zu ſchüßen. Die Conven 
tion vom 15. September wird entſchloſſen ausgeführt werden. 

In Frankreich wird kein neues Lager errichtet werden. Die Jabr⸗ 
gange von 1860 und 1861 find ſeit dem 1. Juni vollſtändig in ihre 
Heimath entlaſſen. Die Activarmee allein iſt zuſammengeſetzt aus 
den vier Jahrgängen von 1862, 1863, 1864 und 1865. Der Jahr- 
gang 1866 wird Ende Auguſt inberufen. Allein es iſt die Abſicht 
der Regierung, gleichzeitig den Jahrgang 1862 zu entlaſſen. Auch 
vom 1. September ab alſo wird die Activarmee, wie gegenwärtig, nur 
vier Jahrgänge von den ſieben dienſtpflichtigen Jahrgängen enthalten. 
Der Pferdebeſtand if in Folge der im April gemachten Ankäufe zwar 
merklich erböbt, allein das Kriegsminiſterium iſt entſchloſſen, 8000 
bis 10,000 Pferde an Ackerbauer zu übergeben. Die Regierung bat 
das Vertrauen, daß ſo präciſe Erklärungen, wie die vorſtehenden, bie 
Beunrubigungen, welche ſich der öffentlichen Meinung hätten bemäch 
tigen können, zerſtreuen werden. (Wolffs T. B.) 
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Telegraphiſche Courſe und Borſen Nachrichten, Herren Leopold 7 er 

Berliner Börſe vom 29, 2 Mb [EhlupsGsusie) W. e 1 50 n 91 5 bo ai Vorn 1 1. K 
Hergiſch⸗Märkiſche 188. Dres aus? 9 130. Neiß e = e enbeſucher en wir, ſich dieſes Formulars vom uguſt c. 
Koſel⸗Sderberg 58%. Gallier 85. RN» Minden 134% 5 189 . ab in allen Liefetungs⸗Geſchäften über Fonds und Effecten zu Li eier. 
98, Mainz⸗ Ludwigsbafen 118. 8 Wübelms » Noibät 88%.| Breslau, den 26. Juli 1867. 7091 Die Handelskammer. 
e Litt. A, 183, er, Wien 55. 120%. Oppein 3 ae [467] Betanntmasn 

— Mr { 
. Rheiniiche 1% Bi 6 Der Buchhändler E. Morgenſtern berſebſt "at fib wiederum bereit 


— Schle. L 114. 
roc. Preuß. Ant 9 proc. 
A ® 55 8 95 


Mimerva 31 B. Oeſteer. Credit: Alien 70%, 
Hyrdc. Preußiſche Anleihe 102%. 
Stuatsi ſchulpſchene 234%. Oeſtetr. National⸗Anl. 53%. 
1860er Loeſe 69. 1884er Looſe 40. Italien. Anleihe 49%. N werkam e 


erklärt, am Schluſſe dieſes Jabres ein neues Adreß⸗ und Geſchäſts⸗Handbuch 
für Breslau herauszugeben. 


Dieſes gemeinnützige Unternehmen wird von Seiten der untergeldineten 
* 


Anleihe 7644. Aufl. 1868er Auleibe 92%. Ruſſ. Bankngten 83%. Oeſtert. Behörden auf alle mogliche Weile unterſtügt und pen werden, in 
PR ambutg 2 3 Monate — Hoffnung, daß auch die Bewohner biefiger Stadt dem Buchhändler Morgen⸗ 
Baninsten 79%. enen 2 Donate —. een Möndie Bien ftern durch bereitwilliges Entgegenkommen das Gelingen des Wertes moͤglich 


2 Monate 78% Wacſcan d Tage —. Parts 2 Monate —. Ruff.⸗Pelniſche 
Schotz⸗Obtigationeu 62, Polnische 8 STR, Baieriſche Prämien- 
Anleihe 96. 2 proc. Hberſch. Pier. k. —. Scheſ, Mentenbeieie 90%, 
Lolener Grevitſceine 874. Polnische Viauidalfons- Pfandbriefe — Auf 
„Monifeur“ 8 nur Fonds matt. 


machen werden. 

Ueber die Aufnahme der Einwohnerliſte für dieſes Adreßbuch in den erſten 
Tagen des Octobers wird ſeitens des unterzeichneten Polizei⸗Präſidenten feiner 
Zeit eine befondete e erfolgen. 


Wien 29. Jul, Schluß Conte. J. proc, Meiadzaucs 57, 50. lau, = 10. J 
Natlonal⸗ ul. 67, 70, 1860 55 255 ie 87,80 80. 1864er Lpoſe 76 50, „Are tin Der de Der Magiſtrat. 
181, 10, Nordbazu 168, 25. ( —. Böhm. Weſtbabn 146 gez. Frhr. v. gez. Hobrecht. 


Stats Aiſenbahn⸗Actten⸗ Gert. 228, Loni. Eiſenbaun 186, — —— 
127, 70. Paris 50, 70. Hamburg 94, 75. Saneniceins 188, 50 Nape⸗ 
leczisd'or 10. 21. 


Das in vorſtehender Bekanntmachung angekündigte 


Adreß rg Geſchäfts Handbuch 
r Wreslau 1868 


wird im Laufe des 2 d. J. in derfelben Einrichtung wie der ‚engere 
Jahrgang erſcheinen und ich werde weder Anſtrengungen noch Opfer ſcheuen, 
um den guten Ruf, welchen mein Unternehmen dei ſeinem erſten N 
ſich erworben hat, demſelben auch dauernd zu erhalten. 

Mit dem Adreßbuch berbinde ich wiederum zugleich einen 


Breslauer Anzeiger 


für Handel und Gewerbe, Kunſt und Induſtrie, 
welcher auf den hier bezeichneten Gebieten eine möglichſt vollſtändige Zuſam⸗ 
— tellung aller Auen dee Geſchaͤfte unſerer Stadt enthalten fell une 
welcher = gi m ſorgfältig geatbeitsten Namen und Gah-Negifter 
beſtimmt ift, dem hiefigen und auswärtigen einkaufenden Publikum 
als uverlaſſi er Rathgeber zu dienen. Det Geſchäfts Anzeiger wird nicht 
nüt einen A Aden zu zu 
ſondeten Ausgabe in allen hieſigen öffentlichen Leealen, jonie in 


ee 
Roggen 
Rübe! 


8 


Amtlicher Börſen⸗ Aushang. 

Wir haben dem Wunſche vieler hieſiger Firmen gemäß und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Anſichten der Börſen⸗Commiſſion ein den gegenwärtigen 
Börſen⸗Uſancen entſprechendes Formular für Schlußſcheine im Fonds- und 
Eff cten⸗ Gela qäft ausgearbeitet. , 


Adreßbuch bilden, ſondern außerdem in einer be ⸗ 
a 


7 


Gifte. Abend wurde meine lieb u 
goal, eb Ne ar, con eine Rn Breslauer Krieger: Verein. Humanität. 
en ich entbunden. nabend d 1867 A 
Breslau, den 28. Juli 1867. (711) Rıieger-Berein 2 OR 195 * Tägli lich Concert. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Spiegelberg. Eutree 1 16483] A. Kuſchel. 


das 22. Stiftungsfeit 


im Schießwerd: er 
Eröffnung der Kaſſe 2 Ubr. 

Die Einlaßkarten für Nicht⸗Mitglieder für 
Herren 3 Sgr., Damen 2 a5 5 in nach⸗ 
ber, Commanditen 

Herrn Buchhändler arsch, D Dblauerfir., 
Kaufmann Hildebrand, Blücherpl., 
„Kaufmann Rahmer, Kornecke, 
Kaufm. Friederiei, Schweidnitzerſtr., 

Kaufm. Winkler, R ſtr., 
Kaufm. Woyteck, Schmiedebrücke, 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Henle Ban wurde meine liebe Frau hi 
Iippine, geb. Katz, von einer i 1897 
lich entbunden. 
Toſt, den 28. Juli 1867. 
Siegmund 3 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes Militär- Concert, 


usgeführt von der e des igl. 4. Nieder⸗ 
r. 


U t.⸗Regts. Nr. 51 lter Leitung des 
ii om alt Maß Herrn Fin. Börner. 5 > 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Heute Morgen 4 uhr entſchlief nach 
ſchwerem Leiden in Folge einer Bauch⸗ 
ellentzündung der frühere Gutsbeſſtzer 


f Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


2. Zu 500 Thlr. 
Nr. 32. 315. 468, 496. 543. 553. 731. 787. 839. 846. 867, 958. 1003. 1077, 
1395, 1638. 1713. 


einrich Lindner er der Provinz Schlefien gratis verbreitet werden und ſchon im Monat 


ober zur Ausgabe gelangen. Inſerate für denſelben werden in meinem 
ns. cale angenommen. 
Die Au gern Pu g betragen: 
für eine ganze Seite 6 Thlr., für zwei — . 5 Seite 4 2 
für eine halbe Seite 3 Thlr., für ein eite 2 
Bei der weiten Verbreitung des Breslauer Gelee er duch 
die ganze Provinz, fowie bei dem Umſtande, daß d 


während der Dauer eines ganzen Jahres 
dem Publilum vor Augen bleibt, 


iſt ein wirkſamer Erfolg der Inſerate mit Sicherhelt zu Ari 5 erlaube 
ich mir zu recht allgemeiner Betheiligung daran ergebenft einzuladen. 


Breslau, im Juli 1867. E. Morgenstern, 
Dat e f. Nr. 15. 


Aufforderung. 
Beine Herr, welcher Montag, den 2. d. Mis, Abends zwlihen 10 
und 11 Uhr mit dem ſeit jener Zeit Nele ai 10 Al in 
dem Schanklocnke des Reſtaurat zur Mehlga längere 
Brit A a 1 1 Bi En 171 en ei 15 laser 8 getrunken 
Ur ci mir 
Punkle wüten Nach n gh 98 „um mir über einige 


Ebenſo erſuche 5 de den, der an jenem Abende nach 11 den Polizei⸗ 
Ser cant Weiß a yjeden bat, , mi Biden Mittheilung zu m . A 
Breslau, © [706] 


er Bale Präſident. Fihr. v. Ende. 


Cafd restaurant, 


res 
Eingang Carlsſtraße 37 und Exercierolutz, 


bietet dem geehrten Publikum in den 


elegant renopirten Räumlichkeiten 
und in dem mit Gasbeleuchtun B verſe — . Garten ſtets 11188] 


echt Bairiſch Bier, ftiſch vom Eiſe, 


wie große Auswahl der beiten, be ubereiteten S 2 und 
bittet um set zablreicen Beſuch. > ve 


Befanntmadung. 


Bei der zufolge unferer Bekanntmachung vom 11. d. Mis. 


ute 
Hattgefundenen Ausloofung von Prioritäts „Obligationen Lit. 4 


F. der Obetſchleſiſchen Eiſendahn behufs der Amortiſation he 


zogen worden: 
ll 1. Von den Dlingtionen Lit. k. 
1. Zu 1000 & 


Ir. 
Nr. 125. 172. 322. 350. 372. 382. 533, 568, Fan 765. 770. 897. 
. 1794, 2135. 2221. 2415. 2585. 2814. 2816. 2823, 28 


1359, 


1738, 1739. 1971. 2073. 2137, 2204. 3000. 3087, 3122. 3179. 3403, 


3532. 3663. 3949. 4037. 4124. 4368. 4421. 4552, 4593. 4845. 4861. 4941. 4962. 5058. 
5111. 5479. 5506. 5839. 5861. 


0 Thlr. 


: 2 
J. Sendler. Dies zeigen tiefbe⸗ SER Kaufm. Richling, Sanditr. e Nr. 27, im elm. ; 2 
Fön feinen Derwandten und. ölen : Ann ae 58. ig „ 3 Array Mahn u N. 4. 108. 439. 473. 686, 730. eg. 986. 1901. 1984, 1966. 2008. 2156. 2520. 2521. 
2585. 2637. 2659. 2726. 2752. 2771. 2820. 2866. 2983. 2997. 3043. 3428. 3809. aan. 
Bekannten an: (1222) „ Stadtratg Hipauf, Dberite, Großes 4007. 4251. 4318, 4319. 4393. 4772. 4927. 4915. 5060. 5355. 5358. 5540. 5572. 
Die Hinterbliebenen, „ aufm 8 Mattbiasſtr. Jauitſchare 6 ˖ 2848. 6182. &232. 6341. 6536. (500. 6592. 4895. 6597. 6861. 3820. ar. 7111. 15 
Beerdigung: Mutwoch den Bl. : Sent Egers, Oblauerftr. alli U⸗Concert, 7388. 77 7. 6006. 5304. 8352. 8353. 8377. 8198. 8898, 8814. 
gung: „ Conditor 8238 al, Ring, ausgeführt von der De tärkten 722 „Kapelle 10208. 10309. 10319, „10559. 1 17a. 8. 1 
d. Mis. um 2 Uhr- Trauerhaus: 9 3 7 7 5 S. erſtr. ae nter Dikection des areßmeihe 1 Ba 10 74. 11728. 1 8 8 85 1000 5 
Friedrich⸗Wilhelmstraße 66. 5 aufm. Seewal duenzienſtr. Lan 12273. 12797. 12907. 13307. 13505. 13714. 137 
205 ee. rfolgt ot Birch e den | Hei ei Eintritt der e Entbauung der 14015. 14130. kan 14201. 1555 14434. 14664. 14863. 14878. 155 15192. 15193. 
— yammnmnannnn name an edlen 15200. 15238. 15254. 4. 15364. 15368. 15 2 
CC %%% 
. 204 . 17425. . 
Stmeier, Sim! e Bean Alien men le 78 —— gemalt von Malen ar dle Künſtler⸗ —— — 1117 19082. 19109. 19186. 19296. 19578. 19626. 19636. 19703, 19706, 
Caroline, verw. Aron Friedländer, geb; | jagen wir Unſerer e n nnover 
Cohn, in ihrem 74. Lebensjahre. Tiefde⸗ ein herzliches Lbewohl. um 9 üb: e bei N II. Von den bee 000 u a I. Emitffion. 
trauert von den Hint [1216] Lebau, den 30. Juli an 11225] Entree & 2 Sgr., 2 1 Sgr. Nr. 25. 303. 897, 1046, 1306. 1 5 
ange We tis. I 
Breslau, den 29. Juli 186 Snparaman an ve: Balz 905 Kr. 194, 195. 251. 280. 417. 948. 2. 95550 08 2 1287. 1801. 1618. le N 
Beerdigung: Dinstag Nucl 5 Uhr. t⸗Steuet⸗ mts 0 ſiſtent niang des Gone: 1. 5. 251. 286, 417, 9: 1150. 1286. „1638. 1694. 
Trauetbaus: Thong faßt 22 22. N e hl Art. Bei bai em | det das Concert 1836; 1897. 3. Zu 100 Thlt. 
Todeß- Anzeige-. 21800 1 Re ehly, Entree a Perion 1 Sl 25 190. 242, 327. 990, 1169. 1199. 1287. 1359. 1020. 1868. 2088. 2076, 2000. 2525 
Heute Nachmittag 5 Uhr eniſchlief nach kut⸗ geb. Schönfe nd — er 2358. 2333, 3229. 3338. 3507. 3688. 3782. 3962. 4004. 4207. . 4214. 4837. 
zen, aber ſchweten Leiden unſere innigſtgrliebte “== 4946, 5208, 5417. 6005. 6392. 6468. 6855. 6926. 7407. 7415, Beet. 7672. 7880. 8005 
* 77 Kg en an 5. Wege e Bitte an ede und gute Mes Ir. Z. er; 927 8636, 8665. 8764. 8783. 8904. 8910. 9305. 9397. 9477 . 9714. 9846. 9935 
e Upferber in ihcem 9 7 
JV. K SS 5 le 
unten ſtatt jeder beſondere a 
und bitten um ſtille Teilnahme. 1 60 80 va e St Nikolaiſtr. 9. Ar. Libs. 11473. 11664. 11099. 11748. 11769, 11904, 12099. 12218, 12498 
Trebnitz, den 28, Pr 867. edle und gute Merſchen rech ing, 0 ch ſeiger Epreölunben: Vormittag von u. Dieſe Obligationen werden hlermit zur Saeed. . ung, Aber Inhaber der ⸗ 
Die Hinterbliebenen. traurigen Lage anzunehmen an ihm ein 1 Nich Nachmittag von 2—1 Uhr. ſelben zugleich aufgefordert, die Valuta vom etober 4 9 8 8 ab bei ue — 


Unterkommen gütigſt zu ne damit er ab Rulcanit- face g nebſt 


Gestern Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach 


lomben, Gold⸗ 
ſchweren Leiden an Typhus unſer inniggelieb⸗ bar gärn 0 der dee ang verfällt. Sn gar ich, wenn nden einen Ben 
ter Sohn und Bruder, der Königl. Stabsarzt| Derſelbe ſchribt eine gute Hand, beſitzt früher anzumelde 
„ 55 = za a. an ab nen la in suite  Beuanii e; Nr. 201 
r. Emil Langner nach vollendetem es er itigun ar: € Frauen: } 
bensj ihre, nad mie tieferſchüttert feinen vielen ahne alle enn bernehmen und ben roch Ben h a 7500 10 * 3 * 
Freunden und Bekannten ſtakt jeder beſonderen daß Treue gr Liebe 1 8 Dem ſuchen ele zu Bojand 7 
den hiermit aneigen ne k i ders RA. e 1 75 Bine oc Baht, 
Poſen, den Juli 1867. 1 au auf d eiſe 157 machen 
Wo tbelnine 1 Nene aus } Bes ; beitreben. Meinhold ſche Bade nftalt, Kr 279.87 
Langn 8 9 klin, als B te 3 Neue Ae Venn — De Zwin gerſtraße Si. 130, > 
angner au 3 Bruder, 1 
1 eee ee e er e eg e ca De | Ahnen 9 Yublitum di ER Anı 


zeige, daß ich 


Donnerstag, den 1. Auguſt, 


meine vollſtändig N oniee und neu einge⸗ 
richtete Bade-Anftalt, Leſtebend in Dampf. 


ſen Hilferuf und 8 tlich, die Offerte 
unter L. S. 62 in der — r Zeitung 


niede zulegen. [724] 
Programme,! à 1 Sgr., 


Dinstag, den 30. Juli. f 
gun Mat „O . 


Saſon⸗Theater im Winzergorten⸗ 
aa 3 Alten. 


von Georgien.“ 
Mufik von — Offenba 


Gl l werden 


6906. 7590. 8127. 9225. . 10656 11571, 18054 Iran, lad, 


12634. 13913, 14431. 14577. 14925. 14938. 
e. Der im Jahre 1866 aus geldoſten Prtsritätz Obligationen Lit, F. 

Ne. 273 zu 1000 Tolr 
Nr. 1 831. 840. 


N.. 
8474. 9236 10267 à 100 Thlr. 


den Zinscoupons über die Zinſen vom 1. O 
der Amtsſtunden in Empfang zu nehmen. 
die Inbaber der bereits früher a 
Det im Jahre 1805 verlonften Priorttä 
zu 1000 Tolr. 

2001. 3576. 5050 à 500 Thlr. 

472. 537. 991. 1495. 2500. 3011. 


. Obligationen Es zwar: 


Obligationen Kit. 


5069. 5628, 5959, 6068. 6i 
18793 B 100 Loe u. 

er aus dem Jahre 1 x 
2713 & 1000 Thlr. 


2609. 3277. 3390. 3869. 3 4348. 4456, 4915. 


5330. 6377. 6551. 


DE 
9484. 9795. 9928. 9488, 10330, 10481. 10758. 11257 11522. 1108 11866. 12050. 18065 


15783. 18420 


2245 à 500 Thlr. 


88. GER. 1098. 1388. 2239. 3095. 3567. 4616. 182, 6579, 7754, 8012, 8119. 


Anſa Lene 3 und Wannenbädern, ereffne. Invem ich lau, den 27. 
Anfang der V been R Ba Alwollen angelegentlicft | erneuert zur Bun. 2 dert. Breslau, den 27. Juli 
. 575 Lend 10 Il ſch afts: Reife — One Ih um gableeisen Königliche Direction der ee endes. 
N Deſuch. 
| um Andenken Berlin, Hamburg und eiſſe⸗ Brieger 
ö eee, sg Schwagers Helgoland inhold, Re ‚te: 2 5 e 
15 zu haben im Stangen'ſchen Annoneen⸗ E Mitglied . n W zur Beförderung ſolcher Depeſchen, ven Oi enſt 
beg. 1 10 del ena Burean, Carleizafe 2%, Re Reijebillets, eaterd. betzeffen, om fönilicen Herde Seek "yubliiete Peglemert 
18 ſowohl zur ga Bi l auch nur nach fi l. d. d. 1. Juli 1867 gelangt am Ike nächſten Monats auf unferer 
Lin Sete e en, Ki Bu von uns EL Berlin ce Im [ ür Geſchlechtslran e (ga ) Bahn zur ar e den 27. Full. 172⁰ 
Wir denten Deiner heut in Pe — 20 jähr. ärztlick irectori 
1 19 175 40et, katboliſch, ſichere Hilfe nach mehr als Kae er ? 
8 229 5 e . — Ern e zu be ben, Junge Da- Praxis Reperbera 31, 2. Giant. Ertel. Huber. * Lemberg. Schweizer. 
Der Tod Ti hen oder N 8 mit einigem it an, daß der Zinsfu die bei uns eh e 
Wir e fi, 2 Ba dermit. N se, denen 2850 2 Bitten. ae, =, a5 — 4 ae 5 5 35 . ei 14 11 an a: 
3 0 8 ee e e e e eee e — 
F. 
Ber 


Dort werken‘ wir A MR: K eint umfangen, Fam Evi igen. 


Wenn auch nach unſerem Tode Gottes Hand A a unter Chiffre N. 8 1 M. Sp gel, 


Verlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. 


F Aae Kun und Aunftiudufe 
hf Heiraths⸗. G ſuch. Neon für Kua auf der Welt⸗Ausſtellung von 80% 
So rub’ denn ſanft in Deinem ſtillen Grabe, E {1200} Dr. Scherner, Kloſterſtr. 10, 1 Tr. Pariſet Briefe 5 
e 6 em nme e e. e elch we 
e fl ßt, U E, 1 
Entquidt dem Aug der ac der dean Ihr Kind. 10 . Di. —.— von]. Zu 80 be ene I 2 en Geſchalt 8. Cartonnirt. 5 
Rub wor! Vielleicht n ung 86-40 Jabren wit eins gen wee ie Aka de sen erg. leid Der letzung Mündener Maier und maren Fr ii id Beh cue wi 
5c 5 A e Hr Mae, Im, e e he 1 6b fine el Med n 25 1 5 00 be 2. Nfg ae a e e ee e 
uchwald und Po 1 3 
7 ˙ 0 mm a nd we Ein weni 5 — — r Wagen, liches Bi der ſtinduſttie fe e 
Gel ea zeiten, Ausflü e Se einzuſenden 0 70 ei. anz T billig er ar Altbüßer⸗ it Ba St auf Deutſchland, und e ſich als w ere Ne e 
Wundarzt dmr 18. e aße tr 18. (1217) die Ausſtellung. 8 


Lehmann, 


4 p. andbri > 
See ae er „um Kapons. 

1 . be in u 1 zu Önadin- 
ur bab 
A 
landſch 2 bezeichnete ſchleſiſche alt⸗ 
und 0 liche prozentige Pfandbriefe 
3 1 ee m 


ha Sn di ei short 12 8. Au Sa⸗ 
(rau, Coſel 0.8, 27, Schreib serädon] 


{1830) getan 
In uuſer 


Fe 5 * Nr. 832 
das Erlöſchen der 


& Co. 


hier heute eingettagen | worben. 


„Den 24, Juli 1867. 
nil. Stadt- Gericht. 
1831] Bekanntmachung 

In unter Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1882 
das Erlöſchen der Firma S. Gallewskt 
bier heute eingettagen . 

Breslau, den 24. Juli 1867. 
Königl. Stadt- Gericht Abtheilung 1. 


Abtheilung 1. 


B. B. 55 je à 1000 ‚Xhle, Krauſchen u, Bekanntmachung. 
ar. 8. J. 37 & 800 Thlr., Bſchanz I. Am 110 ak den 2. August d. J., Bor 
19, 4 600 Thlr., Runzen dorf, Ober⸗ Zaun ie 10 werden auf dem lage am 
M. G. 81, Kuhnau B b. 20, Mallmig, um gebe fer an zu Schweidnitz 3 
8. 8 105 je 4 500 Tir, Lenau O-|Mbersäbli) Auscangiete tönigliche Dienfpferde 
5 5 Mankerwitz u M. 12, Niewiſche utlich meiſtdietend gegen ſofortige Bezah⸗ 
1 Zabrze N. G. 58 e 84 Beer warfteigert werden. 

Er. ba N. G. 13, Buchels⸗ e Verkaufsdedingüngen werden im Tet⸗ 
dort f Cunern, — min . gemacht werden. 
Nieder L. wi „ie 8. J. 72, Schweidnitz, den 29. Juli 1867, 


72, en: Neu: G 


Reinſchr N. 
* 65 und die land⸗ 


J. 17 je a 200 

ſchaftliche 1200 Sol um nition über 
den zur Baarzablung für Johannis 1867 
gekündi ten 15 bree en n e 
Pleſſe 6.8 39 1 

Zins kupo = Lit. Ken: 
7875 7581. 7886, je à 17 Tölr. 15 
23,722 4.34 Folr. 26,358 & 10 Thlr. 
15 Sgr., 33,475, 33,476, 33,480, ſe 1 
Tb. 22 Sgr. 17 42,835, 42,836, 
42,887, 42,890, je A Tir, 55,089, 


Commando der 2. Fuß: Ahtheilg. Echleſ. 
N Ar ra a 1 


17¹5⁵ Auctionen. 


Am 6 Auguſt d. J. Vorm. 9 Uhr Sollen 
im Stat, Ger, Gebäude außer diversen Mori 


5 7 7873, liat, 8 Stück Buckskin⸗Reſte, eine Partie neues 


eit: und Fahrzeug, Reit: und Fahrpeitſchen, 
Reiſe⸗ und Jocdtaſchen, 3 Schauſchränke, um 
Ii Ubr 1 Flügel⸗Inſtrument und 1 Leder⸗ 
lauwagen; 

Nachm. 3 Uhr Kloſterſtr. Nr. 54 ca. 15 
Schock . Bretter; 


58,090, 5 1 55,096, 5 > 
e & 3 Th 15 Sgr.; . 5,101, 55,102, 


Am Au 9 Uhr 
bi, * 1 Poſtulta zu Gr. 


guſt d. 0 
Aupelgt, Ger. e A Betten, ai 


5. dp ein 

Yan Bst m Laien ne eser dee de 
Ne benen Nr, 30,881 ie. werben. Fuhrmann, Auct⸗Commiff. 

8 er je —— —ä— 

erbeten d A 22 Sit. 6 Holz: und Mauerſchwaum. 


wetden bierrurch nach 
Geridusordrung J. 2 
bekannt gema ir. 


Den jo zerftörend auftretenden Holz un 


Vorſchrüt der Au 
1 0 Mauerſchwamm befeitige ich für imm ! 


51 8 125 öffentlich 


radical und unter Garantie. Briefe franco. 
Pe ., Juli 18 Zobten a. B., 29. Juli 1867. 
e — Direction. 3184 A. Vogt sen. 


Zur Jahresfeier des Waffenſtillſtandes von Nikolsburg 


und zum Vortheile des Militär-Eurbaufes 
Freitag den 2. Auguſt, Abends 7 uhr: [707] 


Soiree 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn 

unter bereitwoißfiger Mitwirkung von Frau Dr. Clara Block aus Berlin, Fräulein 

ma Harty, erſten Sängerin des Stadt⸗Theaters zu Hamburg, Herrn Alexan⸗ 

der Liebe, taiferl. ruſſiſchem Hofſchauſpieler aus Petersburg und des Herrn Cantor 
n Thoma aus Breslau. 


Progr a mm. 


1. The N 
Einzugsmatſch auf Wartburg“ 8 er von R. Magnkt. Große Phantaſte 
> das Bintiefor 


5 
2 
9 


He von Liszi, Frau Clara B 
roße Arte („Briefgrie“) aus Don Juan“ von 15 ur, Fel. Ade ma Harry 
ion, Herr Alexander Liebe 
Tarante a” bon Riccius Frl. Adelma Harry. 


. 3 Herr Thoma. 


Aber li un W in aus Meher⸗ 
6 9 S ade er rt don K lata 2 lack ur 
Ferre Sl SL ee BEN Büchrer, „La brunette de und „Valse de 


9) eg mit Nr für Pianoforte (mit Sexteitbegleitung) von Mendelsſohn, Frau 


maghin en von Breitkopf und Hätiel it aus Th. Lichtenbergs Pianpforte- 


in 51 

tie ut A. 20 Sgr. und nichtnumeti te Plage à 15 85 t. find 
Buchhandlung des Dexin Liedl zu Warmbt unn zu an pe — 1855 Andes 
träge werden dankend angenommen. Kaſſenöffnung 6½ U 


Neuer Verlag von Breitkopf & 25 in Fu 


Luther Briefe. In Auswahl und Ueberſetzung 
für die Gemeinde herausgegeben von Dr. Carl Alfred Halt. 27 Bogen Octav. 
Preis broſchirt 1 Thlr. 20 Sgr.; gebunden 2 Thlr. 8 1713] 


Soeben ist erschienen und dureh A. Gosohoraky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), Alb eecbtsstrasse Nr. 3, an beziehen 26 


Eisenbahn-, Post- 75 „Dampischifi- 
Cours-Buch. 5. 1863. 


Bearbeitet nach den Metern des Königl. Post-Cours- 
Bureaus in Berlin, 


Comite. 


20 gen. 8. mit einer neuen — — Uebersichts - Harte 
der isenbahne nd der bedentenderen Post- und Dampf- 
schilf-Verbindungen In Europa. geb. Preis 15 Sgr. 


(Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen. Schi 
Berlin, den 28. Jun 1867, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker). 


Deutſche Ausſtellungs Zeitung. 


Bureau: Paris, 168 Nue St. ug? ue St. Germain. 
Mit dem 1, Juli beginnt das II. Quartal. Kersten auf daſſelbe, ü 2% Mile, 


nimmt jede preußiſche Poſtanſtalt an. 


nſendung von 3 Thalern (in einem recommandirten Briefe) dean 
Blatt portofrei unter Kreuzband an die aufgegebene Adreſſe. 
daun nebmen an: Herr G. A. Alexandre zu Snaßbung für Süd 
N — bie Herten Meder 4 Zeller in Zürich für die Schweiz. 

90 eits erſchienene I. Quattal iſt auf Buchhändlerwege durch Herrn L. Bamberg 
in d oder von uns bifeet zu beziehen. 
5 Ote Hetänsgeber der „Deutſchen Ausftellungd-Beitung“. 

un e Vorarbeiten iſt es mir nun endlich gelungen, mein Lager der 


anerkannt beſten 


Wiener Extractionsmaschinen 


Wieder zu amp at a nd dieſelben in Messing, in Neusilber, mit Porzel- 
und 11 n von 2 bis zu 30 Taſſen Inhalt, ſtets vorräthig. Indem 


is vag pemerte, Dh ＋ “nur n Diejenigen garantire, van 


meinen Fab rikſtempel tragen, bin ich zur Uebernahme von Reparaturen 
Burig Se bereit; welche auch nicht dei mir getauft find, und berfehe dieſelben auch auf 


unſer⸗ e das 


Vorzellangarnituten. 
ich Aliabe ich mit noch auf mein großes nr der feinften 


ier⸗Leder⸗ und Holz. G 
fen, ger ſeſten Preiſen aufmerkſam zu machen, und empfehle 
gi 183 Liebrecht, 

a ee 5, 


aua Auftrage werden se Gectukt, 


——— Aar 


ligen Bea 


14 


zum ie Breite Lon der Anstalt ausgeführt. 


Galanterie⸗Waaren e AN 


Wasserleitungs-Bäau- Anstalt 


und 


Metallwaaren- 


von 


Fabrik 


N u e 


Breslau, Berlinerstrasse N. 


. 
* — ‘ gr 
il f . ' 7 
} 


— — 


L 2 8 . AA 


Park-Anl 


em] mas. 


8 jeder Art, neuester Construction, init En und Masclunenbetrieb, für Städte, Wohnbauser, Stallungen un d 


(62) 


itungeh für Städte, Schlösser, Parks, Wohnhäuser mit Fon: tainen<Änlagen Werden solide, praktisch unter Garantie 


chtu n, Water- -Closefs und Pissoirs für Privathäuser, Institute, 
ei Billige Preisen Eingerichtet. 
e für landwirthschaftlichen Betrieb jed r Art werden schn: 


auch Ki Mc 
{ ür Jaubbe und Schlempe, Ce 


umpw 

Permanentes Lager von Kettenpumpen 

und 3 — Gartens Fei per! 
1 Bleirö verziiit und unverzinht, An un 

digen a Hit gen etc, 


e und billig 


Genug ferti 


Brunnionbauten werden in jeder Art schnell und Billig ausgeführt, sowie ‚Reparaturen angenommen. 


iebt davon 3 J) Die Jodſodaſeiſe, als 
1108 . dent Sec und bewährtes Präſerva⸗ 


numittel gegen Unreimigtit der olle antheiten. 2) Die 44e Barg ele, 
elle, en — er Heilmiutel ge =: Hautfzantheiten, nervöſe en Ko Wiser; 
crop run — nn 5 DSarlig und jppbifis (Migrain), } bel 
7 5 IE Se 2 900 auch gegen Nieser nellſt ir die a die Er er 
oh dk bin 2 be det Bel. et Een 2 et : age I 5 05 st 
X end * 1 a. d. 
aun ale We ſelbn in den 14, Mtblr.), was ich im Dee e 4% 
F Meike 3 —— ittel a erfolaloe geblieben, noch voll⸗ ie bee d. ae n * ans l 
3869 eld 


] 
odſoda ; dſod 1 7 
dftabelie Mineräafet See er ee 
en für 
Jodſodaſalz — Umſchlägen . Ahle Unze aufgelöft in 1 Pid. lauwarmen Dee) 
erfreuen ſich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets zune 


n g Mi. e gat ebe Md . 
Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthä't Hunderte von 1 eek offenen Stellen für Kaufleut', Latduhtue, Forstbestute, 
Lehrer, Gouvenianteh, echnikei, H ndwerker ste, Beamte A aller Brauchen fd Char- 
en, welche obne Commissionsire 2n vergeben sind. 

Petzen sind Stets ange eben, um sich dırebt bewerben zu kö hen, 


ce in 
dlungen. 


Die Namen der Prigeipale und 
Für jede mitge- 


thetite ‚Meile leistet die /irecipn Garantie, Use Abonnement bötrikkt für 5 Nummern 
IT und für 13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstäge Franco enn wird, 6 


Priueipäle haben die Atkündi ung oflener Stellen $rätis. 
Bestellüngen bitten wir An Faul Callam’a Zeitungk - Colnptolf, 
merlin, Niederwällstrauge 15, zu richten. 


Lefaucheux-Hulsen 

in allen Calibers und Qualitäten, ſowie mein nicht unbedeutendes Lager von 
Schießpulver, Schrot, Jündhürchen und ſämmtliche Jagdartikeln . 
pfebte. Wiederverfänfern und Conſumenten einer gütigen Beachfung ohne Preisan⸗ 
gabe billigſt. (680) 


erdolyh Langner, am Eſſeultam. 
Original⸗ l. Goereus Stauden · Ro 


Beſtellungen auf di r gezo a. alſo nut von bier echt zu beziehenden 
— — yoy ion ! . 8 Scheffel et verſagt find, noch in Höhe von circa 3000 
Preis p pro Scheffel io Chr. über buche 
und Band at nach Gogolin 5 Sgr. pr 
Ba wird, wo — Anderes denne it, dem 105 8 
er 0 Hänke in Woenberg und Herr Beu no Sch 1 
en in verſiegelter 1887er Deigimatpadung unter } adult 
und dünne Saat Sd de Auguſt genügen 8 Mezen pio AN Ai ach 


eur Prei 
a de E. J 8 Dees 
Die Wahn Sobri von A. Feldtau 
u Freiburg in Schl. 


apfiehlt eine Auswe 5 gebauter ug Coupés, te, Ke 
A We 0 duch einige gebrauchte zu Außerit billigen art. 


Knochenme 
1 ia N ic im Fand; 


gen. 


S 


ſind 


halb gebeckte und 
3061 


2 1 billigt . 


nd 100 


fan ähri % 
ee toes Knochen⸗ p 
mehl auf g We 5 fe dere 
dem Gebrauche damit angefangen werden. 


iren Dt 
Hnguft Sverweg 1 am. 


e 
I Pbotograpbie⸗ 


ö Notiz im er Emballage | = 


euer ing If Ir brit 


Be in 1 
an 
aue Fer fe . als Ruben · (nd RR Hi 


Zn . "RR 55 Mauer cm 


Gegen 


Fabriken und Hotels werden eohifbrtäbel und 


Cünul -, Ke sselspeise-, 
fabsperrhähnen, Metelen gusseisernen Röhren 
ke rauchen, frostfreien Läufständern und vollstau- 


Stiteigutßneigen en auf Ratgor bei Ratgoı bei Spandau 


Billig 
und in guter 


100 Bogen Briefpapier mit 
und Verzierung 10 und 1 


nulttät: 


3 Namen 


100 Couverts, weiß oder buntfarbigz, 6 Sur. 
100 Bogen in buntem Druck, in jever beiie 


e Art, 1 Thlr. 
acklack 2% und 4 Sgr. 


1 6 uiid 8 Sgr. 
. Rieß I apier 185 


1 — 8 


18 

1 

13 

18 eh $ S 

= Le halter. 7 4 „ 10 eg 
a 


Sgr. 
Rich Packpapier 18 Sat. aan Sar. 
1 Balten Fade 1 ne lr. 1 


Poeſie⸗ und ER 1% 20 


n “ 
N. — 1K \ 


5 
. Migrdine 


de CAU e eee 
1 vi chte 

. 5 2 EOS ee 

Worten kurz au 


ber ffeltung ober Unt 
E 8 — 10 te, w 150 Bela der Geßtadheit. 


Rie 


19 7 * 


W Ai 


3 das 


Dlauerftraße A 14, 


— 


Dtz. Sch eibebuͤche — 4½ und s c. 
t 25 % we 


Ay a He 


utftoding 1 


ae ngbrüftig- 
St, 1 Flach. 


Gig: 


Verth der Cau⸗ 
en 
enden 


Net 2 ee! 


gu Bieklau. bet 3. Zee l Ae, 
en, . SH 
Kir! 17. 


2 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Hierrurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich unter beutigem Tage mein Handſchuh⸗ 


G ſckäft en gros & detail von 


über vom Hotel zum weißen Adler) verlegt habe. 
baſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe in mein neues Local gütigſt zu übertragen. 


W. Jungmann, Haudſchuhfabrilant. g 
Feinſte 
Roſenſeife, 
Honigſeiſe, 
Veilchenſeiſe, 
Glycetinſeiſe, 
Windſorſeife, 
Moſchusſeife, 
Raſterſeife, 

Gallſeife, 
Mandelſeife, 
Cocusſeife, 
Bimſteinſeife, 
Abfallſeife, 
Zahnſeife, 
Medicinſeiſe, 
Seifenfrüchte, 
dto. Nippes, 


Feinſte 
Roſenſeife, 
Honigſeiſe, 
Veilchenſeiſe, 
Glpeerinſeife, 
Windſorſeife, 
Moſchnsſeife, 
Raſierſeife, 
Gallſeife, 
Mandelſeife, 
Cocusſeife, 
Bimſteinſeife, 
Abfallſeife, 
Zahnſeife, 
Medieinſcife, 
Seifenftüchte, 
dto. Nippes, 


der Albrechtsſtraße nach det Oblauerſraße Nr. 81 (Ihräg: 
Für das mir Nader geſchenkte 3 


[574] 


Feinſte 
Roſenſeife, 
Honigſeife, 
Veilchenſeife, 
Glpeerinſeife, 
Mohn 
oſchusſeiſe, 
Raſierſeife, 
Gallſeife, 
Mandelſeiſe, 
Cecusſeife, 
Bimſteinſeife, 
Abfallſeife, 
Zahnſeife, 
Medicinſeife, 
Seifenfrüchte, 
dto. Nippes, 


Trausparentenſeifen, Transparentenſeifen, Trausparentenſeifen, 
Savon au Muse, Savon au Muse, Savon au Muse, 


dto. au Foin, 
dto. à la Iris, 
do. ala Rose, 
dto. Vitivert, 


fowie alle Arten 


Hauslernſeifen, 


empfehlen 


Gebrüder Weitz, 


dto. au Foin, 
dto. à la Iris, 
dto. à la Rose, 
dto. Vitivert, 


ſowie alle Arten 


Hauskernſeiſen, 


empfehlen 


Gebrüder Weitz, 


dto. au Foin, 
dto. à la Iris, 
dto. à la Rose, 
dto. Vitivert, 


fowie alle Arten 


Hauslernſeifen 


[4 
empfehlen 723] 


Gebrüder Weitz, 


Blücherplatz 6—7. Blücherplatz 6—7. Blücherplatz ö— 7. 


Ein Eiſcuwaaren⸗Geſchäft 
wird tei guter An ahlurg zu kaufen geſucht. 


Näheres durch ſrankerte Noreffen sub M. P. 51 
in den Bri:flalten der Bresl. Ztg. [3139] 


—— ꝗ — — 
20,000 Thir. 
erfte Hyrotuk ſind auf ein in der Canthner 
Gegend belegeres Gut zu vergeben. 
Näterı3 Zwingerſtraße 4 in der Weinbdlg., 
1. Etage. 679] 
en Reſbeſtand von Thonwaaren, als: 
Garten: und Salon⸗Vaſen, Conſole, Figu⸗ 
ten. Ampeln ꝛc. verkaufe unter dem KHoftenpreife. 
11045) S. Wurm, Nilolaiitr. 16. 


ee. Dem Ritolaiftr. 18. 
Schafwoll⸗Watten, 
bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat: 
tirung zu Steppreden und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und bill 'ger wie Baumwolle, 
ſomie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer dis zur feinſten Qualität, 
empfieblt die 1454] 


Heinrich Lewald che 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34 Schubbrücke 34. 
Er gut erdolt mes ich ön ausgeſtattetes Ma ; 
bagory Tafel- In ſtrument mit eral ſ ber 
Mecda it in 
Z. Etage. 


——ůů f:» 
Ei vutnedultiner 7ectaviger Kirſchbaum ; 
Flügel, ſobrer Ten, und eine Viarino⸗ 
Kſte then zum Verkauf Schweidnitzerſtraße 
Mr. 28 Eingang neben der Realſchule, vierte 
Ctaae. 112111 


Die erste Sendung 


echt holländ, 
Voll-Heringe 


empfingen und empfehlen: 
Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten,. 
Oblauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 
Ein befonderd gut preſſender 


Calander bug 
zum Wachstuchpreſſen 


eht zur gefälligen Benutzung und werden 
die eingehenden Beſtellungen aufs billigfte 
und ſchnelſte ausgeführt. Reflectanten 
wollen ihre Adreiſſen unter C. 100 poste 
restante Frantfutt a. O. franco niederlegen. 


Ligroine. 


Wer dieſen Leuchtſtoff echt und in vorzüg⸗ 
bel dee 
0 midt 
712 Grim mache, N. 20.8, 


—— — ä—u—ty 
Der Brennpoſten iſt vergeben. 
Gallwitz. [1202] v. Liers. 


zu verkaufen e 1 
2 


Ein Rittergut 


von 500 Morgen 
derſcleſiens iſt, 


ſofort zu verkaufe 


in der beſten Gegend Nie⸗ 
Familienverhältniſſe wegen, 


n. 


Näheres Zwinger kraße & in der wi \ 


1. Etage. 


2 Rittergut 2 


von 780 M. incl. 100 M. Wieſe, unweil 


Breslau gelegen, 


ſchönem Wohnhaus im Park, 


ift mit dollſtändigem Inventar und Ernte, 
wegen plotzlich eingetretenen Familien⸗Ver⸗ 
gäliniſſen, bei ſolider Anzahlung res 


zu verkaufen. 


Näberes bei D. Wagner, Nikolaiſtraße 


Nr. 28/29. 


Guts ⸗Verkauf 


in Galtzien. 
Ein ſelten ſchönes Rittergut, 3 Stunden von 
einem flöͤßbaren Fluß und ebenjo weit bon 
der Babn, mit 1080 M. Rapsboden 1, Kl. und 


956 M. Wald 1 


„ Kl. incl. 6000 St. jt 


arker 


Eichen, iſt deſonderer Berhältnifie wegen ſehr 


big zu verkaufen. . 
B. C. poste rest. Kattowitz O/8. 


A. 


Nah. auf fr. Anfr. sub 
[1204] 


Haus Verkauf. 


Das am Ringe (Ring⸗ und Langen⸗Gaſſen⸗ 


Ecke) zu Kaiſcher, 


am frequenteitin Theile der 


Stadt belegene maſſide Haus mit Hofraum 
und Stallungen, welches ſich zu jedem Geſchäft 
der günſtigen Lage wegen eignet ift bei % An⸗ 


zablung zu verkaufen. 
En gegen Franco⸗ Anfrage Herr 


erih ilt 


C. E. Hallamik in Gnadenfeld. 


Das Nähere darüber 
8185 


Eine Maſchinenfabtil 


nebſt großem Wohnbauſe in einer bedeuten⸗ 
den Stadt des Königr. Sachſen iſt zu ver⸗ 
kaufen. An S diverſer Größe, 


Schloſſer⸗, Schm 


gen ꝛc. ꝛc. iſt fo viel vorhanden, daß 50 


de⸗ und Tiſchler⸗Werkzeu⸗ 
Mann 


eingeftellt werden können. Der Betrieb durch 
eine öpferdige Maſchine. Die Localitäten der 
— lönnen auch allein, und zwar mit Vor⸗ 
aufsrecht für das gauze Grundstück, vermiethet 
werden, wenn Jemand das Inventarium ders 


ſelben käuflich übernimmt. 


Näheres durch 


Ferd. Walter, Civil⸗Ingenieur, 


1401] 


Neuſchönefeld bei 


Ein 


ipzig. 


Haus 


auf einer Hauptſtraße, mit Gewölbe, ift Ber⸗ 
bältniſſe halber — verkaufen. Näheres bei 


Heinr. 


üller, Kupferſchmiedeſtr. 43 


Wieſenbau 


nach Vincent ſcher Methode. 
erbauen e in Breslau, 
orwerkeſraße 2. 
Ein Plan liegt offen im Club⸗gimmer, 
1 [1188] 


Hotel de S leſie, 


der ein großer Transport 
brücher Kübe mit Kälbern, 
fſriſchmelkend u. hochtragend, 

— jung und ſtark gebaut, 


n Breslau. 1 


Mutwoch den 31. er 


Kreu⸗ 


zung von Holländer Race, zum Verkauf in 


Stadt Aachen, Ritolai:Borftadt. 


[1219] 


2126 


u der am 2. September d. J. beginnen⸗ 
1 und Schlaßziehung 8 bes) 


Königl. Preußiſchen 
Hannoverſchen Lotterie, 


welche nach Beendigung der Ziehung laut 
Cabineis Ordre de dato Berlin 5. Juli d. J. 
für immer aufgeboben ift, — hat die uns 
terzeichnete Agentur eine Anzabl Original 
Looſe acquirirt, worauf Antheilloſe in geſetz⸗ 
licher Form ausgegeben werden. 

„Die Gewinn-Ebancen bei der Schluß ziehung 
dieſer nunmehr für immer aufhörenden Lotterie 
find bekanntlich die günſtigſten! — An dem 
Geſammtbetrage von 5100 Gewinn⸗Nummern 
in Höhe von — 
„271,800 Thaler“ 
participiren im Ganzen nur 11,200 Loose! 

f ‚Die Ginibeilane der größeren Gewinne iſt 
olgende: 

1 2 Tbir. 36,000 eb. 25,000, L’ä 12,000, 1 
à 6000, 1 4 4000, 1 4 3000, 1 à 2000, 20 
à 1000, 25 à 400, 40 à 200 u. ſ. w. Ried» 
rigſter Gewinn 34 Thlr. 

Preis⸗Taxif der Antheil⸗Looſe. 

Ein Achtel à 5 Thlr., 1 Sechszebntel a 2% 
Thlr., 1 Zweiunddreißigſtel 1% Thlr. Der 
Verkauf und Verſandt der Antheilloſe beginnt 
am 10. Auguſt und dürfte bei der Beliebtheit 
und dem großen Begedr nach ſolchen Looſen 
nur wenige Tage dauern. 

Es werden von heute ab Vorausbeſtellungen 
gegen Zahlung der Beträge entgegengenommen 
und finden die elben dom 10. Auguſt an prompte 
Effectuirung. 

Schleſinger s Lotterie⸗Agentur 
in Breslau, Ring Nr. 4, 1. Etage. 


— ¹Aeſ— ee — 
Eotterie Anzeige. 
Zur Ae der erſten Klaſſe der preuß. 

Osnabrücker Lotterie, welche am 29. Juli 

beginnt, empfehle ich ganze Looſe à 3 Thlr. 

7 Or. 6 Pf., balbe & 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 


M. Dammann 


in Hannover, 121 
tönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Größte Auswahl von echten 1505] 


Juchten⸗ Portemonnaies 


und allen Sorten Lederwaaren dei 


Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


Petroleum⸗Hänge⸗Lampen, 
zur Erleuchtung von Geſchäſts⸗Lecalen ꝛc., von 
den billigiten einflammigen bis zu ſechsarmigen 

Saalkronleuchtern, empfiehlt: [294] 


W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Meſſinger Citronen 


empfingen wieder in ſchöner, vellſatiger t 
und empf hlen in Kiſten und ausgecinzelt billig 


Gebrüder Heck, 


Italiener⸗, Delicatek» und Colonfalwaaren⸗ 
Handlung, Oblauerftrare Nr. 31. 


Gegen 25 Thlr. monatlichen Gebalt wird 


ein lücht.Vermeſſungsgehilſe, 
welcher in Separations ſachen geüdt ift, zum 
fofortigen Antritt geſucht. Offerten frank rt 
in das L. Stangen ' ſche Annoncen⸗Burean, 
Carlsſtraße 28, zu Breslau sub K. 2755 
ſchicken. (702) 


in junger, militärfe. Forſtmann, 
E Geometer, im Beſitz ſehr ge eugniſſe, 
ſucht bald oder 1, Oetober d. J. Stellung als 
ſelbſtſtändiger Revierförſter oder Forſtverwalter. 
Gef. Off. erb. man J. K. 25 Glatz poste rest. fr, 


Maſchinenwerkmeiſter 


eſucht für das lönial. Salzwerk Staßfurt. 
Reflectirende wollen ſich bei der Berginivection 
in Staßfurt ſchleuniaſt melden. [3179] 


in anıprucsioier, zuberlä ſiger, underhengs 
tbeter Diener in mittleren Jahren, der 

vertraut iſt, 
ab dauernde 


ewandter 


auch mit Ausübung der Jagd 
findet vom 1. September d J. 
Anſtellung. Nur perſönliche Vorſtellungen 
werden berudſichtigt. Adreſſen sub Nr. 60 
ſind im Brie kaſten der Bresl. Zeitung nieder⸗ 
tulegen. 13172 


1 


* 


Für zwei Realſchüler 
wird ein gefeßter, junger Menſch geſucht, wel⸗ 
cher geneigt wäre, dieſelben in Aufſicht zu 
1 nase zu any er = a — 

un Müller, miede⸗ 
ſtraße 43. 1 Be 11226 


Eine gebildete Dame in ernſteren Jahren, 
pflichttreu und beſcheiden, die Familienver⸗ 
hältniſſe balber zum 1. Auguſt ihre Stelle als 
Erzieberin mutterloſer Kinder aufgiebt, 
wüͤnſcht, geſtätzt auf vorzügliche Empfehlungen, 
einen Abnlichen Wirkungskreis oder zur Pflege 
und Geſellſchaft einer Dame oder eines alten 
Herrn. Gülige Offerten werden unter Chiffre 
B. M. poste rest, fr. Brieg erbeten. [3175] 


Eine Witiwe ohne Anhang, mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Victualienhandel gämlich ver⸗ 
traut, ſucht baldiaft eine Stelle als Wirthin in 
einem dergl. Geſchäft. Näheres Graden Nr. 5 
bei Herrn Kaufmann Otto. 730 


— —— — 

in im Eiſen⸗, Stable, Meſſing⸗ und Kurz⸗ 
E waaren-Geſchäft routinirter 85 Mann, 
geſetzten Alters, noch activ, der Buchführung, 
Correſpondenz und polniſchen Sprache mächtig, 
ucht per 1. October d. J. ein poſſendes En: 
gagement. Gelälige Offerten werden unter 
Chiffre A. Z. 4 poste restante Ratibor ers 
beten. [3176] 


— —— Z] — mn 
Fur mein Farbe⸗Waaren-Geſchaäft ſuche 
ich pr. 1. October einen in dieſer Branche 
eg 3 5 unter Bei, 

ügung der Zeugniſſe freo. 
E 
in gewandter Commis ſucht bald oder pr. 
E 1. October eine Sielle im Eiſen⸗, Stabl⸗ 
und Kurzwaaren« oder Cigarren: und Wein: 
Geſchäft. Offerten bitte unter A. Z. 1. Br 
restante Breslau. [1201] 
[1227] 


Ein Commis 


in Bands, Wiß⸗ und Kurzwaaren im Ein⸗ 
und Verkauf tüchtig, findet Anſtellung dom 
1. Auguſt d. J. Näheres zu erfabren dei 
Madame Johanna Scheyer, Carlsplatz 6. 


. ̃ —— ̃Ü——. , 
ür e ne Cigarrenfabrik wird ein tüchtiger 
Werkmeiſter rerlangt und Meldungen 
nebſt curr. vitae unter R. L. poste restante 
Breslau entgegen genommen. 1215) 


Gärtner ⸗Stellegeſuch. 


Ein unvperheiratheter, militärfreier Gärtner, 
der den Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Weinbau ſowie 
die Vermehrung von Gewächshaus: Pflanzen, 
Ananaszucht gründlich verſteht und über feine 
bisherige Führung günſtige Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſucht zum 1. October Stellung unter 
H. A. Nr. 50 poste restante Waltersdorf, 
Kr. Sprottau. (3182) 


Ein Zinngießer⸗Gehilfe, 


welcher im Drehen geübt iſt, findet eine dauernde 
Stellung. Franco⸗Offerten unter C. H. 57. ſind 


im Brieffaften der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Delſtreicher, 


tüchtig und ſauber, finden ſoſort e 
dei J. Saga, Maler in Myslowitz OS. 


Ein Lehrling, 
wird zum baldigen Antritt für ein größeres 
Handlungsbaus geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten sub R. G. u. C. 7 Bieslau poste 
restante, 1228 


— .. 7˙ 
Far ein Specereis und Deſtillations⸗Geſchäſt 
I wird zum ſofortigen Antritt ein kräftiger 
junger Mann von achtbaren Eltern, chriſlicher 
Confeſſion, mit den nöthigen Schultennmiſſen 
verſeben geſucht von 3181 

i Adolph Schl 


Gleiwitz. nger. 


Ein Lehrling don angenehmen Aeußern 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen ber: 
ſehen und iſtaelitiſcher Confeſſton wird 
für mein Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. 


Bei Offerten bitte eine Handſchrift e 


1728] 
einemann, 
legnitz. 


Ein Lehrling 


kann in unſerer Handlung bald placirt werden. 
1212) Kann & Brann, Junkernſtr. 10. 


ben beizufügen. 


chweiduttzerſtraße Mr. 28 iſt vom I. Oc⸗ 
S tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. ? 
Söweibniger-Stadtgraben 9 iſt im dritten 
Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 
en nach dem Garten aelegen, zu ber» 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter- 
Kleinburgerſtraße 16 ift die 


Ila 
mit Gartenbenutzung im G etheil 
zu vermiethen. der e 
Näheres daſelbſt. 


C 
roße Keller-Mäume find zu ; 
G Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 880% 


1560 


Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 
ducten geeigneter 558 


Speicher nebſt Somptoit 


iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


ä — ——— dere Geteniete 
Scandnen Ladter. Nr. 9 iſt in der erſten 
Etage eine elegant eingerichtete Wohnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neben⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenugung zu bermietben. 
Näheres beim Hausbälter daſelbſt. 557 


— — — 
m neuerbauten Gaſtbauſe zu Fangendorf DS. 
15 iſt ein Gewölbe mit —— ak 
Wohnung, welches ſich der guten Lage wegen 
zu jedem Geſchäft eignet, zu dermielhen. 
Näheres daſelbſt. [1182] 


Ein Laden nebſt Beigelaß 


iſt Oßlauerſtr. 50, ſowie auch ein ſchöner 

er Keller als Mangel: oder Lagerkeller 
dald zu vermiethen und zu beziehen. Näberes 
im Hauſe ſelbſt. [1209] 


Ein Quartier 

von 2 Stuben mit Cabinet oder Küche, jo: 
wie Burſchengelaß wird in der Gegend des Rit⸗ 
terplatzꝛs, Schmiedebrücke, auch Roientbalerftr. 
bald zu miethen geſucht. Gef. Off. mit An⸗ 
gabe . garden erſucht im 

angenſchen Annoncen ⸗Bure 2 
recht bald gefälligſt abzugeben. Ga 


Albrechtsſtraße Nr. 25, 


neben der könial. Poſt, iſt die renovirte Hälfte 
der zweiten Etage ſofort oder zu Michaelis, 
ſowie die ganze dritte Etage per Term. 
Michaelis zu vermiethen. 1223 
rigen Domieil⸗Veränderung iſt das Hoch⸗ 

parterre Vorwerksſtraße Nr. 10 zu 
vermiethen. Naͤheres im 1. Stock. [1220 


Breiteſtraße Nr. 33—34 
ſind 2 möblirte Zimmer im 1. Stock bald zu 
bezieben. [1208] 


1 oder 2 unmenbl. Zimmer, 


vornheraus, im Innern der Stadt, werden ab 


Michaeli 
ee Die 
Stangen'ſchen Annoncen Bureau, Carlsſtraße 


Nr. 28, entgegengenommen. [722) 


Nikolai⸗Platz 2 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Piecen zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. [1213] 


205) Die erſte Etage 


und halbe 4. Etage iſt am Neumarkt 19 zu 
vermiethen. Näb. Annesftr. 3 beim Wirth. 


Neue⸗Seſſe 13, an der Promenade, iſt die 
erſte Etage, mit Balkon und Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. Näheres bei 

J. Wurm & Co., Schuhbrücke Nr. 61. 


PB. 2oofe,5 an 2 = . Fa 


berg“ Lott.:Comtoit in Berlin, Monbijoupl, 12, 
Prß. Lott.⸗Looſ e 2 II. 


17 5 
verſ. Labandters Lt. Cmt., i e 


— — — 
27. u. 28. Juli. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0“ 332477 32790 3317” 89 
Luftwärme 7 142 + 12,4 + 158 
Thaupunkt +99 +95 11,8 
Dunſtſättigung pet. 79pGt. 73pGt, 
ar Bade 22 

Wärme ver Oder n trübe ag 


——— » erer En rn TE REST 
Breslauer Börse vom 29, Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Bebn. 7 — "Krakau 08.0. 14 | — 
Inländischs Fonds 4 5 1 * r | Krak O8.Pr--A. 4 & 2 | Preise der Gerenlien, 
und s o. St N -Nat,-A. 5 53 B. ests Commilzsto: . 
Eisenbahn-Prioritäten, 8044 do. art 44 * 3 | 675 6. tellungen der poliz. to 
and Papiergeld 8 do der de. (Pro Scheffel in Bilbergr.) 
Prouss.Anl.50 5 11035 B- st 8 45 64. 8b. A f | — 5 Waare - feine mittle ond. 
13 4 — =. Russ. Bk. ni es B 82 6 |Baier. Anl... 8 | 965 B. Weisen weiss 104-109 100 9598 
r Gerl. Währ.. | 7:4 B. 74 0 Len do. gelber 102-107 99 95—97 
8t.-Schldsch.. 33 84 B — Diverse Aetien. alter 85 83 80-81 
Präm.-A. v.55 3 1214 B Bisonbehn-Siamm-Actlen. Brosl.Gas-Act. (5 | - — a Re An En 
W 853 5 Freiburger 1 130} ba. Minerva H m I 43 41 39 
Pos. Pr. (site) 4 — ab, 11 — Schl. Heng f. — Erbsen 78-80 76 70-74 
25 do. 88 9 95 4 . a — 8t.-Prior. 4 Notirungen der von der Handels- 
a eue rschl 5 Zu kamm ornann! mmisei 
Schlee Präbn 31 843 B- 40. I 50 [33118482 de. gganles Bank. ö zur — — 
do. Lit. A. 93} B Oppeln- Tarn : 70 B Oest. Oredit von - 
do. Rustical — Wh -Bann E 1567 bs Weohsel-Ooursa, Raps und Rübsen. 
re Gali Tadeb GI _ Austerd.250f Jus 143} dx, Fro 150 Fd. Brutto in Silbeigr. 
do. Lit. 0 44 | 912. 5, Warsch, Wien do, ar fis 187 de. | Raps —. 182.166, Winter-Rub- 
do. Rentenb. 048,8 @.| pr. St CRS. Js | 565 B. Hambrg 300 fun 1508 ee 
Posener do.. 89, B. 92 * une — eier.” 
$.Prov.-Hilfsk. rg Ausländische Fonds. we 2 Rn — 6.221 6 ie t. d. 
PreibrgPrior. 4 1874 l. |Amerikaner . 6 76 b. erte 300 res. er det ba aden 3 
do. do. 944 B Ital. Anleihe. 5 | 484-4 bz. B. Wien 150 fl.. S 791 B. Roggen 671 Thlr., Hafer 57, 
Obrschl Prior, l 781 B. Cg Ludwb. do. 160 f ji 784 ba. weisen 88, Gerste 58, Raps 
e eee PR re 
do do. 141 94 B. Pola. Laqu- Sch ä 471 bz. B. rsen - Commission. 


rr 
Die Börse war Anfangs fest, doch wichen im Verlaufe des Geschäfts die Course 
aller Effecten um Procenre und schloss die Börse auf schlechte Wiener Notirungen in 


sehr flauer Stimmung, 


—— 
Berantww, Nedacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck don Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) | 


< 


Börsen-Notix von Kartoffelspiritur 
pro 100 rt. bel S0 pCt. Tralles loce: 
20) G. 201 B. 


in Breslau. 


